
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 H, frei

fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich L
Poſtbezug 2 M monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Sonnabends 20 N. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugedreiſes.

Haus,

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

r. 71

Heimat“, „Saat und Ernke“.

Neueſte Nachrichten
für Gtadt nnd Kres Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilgge“, dem „Unkerhaltungsblakk“ „Die
Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer

fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk
und Gewerbe „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Dienstag den 25. Marg 1930

Sachlſche Arbeit im Refchstfag

Zustimmung zu clen
Verhefßungs voller Anfang einer arbeitsreſchen Woche Efne Lesung ohne Wortmel dung

Der Kampf um den Roggen
Der Reichstag, der ſich geſtern nachmittag zu einer

arbeitsreichen Woche verſammelte, erledigte zunächſt
einige kleinere Geſetzentwürfe, nämlich die Novelle zur
Ergänzung des Hypothekenbankgeſetzes,die insbeſondere die Bezeichnung Pfandbrieſe ſchützen

ſoll, und den Geſetzentwurf über die Auflöſung des
Reichsentſchädigungsamtes für Kriegsſchäden. Einſprüche nationalſozialiſtiſcher Abgeord
neter gegen die Ordnungsmaßregeln des Präſidenten
wurden gegen die Stimmen der Nationalſozialiſten
Deutſchnationalen und Kommuniſten zurückgewieſen.

Der Reichstag trat dann in die erſte Leſung der

Jnitiativanträge zum Agrarprogramm
ein. Der Kommuniſt Ho er n le lehnte das Programm
natürlich in der ſchärfſten Form ab und griff die Sozial
demokratie wegen ihrer Zuſtimmung heftig an.

Der Deutſchnationale Schiele nannte das Kom
promiß der Koalitionsparteien ganz unzulänglich. Trotz
einer Umfangreichen Geſetzgebung ſei es der Landwirt
ſchaft noch nie ſo ſchlecht gegangen wie jetzt. Durch
allzu niedrige Preiſe ſeien ihr bei der letzten Ernte
rund 3,8 Milliarden entgangen. Deutſchland werde mit
ſeiner Überſchwemmung dürch ausländiſches Getreide
bedroht. Halbe Maßregeln ſeien nicht mehr aus
reichend. Der Redner übte dann an den Einzelheiten
der Koglitionsanträge ſcharfe Kritik. Zum Mais
Zoll forderte er Erfüllung beſtimmter Vorausſetzungen,
insbeſondere maßgebende Mitwirkung der Landwirt
ſchaft und Zuſicherung eines Durchſchnittspreiſes von
250 Mark für Roggen. Er bat dringend, den Anträgen
der Grünen Front zu folgen, und wies auf den Brief
des Reichspräſidenten hin, der ein letztes Hoffen im
deutſchen Lande geweckt habe. Werde wieder Unzu
längliches geſchaffen, ſo würden Verzweiflung und Em-
pörung draußen ihren Lauf nehmen, ſo würde die Be
wegung über alle Beſonnenheit der Führer hinweg
gehen. Schiele appellierte an die Regierungsparteien,
das Bauerntum durch die Sicherung gerechtex Preiſe zu
retten. Die Pflicht des Staakes, ſogzial ausgleichend zu
wirken, beſtehe auch gegenüber den Bauern. Die Land
wirtſchaft werde nicht mehr nach Parteikonſtellationen
und Koaglitionen fragen, ſondern nur noch nach dem
Recht auf ihre Exiſtenz. (Händeklatſchen rechts.)

Reichsernährungsminiſter Diekrich.
begrüßte die Sachlichkeit der Verhandlungen. Jm Kern
punkte ſtehe zur Zeit das Roggenproblem. Noch
ungünſtiger als auf dem Markt der Körnerfrüchte ſtehe
es aber auf dem Markt der tieriſchen Produkte, auf dem
der ausländiſche Zuſchuß doppelt ſo groß ſei. Der
Miniſter beſtritt, daß die Körnerproduktion der ent
ſcheidende Zweig der deutſchen Landwirtſchaft ſei. Er
gäb aber zu, daß ſie für die Landwirtſchaft des deut
ſchen Oſtens entſcheidend ſei. Das größte Problem auf
weite Sicht liege in der Senkung der ausländiſchen Zu
fuhr an Viehprodukten. Mit Rückſicht auf die gegen
wärtigen Schwierigkeiten müſſe man ſich trotzdem zu
nächſt auf den Kampf um den Roggen einſtellen.

Der Miniſter beſprach die Lage auf dem Markt der
einzelnen Agrarprodukte. Gegenüber dem kommu-
niſtiſchen Zwiſchenruf: „Das Volk verhungert!“ ent
gegnete er: „Es verhungert keiner deswegen!“ Dr.
Dietrich erklärte weiter, daß eine Erhöhung des
Roggenzolles für die Roggenfrage heute nur eine nega
tive Bedeutung haben würde, nämlich die, das Ab
ſinken des Preiſes auf dem Jnlandmarkt zu verhindern.
Mit Polen ſei eine Verſtändigung über die Roggen
einfuhr getroffen. Von Rußland drohe gegenwärtig
keine große Gefahr. Der Weizenpreis werde ſich mit
einem Zoll von 12 M. wohl heben laſſen. Jmmerhin
ſei es möglich, daß die Amerikaner 6 Millionen Tonnen
Weizen auf Deutſchland loslaſſen würden. Deshalb ſei
die Zollermächtigung nötig. Von den Maßregeln auf
dem Gebiete der Futtermittelzölle ſeien gewiſſe Ge
fahren für die Schweineproduktion im Nordweſten, be
ſonders aber für die Geflügel und Eierproduktion zu
befürchten. Man müſſe die Verbraucher ausländiſcher
Futtermittel zwingen, ein gewiſſes Huantum inlän-
diſcher Futtermittel mitzuverbrauchen.

Zum Schluſſe betonte der Ernährungsminiſter die

Not wendigkeit veſchleunigter Durch-
führung der ganzen Aktion,

namentlich im Hinblick auf die Not des Oſtens. Die
Verbraucherſchaft habe keinen Anlaß, ſich über die Zoll
politik zu beſchweren. Die Regierung habe den Mut
und den Willen, das agrariſche Problem mit aller
Energie anzupacken. (Beifall bei den Regierungs
parteien.)

Mit einer Rede des Chriſtlichnationalen von
Sybel, der ähnlich wie Schiele beſtimmte weiter
gehende agrarpolitiſche Forderungen vertrat, konnte die
erſte Leſung abgeſchloſſen werden. ÜUberraſchenderweiſe
wurde in der zweiten Leſung das Wort überhaupt nicht
mehr verlangt. Der Reichstag konnte daher noch in
der achten Abendſtunde die Abſtimmungen vornehmen.
Hierbei wurden alle Anträge der Regierungsparteien
auf Zollerhöhungen für Weizen, Hafer, Gerſte,
Mais, Kartoffeln, Malz und Fleiſch angenommen,
ebenſo das Maismonopol.

Das Haus e ſich dann zur dritten Leſung
der agrarpolitiſchen Anträge auf Dienstag 3 Uhr.

Fall Thüringen
vor ciem BReſehstag

Severing ſoll ſich rechkferkigen.
Berlin, 24. März. (VDZ.) Jm Reichstag hat

die deutſchnationale Fraktion eine Interpellation ein
gebracht, worin ausgeführt wird, daß Reichsinnen
miniſter Severing in ſeinem Kampf gegen die
thüringiſche Regierung ſich einer ſchweren über
ſchreitüung der ihm zuſtehenden Befugniſſe und einer
geradezu provozierenden Verletzung der von ihm be
ſchworenen Reichsverfaſſung ſchuldig gemacht habe.
Mit der Sperre der dem Freiſtaat Thüringen zu
ſtehenden Etatsmittel habe Severing das Ekatsrecht
des Reichstags und Reichsrats verletzt. Das Verhalten
Severings ſtelle eine ſchwere Gefährdung der Reichs
intereſſen dar, weil es in Thüringen größte Erbitte
rung hervorrufe und weil die anderen Gliedſtaaten ſich
von der gleichen Behandlung bedroht fühlen. Die
Reichsregierung ſoll erklären, ob ſie bereit ſei, den dem
Freiſtaat Thüringen zugefügten Schaden unverzüglich
wieder gutzumachen und ob ſie gewillt ſei, auch den
Reichsminiſter Severing zur Achtung der Geſetze und
der Reichsverfaſſung anzuhalten.

Die Abgeordneten Döbrich, Hänſe und Genoſſen
(Chr.Nat. B. u. Landv.P.) haben zur gleichen
Materie im Reichstag einen Antrag eingebracht, worin
die Rückgängigmachung der gegen Thüringen ver
hängten Maßnahmen gefordert wird.

Ein Ernst Bassermeann-
Henkm e
Schluß des Reichsparteitags der Volkspartei.

Der Reichsparteitag der Deutſchen Volkspartei
fand am Sonntagnachmittag mit der Enthüllung
des Ernſt-BaſſermannDenkmals, das am Luiſen
park Aufſtellung gefunden hat, ſeinen Abſchluß. Die
Enthüllung fand in Anweſenheit des Parteivorſtandes
der Deutſchen Volkspartei ſowie der meiſten Dele
gierten des Parteitages, ferner der ſtädtiſchen Ver
waltung Mannheim und unter ſtarker Beteiligung
der Bevölkerung ſtatt. Auch die Miniſter Dr. Cur
tius und Dr. Moldenhauer ſowie Frau Luiſe Baſſer
mann nahmen an dem Feſtakt teil. Die Weiherede
hielt der Parteivorſitzende, Reichsminiſter g.
Dr. Scholz, der die Bedeutung Baſſermanns ein
gehend würdigte.

Acefref zur Sammlung
der brgerffchen Mitte
Mannheim 24. März. (TU.) Die weſtdeutſchen

Februarklubs, die Front 1939 und die Arbeitsgemein
ſchaft für jungdeutſche Politik, Sitz Heidelberg, haben
zur Sammlung der bürgerlichen Mitte eine Kund
gebung erlaſſen, in der darauf Bezug genommen wird,
daß die Deutſche Volkspartei auf ihrem Parteitag in
Mannheim durch den Mund des Parteivorſitzenden ſo
wie verſchiedener Redner die Notwendigkeit der Samm
lung zur ſtaatsbürgerlichen Mitte und ihre Bereit
willigkeit zu deren Bildung zum Ausdruck gebracht
habe. Die Weſtdeutſchen Februarklubs, die Front 1929
und die Arbeitsgemeinſchaft für jungdeutſche Politik
begrüßten es, daß endlich auch von einer bürgerlichen
Partei der Ruf zur Sainmlung aller ſtaatsbürgerlich
denkenden Kräfte erfolgt ſei. Sie forderten alle ver
antwortungsbewußten und nach politiſcher Erneuerung
ſtrebenden deutſchen Menſchen auf, ſich dieſer Aufgabe
nicht zu verſagen Weiter heißt es in der Kundgebung,
die jüngere Generation innerhalb und außerhalb der
Parkeien, enttäuſcht und beunruhigt durch die Zerriſſen
heit und Zielloſigkeit der Parteipolitik, erwarte von
einem einheitlichen politiſchen Willen in einer großen
Staatspartei der Mitte die Bildung einer wahren
ſtaatspolitiſchen Volksgemeinſchaft. Vermieden werden
müſſe durch Bildung neuer Parteien die beſtehende
Zerſplikterung noch zu vergrößern. ber enge Partei
grenzen hinweg, ſelbſt unter Aufgabe traditioneller
Ramen, müßten alle, die guten Willens ſind, ſich im
Geiſte wahrer Volks gemeinſchaft zuſammenfinden und
das Vaterland über die Partei ſtellen.

mm Mintergrunck S 48
Moldenhauer nimmt Fühlung mit den

Parkeien.
Berlin, 24. März. Reichsfinanzminiſter Dr.

Moldenhauer hatte heute eine Ausſprache mik einzelnen
Abgeordneten der Regierungsparkeien über die Frage

der Finanzreform.
Für morgen vormikkag iſt die nächſte inker

fraktionelle Beſprechung vorgeſehen. Die Regierung
wünſcht, daß die Regierungspärkeien ſich bis ſpäteſtens

Mittwoch früh einigen. Jm Hinkergrunde ſteht die
Drohung der außzer parlamentariſchen Löſung, die die

Parkeien vermutlich zu angeſtrengteſter Arbeik an
treiben wird.
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50. Jahrgang

tragen
De Wacege

Um das parteſpolitische Glefchgeweht
Merſeburg, 25. März.

Die Cäſur, die in der außenpolitiſchen Entwick
lung eingetreten iſt, hat zugleich Raum für die inner
politiſche Klärung geſchaffen. Wie notwendig eine
e in dieſer Hinſicht iſt, haben die letzten
Wochen zur Genüge erwieſen.

Man hat von neuem ob der erwieſenen Hilf
loſigkeit bei der Beratung der Finanzvorlagen das
parlamentariſche Regierungsſyſtem mit Fluch und
Schimpf belegt. Soſehr ſeine Verbeſſerungsbedürf
tigkeit auch von uns anerkannt wird, tut man dem
Syſtem doch Unrecht, wenn man es ſchlechthin für
Dinge verantwortlich machen will, an denen es un
ſchuldig Der beſte Grammophonapparat gibt
ſchlechte Muſik, wenn man mit ſtumpfen Nadeln auf
ihm die Platten ſpielt. Was kann das varlamen
tariſche Syſtem dazu, daß ſeine Außerungsformen in
der Praxis ſo jämmerlichen Ausdruck annehmen,
wenn es den abgebrauchten Methoden der politiſchen
Parteigruppen ausgeliefert wird Und doch
konnten die Parteien anders handeln, als ſie ge
handelt haben bei den innerpolitiſchen Auseinander
ſetzungen der letzten Tage Nein! und abermals
nein! Denn ihre Struktur ließ kein anderes Ver
halten zu. Die Zerklüftung im bürgerlichen Lager
hat die parlamentariſche Vertretung der Mitte zur
Ohnmacht verurteilt. Welche Partei hat heute das
Fundament, das ihr ermöglichte, ſtaats und wirt
ſchaſtspolitiſche Verantwortung zu übernehmen.

Welche Partei kann es ſich heute leiſten, über
den Intereſſenrahmen einer Wählergruppe hin

aus ſich für das Geſamtwohl des Staates und
Volkes einzuſetzen, ohne Gefahr zu laufen, an der
ſogenannten „Unpopularität“ zu ſtranden.

Das ganze Volk verlangt nach einer Reform an
Haupt und Gliedern. Es Fordert“ es Faßt
„Entſchließungen“ eine Welle von Denkſchriften
überſchlägt die andere Und doch, oben bleibt alles
ſtill. Einige Vorſtöße von Miniſtern, welche die
Reformbedürftigkeit aus nächſter Nähe erkannt
haben, werden ängſtlich ad acta gelegt. Es will das
An wie ein Rätſel ſcheinen und iſt doch leicht zu
öſen.

Mag ſein, daß hie und da perſönliche Momente für
das Reformwerk ſtark retardierend wirken: Wer ſägt
wohl ſelbſt den Aſt gern ab, auf dem er ſitzt, und bricht
die Sproſſen aus der Leiter, auf der er ſelbſt auf
zuſteigen verſucht? Man wird das ſchlechthin nicht
verlangen können. Der wahre Grund der Reform-
furcht, der allgemeinen Angſt vor der Verantwortung
in ausſchlaggebenden Fragen aber iſt die

zu ſchmale Baſis der Parteien,
die es ihnen einfach nicht geſtattet, große Politik zu
treiben.

Der Ruf des Bürgerkums nach einer machkvollen
Politik kann nur von einer Partei erfüllt werden,
welche wirklich Macht hak, wenn ſie nicht eine leere
Geſte ſein ſoll, kann nur von einer Parkei geführt
werden, der das Bürgerkum die in ſeinen Slimmen
liegende Macht geſchloſſen anverkrauk. Das Bürger
kum hat dieſe ſeine Aufgabe bisher nicht verſtanden.
Jeder man könnte faſt ſagen hergelaufene Kerl,
der mit etwas Schneid und nicht zuletzt Frechheit auf
krat, hat ſeinen Anhang in den bürgerlichen Reihen
gefunden. Wann endlich wird die Einſicht dämmern,
daß zur Ermöglichung einer bürgerlichen Politik eine
Maſſierung der dem Bürgerkum noch zur Verfügung
ſtehenden knappen Kräfte nokwendig iſt?

Es iſt daher neben manch anderen erfreulichen Er
ſcheinungen das in partei und ſtaatspolitiſcher Hinſicht
bedeutendſte Ergebnis des Mannheimer Parteitages
der Deutſchen Volkspartei, daß der Vorſitzende Dr.

Scholz mit aller Schärfe die Notwendigkeit einer Zue
ſammenarbeit der bürgerlichen Mitte in ſeiner Pro
grammrede betonte.

Die Kontinuität der engliſchen Politik beruht im
weſentlichen auf dem Gleichgewicht der politiſchen
Kräſte. Jm deutſchen Parteileben iſt die Heraus
bildung angloger Verhältniſſe allein durch das Be
ſtehen einer konfeſſionell, feſt gebundenen Gruppe
des Zentrums, unmöglich gemacht. i i
Lebensauffaſſungen, weil tiefer fundiert, weit vari
ſerter, die wirtſchaftlichen Jntereſſen, weil in einem
werdenden und zudem ſtändig in Unruhe gehaltenen
Organ ismus verſtrickt, weit mannigfaltiger, als daß
ſie auf gleich klare Fronten gebracht werden könnten
wie jenſeits des Kanals. Dennoch aber iſt auch unter
Ausſchaltung des Zentrums für den deutſchen Par
teiapparat die Möglichkeit vorhanden, zur Herants
bildung großer politiſcher Linien zu gelangen, wenn
man die einzelnen Gruppen gewiſſermaßen durch die
Brücke einer Jntereſſengemeinſchaft verbände. Die
Entwicklung des letzten halben Jahres hat hierzu in
mancher Hinſicht die notwendigen Vorausſeßzungen
geſchaffen.

Die Abwanderung der „Volkskonſervati-
ven Vereinigung aus dem Lager der die
heutige Stagtsform verneinenden Oppoſition zugleich
mit der noch ſtärkeren Abſchwenkung dieſer Oppoſis
tion zu Hitler hat eine klare Grenzlinie nach rechts
gezogen. Die von Treviranus und Lambach mehr
fach bekundete Bereitſchaft zur Mitarbeit am gegen
wärtigen Staat ſtellt die Verbindung zu Den
übrigen epublikbefahenden Parteien dar. Die
Wirt ſchaftsparkei als die zweitjüngſte Partei
im Parlament hat inzwiſchen auch eingeſehen daß in
der Politik keineswegs immer der Starke am
mächtigſten iſt, wenn er allein iſt denn was haben
alle gutgemeinten Anträge für einen Zweck, wenn
nicht eine geſchickte Führung in Verbindung mit
anderen Parteien ihnen zur Annahme verhelfen
kann. Die Demokraten und die Volks
parteiler ſind bis auf einige Fanatiker längſt
zu der Überzeugung gelangt, daß die politiſche Ernte
für das Bürgertum. nur dann ertragreich ſein wird,
wenn man in gemeinſamer Arbeit das Feld beſtellt.

Es kommt nur auf den entſcheidenden Schritt an
und der Grundſtein zu einem Block der Mitke

iſt gelegt.
ſei es zunächſt auch nur in Form einer Jnkereſſenge-
meinſchaft, da für irgendeine feſte Form des Zu

s rung

Auch ſind dige

ſammenſchluſſes die Zeit noch nicht reif iſt. Der Anfang
aber wäre gemacht, das Gleichgewicht der politiſchen
Waage, das ſich heute infolge des kompakkeren Baues
der SPD. in der Regierungskoalition zur Linken neigt,
wieder auszukompenſieren. Würde das Zenkrum hie
und da das Zünglein an der Waage bilden, ſo könnke
auch ſeine politiſche Linie nicht unbeeinflußt bleiben,
wenn es ſich einer breiten einheiklichen Fronk der
Mitte gegenübergeſtellt ſähe.

Die weitere erfreuliche Konſeqguenz aus den Er-
klärungen des volksparkeilichen Führers iſt jene, daß
dieſer Block der Mitte nicht gegen die Sozialdemokratie
gerichtet ſein ſoll. Seine Front hak weder gegen links
noch gegen rechts zu ſtehen, ſondern muß dem Staat
und dem Volke zugewandt ſein. Mag dieſer Block
auch ein Gegenpol gegen das feſte Gefüge der Sozial
demokratie ſein, mag er nach rechts zu eine Wehr
gegen die blau-braune Kataſtrophenpoſitik bilden, ſeine
Hauptaufgabe beſteht in der Wiederbelebung einer ein
heiklichen nationalen liberalen und ſozialen Polikik der
Mitkte. Wird der Block den lang vermißten Mut zu
dieſer innerpolitiſchen Tat finden, ſo wird ihm die Zu
kunft gehören. Darauf freilich kommk es an.

Dr. Th.
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Die drohende Tarfferhöeöhung
Berlin, 24. März. Der Verwaltungsrat der

Reichsbahngeſellſchaft iſt im Laufe des Montag
zuſammengetreten, um zu dem Tariferhöhungs
programm Stellung zu nehmen. Die Sitzungen, in
denen es zu lebhaften Erörterungen kam, werden, wie
wir hören, auch am Dienstag Und Mittwoch weiter
geführt werden.

Trotzdem es dem Verwaltungsrat bekannt iſt, daß
das Reichsverkehrsminiſterium in Anbetracht der wirk
ſchaftlichen Lage ſeinen ablehnenden Standpunkt gegen
über der geplanten Tariferhöhung voll aufrechterhält,
glaubt man in informierten Kreiſen, daß das Ergebnis
der jetzigen Beratungen des Verwaltungsrates eine
dringende Befürwortung der aufgeſtellten Forderungen
ſein wird.

De Europabricht den Affanttkrekeres
Neu york, 25. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Die „Europa“ iſt um 454 Uhr amerikaniſcher
Zeit vom AmbroſeFFeuerſchiff geſichtet worden. Sie
hat den Atlantikrekord gebrochen. Die für die über
fahrt benötigte Zeit beträgt 4 Tage, 17 Stunden,
6 Minuten. Die „Europa“ hat den Rekord der
„Bremen“ um 36 Minuten unterboten.

65 e nen für e S.
Deutſchlands Sondereinlagen.

Nach dem Haager Abkommen hat ſich die deutſche
Regierung verpflichtet, während des Zeitraumes bis
zum 31. März 1966 bei der Bank für internationalen
Zahlungsausgleich ein unverzinsliches Guthaben von
50 v. H. des verbleibenden Durchſchnittsguthabens des
TreuhänderAnnuitätenKontos mit der Maßgabe zu
unterhalten, daß dieſes Guthaben 100 Millionen Mark
nicht überſteigen darf. Die erſte Einlage wird die deut
ſche Regierung 15 Tage nach dem Inkrafttreten des
Neuen Planes an die Bank zahlen. Der Treuhänder
vertrag zwiſchen der Bank und den Gläubgerregierungen
beziffert die Mindeſteinlagen, die dieſe Regierungen
auf dem Treuhänder-Annuitäten-Konto verbleiben
laſſen, mit 125 Millionen Mark. Alle dieſen Betrag
überſchreitenden Einnahmen können von den genannten
Regierungen abgehoben und bei der Bank verzinslich
oder ſonſtwie angelegt werden. Wie dieſe Beſtim
mungen ſich in der Praxis auswirken werden, kann
man zur Zeit noch nicht überſehen. Das Reich wird
mindeſtens 62,5 Millionen einzulegen haben, während
die Höchſteinlage 100 Millionen Mark beträgt. Es
wird damit gerechnet, daß für 1930 die Ausbringung
eines Betrages von 65 Millionen Mark genügt.
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Stahheſm u. Reſehspräsfcent
Berlin, 23 März. (TU.) Der Bundesvorſtand des

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hat in ſeiner
Sitzung vom 23. März einen Beſchluß gefaßt, in dem
es u. a. heißt:

„Wir erkennen die Annahme des Youngplanes und
des deutſch polniſchen Lipuidationsabkommens durch den
Reichstag nicht als für das deutſche Volk verpflichtend
an. Wir ſind entſchloſſen, jede politiſche Möglichkeit
zu benutzen, um die Ketten der auf der Kriegsſchuldlüge
aufgebauten „Friedensverträge“ und aller aus ihnen
abgeleiteten Verpflichtungen jedweder Art zu zer-
brechen. Auch die Unterſchrift des Herrn Reichspräſi
denten ändert an dieſer Auffaſſung nichts. Der Sieger
von Tannenberg und der große Führer des deutſchen
Heeres im Welkkriege bleibt für uns der erſte Soldat
der alten Armee. Dem Reichspräſidenten aber, der die
Verantwortung für die Verknechtung des deutſchen
Volkes auf Geſchlechter hinaus glaubt auf ſich nehmen
zu müſſen, vermag das Frontſoldatengeſchlecht aus
er Verantworkungsbewußtſein heraus nicht zu
olgen

Wir haben das Vertrauen verloren, daß eine Re
gierungsgewalt, die dem deutſchen Volke die Freiheit
wiederbringen wird, unter dem heutigen Syſtem ge
ſchaffen und getragen werden kann von Parteien und
von irgendeiner aus Parteiabgeordneten zuſammen
geſetzten Volksvertretung.

Wir fordern für den Staatsaufbau eine wahrhaft
freie, von keiner Partei und Jntereſſenpolitik gefeſſelte
Führung, eine ſtarke Reichsgewalt, unter deren Schutz
und Förderung die Bundesſtaaten ihr Eigenleben zur
höchſten Leiſtung für die Nation entfalten können.
Wir fordern als Vorbedingung des geſunden ſtaat

lichen Lebens die Wiederaufrichtung der deutſchen
Wehrmacht, deren Grundlage die Erziehung der Jugend
zur Ehrfurcht vor der großen Vergangenheit unſeres
Volkes zum Wehrwillen und zur chriſtlichen Lebens
führung iſt.“

Her Voungpfan vor gen
Karmmeraussehssen
Paris, 25. März. (TU.) Vor den vereinigten

Ausſchüſſen für Finanzfragen und auswärtige Ange
legenheiten erklärte Tardien auf die Frage eines Ab
geordneten, die Rheinlandräumung ſei für Frankreich
nach der Ratifizierung des Youngplanes durch Deutſch
land eine Angelegenheit der Aufrichtigkeit in der Aus
legung der im Haag getroffenen Abkommen. Frank
reich habe das größte Intereſſe daran, die Räumung ſo
raſch wie möglich durchzuführen, um der Welt zu be
weiſen, daß Frankreich ſein einmal gegebenes Ver
ſprechen halte.

Selbſt Franklin Bouillon, der ſich in der Räu
mungsfrage bisher als Quertreiber gezeigt hat, er
klärte, daß er den Ausführungen des Miniſterpräſi
denten zuſtimme.

Ein anderer Abgeordneter fragte ſodann den Mi-
niſterpräſidenten, wie die Beſtimmung auszulegen ſei,
daß „der oder die Staaten ihre volle Handlungsfreiheit
wiedererlangen würden, wenn das Internationale
Schiedsgericht die böswillige Zahlungseinſtellung
Deutſchlands feſtſtelle“. Tardieu erklärte hierauf, man
müſſe dann auf das internationale Recht zurückgreifen,
in dem feſtgelegt ſei, was Handlungsfreiheit bedeute.
Der Abgeordnete ſtellte ſodann ſeine Frage noch ge
nauer, indem er Tardieu um Aufklärung darüber bat,
ob eine Wiederbeſetzung des Rheinlandes unter der
Formel „Handlungsfreiheit“ verſtanden werden könne.
Tardieu antwortete Frankreich habe in dieſem Falle
völlige Handlungsfreiheit.

Finanzminiſter Reynaud gab darauf einige Erklä-
rungen über die Mobiliſierung der deutſchen Tribute
ab. Der Abgeordnete Mandel erinnerte Reynaud an
eine von ihm im Dezember abgegebene Erklärung, in
der er als Abgeordneter betont habe, daß ſeine Partei
nicht für die Ratifizierung des Youngplanes ſtimmen
werde, ſolange Deutſchland ſeine Finanzen nicht ge
regelt hätte. Reynaud erklärte, daß ſich ſeit dieſer Zeit
ſehr viel geändert habe. Die Maßnahmen, die die
deutſche Regierung trefen werde, ſeien dazu angetan,
alle franzöſiſchen Befürchtungen zu zerſtreuen.

schnitt.

Harald Kreugberg,

Hvonne Georg tanzen
(Bühnenvolksbund Halle.

Das Tänzerpaar Harald Kreutzberg-Yvonne Georgi
hat in kurzer Zeit Weltberühmtheit gewonnen. Eine
Amerikareiſe hat den beiden kürzlich den größten Er
folg gebracht. Jhre Bedeutung kommt weniger aus
ihrer ſoliſtiſchen Tanzkunſt, ſondern aus ihrer tänze
riſchen Paarverbundenheit. Um zu ſolcher Volkstüm
lichkeit herauf- oder herabzuſteigen, ſind zwei Wege
möglich. Entweder die Perſönlichkeit eines Künſtlers
iſt ſo geſchloſſen, ausdrucksſtark, ideenkräftig, form
bildend oder faſginierend, daß das unſterbliche Ver
götterungsbedürfnis des Volkes gereizt und befriedigt
wird. Oder der Künſtler kommt den einfachen künſt
leriſchen Begriffen und Wünſchen bewußt oder in-
ſtinktiv entgegen. Bei unſerem Paar vereinigen ſich
beide Wege auf ein glückliche und ſympathiſche Art.

Harald Kreutzberg und Yvonne Georgi verſuchen
mit Erfolg, die außerordentlichen Errungenſchaften von
Mal Wigman volkstümlich zu machen. Denn Mary
Wigmans großartige Kunſt iſt zwar allgemein an
erkannt, auch von den mannigfachen Gegnern immer
reſpektiert, bleibt aber im Grunde doch eine Angelegen
heit eines verhältnismäßig kleinen Kreiſes, wenn man
die vielen ſnobiſtiſchen Mitläuferinnen außer Betracht
läßt. Jhre konſequente Formſtrenge, ihre erſchütternden
Gehalte, ihre ſymboliſchmyſtiſch-dämoniſche Art konnte
wohl Achtung erwecken; aber da ihr alle ſchmeichleriſche
Umgänglichkeit fehlt, ſo ſtand ſie niemals wirklich in
der Gunſt des Publikums trotz aller Erfolge.

Harald Kreutzberg und Yvonne Georgi bauen nicht
auf Mary Wigman auf. Sie treiben die Revolution
der Tanzkunſt nicht weiter, ſie gehen nicht ihren eigenen
notwendigen Weg, ſondern ſie bringen Ruhe und Be
ruhigung. Jhr Tanzen iſt eine angenehme Augen
weide. Und wenn Kreutzberg einen Aufruhr tanzt,
ſo bleibt die phrygiſche Mütze dekoratives Attribut; der
Tanz ſelbſt t ein kräftiges Körperſpiel, aber kein auf
reizendes aufrühreriſches Manifeſt. Und wenn Yvonne

Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Orsache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt.
Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz? dafür zurück.

im Tale grüne Heoffnungsglütcke“
Nach dem Mannheimer Parteitag der Deutſchen Volkspartei.

Das Koaglitionsbarometer zeigt ſeit dem Mann
heimer Parteitag der Deutſchen Volkspartei Neigung
zum Steigen. Während es noch vor kurzer Zeit
ſchien, als ob über die neuen Steuergeſetze die Koali
tion auseinanderbrechen und damit das letzte
Stündlein für die n nere Müller ſchlagen würde,
iſt dieſe Gefahr im Augenblick geringer geworden.
Es iſt ja bekannt, daß weite Kreiſe der Volkspartei
es für unmöglich erachten, eine Finanz und Steuer
politik zuſammen mit der Sozialdemokratie zu
machen, das heißt alſo eine ſolche Politik im Rahmen
der gegenwärtigen Regierungskoalition durchzuſetzen.
Mit beſonderem Jntereſſe ſah man unter ſolchen Um
ſtänden dem Mannheimer Parteitag der Volkspartei
entgegen, dem erſten Parteitag, den dieſe Partei ohne
ihren Gründer Streſemann ünd unter ihrem neuen
Führer Dr. Scholz abhalten mußte. Die große Frage
war, ob ſich dieſer Parteitag offen für einen Bruch
mit den übrigen Regierungsparteien ausſprechen und
damit die Hoffnungen jener Kreiſe erfüllen würde,
welche ſeit langem auf das Ausſcheiden der Volks
partei aus der Regierung hinarbeiten. Der Zentral
ausſchuß und der Parteitag der Volkspartei haben
ſolche Wünſche nicht erfüllt. Wohl hat der Zentral
agusſchuß erklärt, daß er unbeirrt an jener Ent
ſchließung vom 2. März feſthalte, die eine kriſenhafte
Zuſpitzung der innerpolitiſchen Lage zur Folge hatte.
Man überließ aber die letzte Entſcheidung der
Reichstagsfraktion, die ſelbſt ſehen ſolle, wie und auf
welchem Wege die Ziele zu verwirklichen ſeien. War
mit dieſer Stellungnahme bereits der zum Teil er
hoffte und zum Teil gefürchtete Bruch der Regie
rungskoalition vermieden, ſo verſtärkte die große
Rede des neuen Parteiführers Dr. Scholz auf dem
Parteitag den Eindruck, daß man den Bruch nicht
wolle, auch wenn Dr. Scholz hinzufügte, daß nötigen
falls die Partei vor den letzten Konſequenzen nicht
zurückſchrecken werde. Dr. Scholz, den man ja auf
der Linken häufig den Vater aller Kriſen genannt
hat, dem aber doch der verſtorbene Dr. Streſemann
wiederholt nachrühmte, daß er ſich den Notwendig-
keiten der Zeit anzupaſſen wiſſe und in ſchwerſten
Konflikten Streſemann ſelbſt helfend zur Seite ge
treten ſei, hat in einer großen Rede gezeigt, daß er
nicht eine Politik im luftleeren Raum machen will,
ſondern die Realitäten nicht verkennt. Dr. Scholz
hat ſehr nachdrücklich unterſtrichen, daß, wie die
Dinge nun einmal liegen, gegenwärtig ein Regieren
ohne oder gar gegen die Sozialdemokratie nicht
möglich ſei. Damit zieht Dr. Scholz die Konſequenzen
aus einer Lage, die nicht zuletzt dadurch entſtand,
daß die Deutſchnationalen unter Hugenberg in die

Oppoſition um jeden Preis abmarſchierten und weiter
durch das Hugenbergſche Volksbegehren gegen denYoungplan die Gewenſate im bürgerlichen Lager noch

verſchärften. Da nun ein Regieren ohne die Sozial
demokratie nicht möglich iſt, daß heißt alſo, da im
Augenblick nur eine Regierung der gegenwärtigen
Großen Koalition denkbar iſt, ſy zieh
die zweite Folgerung, indem er erklärt, daß die Volks
partei ihre Forderungen innerhalb der Koalition
durchſetzen wolle. Finanzminiſter Dr. Moldenhauer
aber ließ gleichzeitig keinen Zweifel daran, daß man
zuerſt einmal zu Steuererhöhungen ſchreiten müſſe,
wenn die Reichsfinanzen ſaniert werden ſollten, was
wiederum die Vorausſetzung für ſpätere Steuer
ſenkungen wäre. Dr. Scholz ließ auch keine Zweifel
daran, daß Neuwahlen, von denen man hier und dort
wohl geſprochen hat, im gegenwärtigen Augenblick
zwecklos ſeien, da ſie zu einer Beſſerung der poli
tiſchen Konſtellation nicht führen würden.

Faſt gleichzeitig mit der Rede des volksparteilichen
Dr. Scholz ſprach der Vorſitzende der

Reichstagsfraktion des Zentrums, Dr. Brüning,
ver dem Prvovinzialausſchuß der Rheiniſchen
Zentrumspartei. Dr. Brüning ſetzte ſich dabei nach
drücklich dafür ein, daß über die Finanzſanierung
eine Verſtändigung auf parlamentariſcher Grund
lage, daß heißt alſo, innerhalb der Koglitivn, erreicht
werden müſſe. Der Ausweg, daß der Reichspräſident
auf Grund der Ausnahmebeſtimmungen der Ver
faſſung die Finanzgeſetze in Kraft ſetze, n wenn
nur irgend möglich, vermieden werden. an ſieht
alſo, es iſt ſowohl im Zentrum als auch bei der
Volkspartei der Wille zur Verſtändigung vorhanden.
Das gleiche gilt für die anderen Koalitionsparteien,
die Sozialdemokraten, die Demokraten und auch für
die Bayeriſche Volkspartei. Viel Zeit bleibt den
Parteien allerdings nicht, da ja die neuen Finanz-
geſetze bis zum 10. April unter Dach und Fach ge
bracht ſein ſollen. Zuſammenfaſſend kann man alſo
ſagen, daß die Verſtändigung über die Finanzpolitik
zwar noch nicht garantiert iſt, daß aber doch auch
wenigſtens der Weg zu dieſer Verſtändigung nicht
rerſperrt wurde. Der volksparteiliche Finanz-
miniſter Dr. Moldenhauer kann alſo jetzt nach
Mannheim erneut ſein Heil verſuchen. Die Aus
ſichten auf ein Gelingen des Werkes erſcheinen da
bei etwas beſſer als bisher. Für die Koalition und
damit ſür die Regierung Müller läßt ſich die Lage
vielleicht am beſten kenngeichnen mit dem Worte aus

Se „Jm Tale grünet Hoffnungsg ü u

Molſcdenhauers Nachtragsetat
Her Haushafſtseusschaß Berat e Forderungen des Finanz-

fie
Berlin, 24. März. Jm Haushaltsausſchuß des

Reichstags wurde die Beratung des Nachtragsetats
des Reichsfinanzminiſteriums fortgeſetzt. Bei den Ein
nahmen wurde feſtgeſtellt, daß die vermiſchten Ein
nahmen der Landesfinanzämter den Voranſchlag um
2,3 Millionen Mark überſteigen. Die Ausgaben für
Beſoldungen der Landesfinanzämter liegen um 3,4
Millionen Mark unter dem Voranſchlag, während für
Hilfsleiſtungen durch nichtbeamtete Kräfte ein Mehr
bedarf von 1,3 Millionen Mark entſtanden iſt. Jn der
Ausſprache wurde eine durchgreifende Vereinfachung
der Zoll und Steuergeſetze gefordert, um die Koſten
der Verwaltung, die jetzt eine halbe Milliarde be
tragen, herabzudrücken. Der Erſatz von ausgebildeten
Beamten durch vorübergehende Einſtellung von Hilfs
kräften ſei auf die Dauer nicht tragbar, da dieſe nicht
die nötigen Kenntniſſe und Erfahrungen hätten.

Abg. Torgler (Komm.) wiederholte ſeine bereits im
Plenum des Reichstages aufgeſtellte Behauptung, wo
nach auf Veranlaſſung des früheren Präſidenten des
Landesfinanzamts Magdeburg, von Schlieben, kurz

ähne
Georgi eine Kaſſandra oder einen Tanz des Böſen
formen will, ſo ſchauen die Jdeen von Mary Wigman
durch jede Bewegung mahnend und abmahnend hin
durch. Solche gewaltige tänzeriſche Aufgaben über
ſteigen ihre geſtaltenden Kräfte beträchtlich, die Dar
ſtellung iſt zwieſpaltig und gebrochen, peinliche Züge
drängen ſich vor.

Jhre Domäne iſt der dekorative Tanz, der kunſt
gewerbliche Tanz, das beſchwingte unbeſchwerte Spiel
bewegter Glieder. Wundervoll iſt das Wachſen des
edlen Körpers von Yvonne Georgi, ihre natürliche
Anmut, ihre Tijuca und beſonders ihr Walzer. Harald
Kreutzberg iſt ſichtlich die ſtärkere, die leitende Perſön
lichkeit. Prachtvoll die barocke Grazie des Finger-
ſpiels im Tanz des Zeremonienmeiſters aus Turandot,
die leidenſchaftliche Eleganz und geſchmeidige Grandezza
der ſpaniſchen Jmpreſſion, vor allem aber das unnach
ahmliche Schweben, Tänzeln und Wirbeln im Capriccio.

Jhr Stärkſtes und Charakteriſtiſches ſind die Paar
tänze. Freilich iſt die einleitende Verkörperung von
Chopins Reiterpolonäſe ganz konventionell und nicht
einmal techniſch intereſſant. Freilich ſind die Rokoko
variationen nach Mozarts Sonate in ADur allzu ſüß-
lich und formal nicht genug. Aber der fröh
liche, elegant derbe Bauerntanz am Schluß iſt im
ſchönſten Sinne volkstümlich, ſo daß ſeine Wieder
holung eine Selbſtverſtändlichkeit ſein mußte. Und die
kontrapunktiſchen Kompoſitionen romantiſcher Tanz
und perſiſches Lied ſind vollendete und beglückende
Schöpfungen. Hier iſt edelſte und tiefſte Zwei-Einheit
der Bewegung, Selbſtverlorenheit im bedeutungsvollen
Spiel der Glieder, zwei romantiſche Elegien, ſtumme
bräutliche Liebesgeſpräche.
Koſtüme, die ſonſt faſt nur Behang ſind,
Sinn; ihre Farben und Formen ſprechen und leben.

Friedrich Wilckens ſpielte am Flügel, techniſch und
darſtellend gleich ſtark. Den meiſten Tänzen hat er
eigene Kompoſitionen geſchenkt, wie ſie paſſender nicht
gedacht werden können.

Rudolf Donath.

Hier gewinnen auch die

vor deſſen Übertritt in den „Reichsverband der Zucker
induſtrie“ verſchiedenen Zuckerinduſtriellen Steuerrück
erſtattungen im Geſamtbetrage von 400 000 Mark ge
währt worden ſeien.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer erklärte, die
ſorgfältige Nachprüfung habe ergeben, daß die Be
hauptungen jeder Grundlage entbehren. Herr von
Schlieben konnte als Landesfinanzamtspräſident über
haupt den Erlaß von Steuern nicht gewähren. Dies
kann nur das Reichsfinanzminiſterium ſelbſt. Uberdies
hat die Prüfung ergeben, daß Zuckerſteuern in ge
nannter Höhe und in der vom Abg. Torgler bezeich
neten Zeit im Bereich des Landesfinanzamts Magde-
burg überhaupt nicht rückerſtattet worden ſind.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) forderte darüber noch Aus
kunft, warum bei der Zuckerſteuer ein Steuererlaß in
einem einzigen Falle in Höhe von 124 Millionen Mark
notwendig geweſen ſei.

Hierauf genehmigte der Ausſchuß den Etatspoſten
m die Beſoldung der Landesfinanzämter. Nach kurzer

usſprache wurde dann der geſamte Nachtragsetat zum

g DD a
eſſen

Haushalt des Reichsfinanzminiſteriums vom Ausſchuß
genehmigt.

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung ge
nehmigte der Ausſchuß die im Nachtragsetat ent
haltenen Poſten über Einnahme an Beſitz- und Ver
kehrsſteuern, die insgeſamt gegenüber den Schätzungen,
einen Minderertrag von 133 Millionen Mark ergeben

Angenommen wurde auch ein Etatspoſten über
2 350 060 Mark für Aufwertung von Bekleidungs-
ſicherungsgeld der Soldaten. Der Poſten rührt daher,
daß den Reichswehrſoldaten zur Sicherung für die
ihnen überlaſſenen Bekleidungsſtücke, vom Juli 1919
beginnend, ein beſtimmter Betrag von den Dienſt
bezügen eingehalten worden iſt, der zu dem Spar-
kaſſenzinsfuß verzinſt wurde. Auf die Klage eines
ausgeſchiedenen Soldaten hat das Reichsgericht das
Reich zur Aufwertung verurteilt. Das Reich wertet die
bis zum 30. April 1929 angemeldeten Anſprüche mit
60 Prozent auf.

Für Unterſtützung von im Zigaretten und Rauch
tabakgewerbe beſchäftigt geweſenen Angeſtellten und
Arbeikern, die infolge des Geſetzes zur Anderung des
Tabakſteuergeſetzes vom Dezember 1929 arbeitslos oder
durch Kurzarbeit geſchädigt worden waren, bewilligte
der Haushaltsausſchuß im Nachtragsetat 300 000 Mark.

Berichterſtatter Abg. Keil (Soz.) bemängelte dann
noch, daß für einen Rücklagefonds für Ausfälle bei
übernommenen Reichsgarantien ein Betrag in den
Nächtragsetat nicht eingeſetzt worden ſei. Dieſer
Garantiefonds von insgeſamt 13 Millionen Mark hätte
infolge der Niederſchlagung der Winzerkredite um acht
Millionen Mark erhöht werden müſſen und infolge der
Garantie, die das Reich der Getreidehandelsgeſellſchaft
geleiſtet hat, um 15 Millionen Mark.

Hierauf wurde von der Regierung geantwortet, daß
die Winzerkredite noch nicht endgültig abgeſchloſſen
ſeien, ſo daß noch Rückgriffsrechte beſtänden, und daß
der Poſten bezüglich der Garantie gegenüber der Ge-
treidehandelsgeſellſchaft im Etat 1930 erſcheinen werde

Der Nachtragsetat der allgemeinen Finanzverwals
tung wurde darauf vom Ausſchuß genehmigt.

Weiterberatung am Dienstag.

Gandhi ruft auch die Frauen zum
Kampfe.

Englanderwägt ſeine Verhaftung.
Wie aus Buva in Jndien gemeldet wird, hat

Ghandi in einer Anſprache in dem Dorf Jambuſar
nunmehr auch die Frauen aufgefordert, ſich ſeinem
Marſch anzuſchließen. Es verlautet, daß ſeine Frau
bereits einen Zug von 37 Frauen gebildet hat. Die
indiſche Regierung bleibt bei ihrer abwartenden
Haltung.

Reuter meldet: Mohammedaniſche Freunde ſollen,
wie es heißt, Gandhi den Betrag von 8850 Pfund
Sterling für die Beſtrebungen der indiſchen Natio
naliſten zur Verfügung geſtellt haben.

Jn einem Bombayer Bericht des „Obſerver“ wird
zugegeben, daß die Meldungen über die Reden
Gandhis durch die britiſche e gehen. Die zu
nehmende Heftigkeit Gandhis rechtfertige dieſe
Maßnahme, da Gandhi z. B. in Borſad erklärt habe,
er bete Tag und Nacht zu Gott, daß das britiſche
Regierungsſyſtem ein für allemal zerſtört werde.
Weitermeldet die engliſche Preſſe, daß Gandhi nun
mehr offen den Aufruhr predige und den Aufſtand
als eine nationale Pflicht bezeichne.

Gandhi iſt die Richtigkeit dieſer Meldungen
vorausgeſetzt danach vom paſſiven Widerſtand ab
gegangen und predigt nun den offenen Aufruhr. Jm

uſammenhang hiermit iſt es nicht ſehr verwunder
ich, daß die engliſchen Behörden mehr und mehr die
Verhaftung Gandhis erwägen. r
Wegen Beleidigung des preußiſchen Miniſter
praäſtdenten Braun verhandelte das Schöffengericht
Halle gegen den Chefredakteur der „Sagle-Zeitung
Dr. Elze. Der Anklage lag ein Artikel des Ge
nannten „Der Judaskuß. Das Konkordat zwiſchen
Sozialdemokratie und Kurie“ zugrunde, in der unter
Nennung des Namens des Miniſterpräſidenten die
Politik der ſozialdemokratiſchen Führer als Judas
Jſchaxiot Politik bezeichnet wurde. Jm Gegenſatz
zu einer bekannten Reichsgerichtsentſcheidung 8
währte das Gericht dem Angeklagten den Schutz des
S 193 StrGB. (Wahrnehmung berechtigter Jnter

und ſprach ihn frei.

entstellen das schönste Antlitz. Oebler Mundgeruch wirkt abstobend. Beide Schönneits-
fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste. Die Zähne erhalten darnach einen
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, besonders bei gleichzeitiger
Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont-Zahnbürste mitgezahntem Borsten-

Kunſtrundſcha

Bedeukſame Werke für den Louvre. Die beiden
jüngſt verſtorbenen franzöſiſchen Kunſtſammler Pellerin
und Doucet haben dem Louvre drei der ſchönſten Stil
leben Cezannes und „Die Schlangenbeſchwörerin“ von
Henri Rouſſeau vermacht. Außerdem hat das Mufeum
des Louvre ein „Seeſtück“ von dem Frankfurter
Maler Otto Scholderer erhalten, der dem LeiblKreis
angehört.

Ein Heine- Denkmal für Düſſeldorf. Die Stadt
Düſſeldorf verſendet einen Aufruf zur Errichtung eines
HeineDenkmals, den Heinrich Mann als Vertreter der
preußiſchen Dichterakademie mit einer Würdigung be

leitet.
Ein Hugo Wolf Denkmal für Wien. Angeſichts des

70. Geburkstages Hugo Wolfs beſchloß der Wiener
SchubertBund nunmehr auch Hugo Wolf ein Denkmal
in Wien zu errichten. Der Wiener SchubertBund ruft
die SHffentlichkeit auf mit der Bitte um Spenden, um
dieſes Denkmal baldigſt errichten zu können.

Die Vaterſtadt ehrt ihren Propheten. Angeſichts
des 80. Todestages des Komponiſten des „Nachtlager
von Granada“, Conradin Kreutzer, fand in ſeiner
Vaterſtadt Meßkirch eine Gedächtnisfeier für den
Komponiſten ſtatt. Jm Anſchluß an dieſe Gedächtnis
feier wurde beſchloſſen, daß der 150. Geburtstag
Kreutzers, der auf den 22. November 1930 fällt, mit
einer beſonderen Heimatwoche in Meßkirch begangen
werden ſoll.

Neue Opern. Die neue Oper von Jaromir Wein-
berger, „Die geliebte Stimme“, Text von Robert
Michel, kommt im Oktober 1930 am Münchener
Nationaltheater unter Knappertsbuſch zur Urauf-

Das Stadttheater in Stettin bereitet eine
ufführung von Franz Schrekers Oper „Der ſingende

Teufel“ in einer vom Komponiſten revidierten Faſſung
vor. „Die Richterin“, Oper von Hermann Grabner,
gelangt unter Hößlin in Barmen Elberfeld zur Ur
aufführung.

Schönberg-Premieren. Die amerikaniſche Erſtauf
führung von Schönbergs Oper „Die glückliche Hand
findet am 22. April unker Stokowſki in der Neuyorker
Metropolitan Opera ſtatt. Unmittelbar bringt die
Berliner Klemperer- Oper „Die Erwartung“, „Die
glückliche Hand“ und „Von heute auf morgen“ an
einem Abend zur Erſtaufführung.

Chlorodont: Zahnpaste. Mundwasser,

52 deufſche Kulkurfilme an Amerika verkauft.
Von der amerikaniſchen „Ton-O-Graph“ Co. werden
noch in dieſem Jahre nicht weniger als 52 UfaKultur
filme in den Vereinigten Staaten herausgebracht
werden. Von ſämtlichen 52 Filmen werden in Neuyork
SprechfilmVerſionen hergeſtellt werden, und zwar mit
Begleitvorträgen der erſten amerikaniſchen Gelehrten
und Univerſikätsprofeſſoren.

Ein neues Werk Stravinfkys. Stravinſky ſchreibt
eine Chorſinfonie, die Kuſſewitzky bei der Fünfgzigjahr
feier des Boſton Symphony Orcheſtra zur Uraufführung
bringen wird. Die deutſche Uraufführung veranſtaltet
Klemperer in Berlin.

RNeuenkdeckte Kirchenfresken in Orvieko. Bei um
faſſenden Wiederherſtellungsarbeiten an der Stifts
kirche des heiligen Andreas in Orvieto ſind hervor
ragende Fresken an der Frontſeite ans Licht gekommen.
Als Meiſter dieſer Arbeiten konnte Michelangelos
Vorläufer Luca Signorelli (1441 bis 1523) ermittelt
werden, welcher als klaſſiſcher Darſteller der „Terri
bilta“ die berühmten Szenen des Weltunterganges und
des Jüngſten Gerichts im Dom zu Orvieto ſchuf.

Neue Stkücke. „Kanaris ſingen mitunter“ betitelt,
ſich eine neue dreigktige Komödie von Frederic Lons
dale. „Scheidungsgrund gefällig?“ betitelt ſich ein
neues Luſtſpiel von Richard Keßler. Heillmut
Zarſchs Schauſpiel Anna Henk“ gelangt am 20. März
am Neuen Schauſpielhaus in Königsberg zur Ur
aufführung. Roland Pertwees Schauſpiel „Hitzwelle“
wird im Deutſchen Künſtkertheater in Berlin urauf
geführt. Alfred Neumanns neueſtes Werk „Haus
Danieli“ gelangt Mitte März im Leſſing Theater in
Berlin zur Uraufführung. Wiederaufnahme be
antragt“, das Drama eines neuen Autors, Alexander
Rau, wird von Erich Ziegel im Laufe des März an den
Hamburder Kammerſpielen zur Uraufführung gebracht.

Gläſerne Schulen. Jn Leeds in England iſt mit
dem Bau einer Schule, deren Wände gang aus Glas
beſtehen, begonnen worden. Der Schule wird ein
Jnternat angegliedert, in dem 400 Knaben und eben
ſoviel Mädchen Aufnahme finden werden. Mit Aus
nahme der Schlafſäle werden auch dieſe Bauten voll
ſtändig aus Glas errichtet.

Die erſte Kirchenorgel Japans iſt in Tokio in Ge
brauch genommen worden. Der Organiſt Kioka ift ein
Schüler Karl Straubes, Leipzig. Da die Kirchenmuſik
in Japan noch ſehr rückſtändig iſt, fällt dem Walker
Werk eine hohe Miſſion zu.
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Es gärt und treibt im Boden.
Die ſcharfe Luft zermürbt die Krume des Ackers, die

Scholle zerfällt. Klar wie aus einem Sieb liegt der
gewalgzte Boden in ebener Fläche da, der Drillmaſchine
wartend, die den Samen in den Schoß der Erde ſchüt
ten wird mit ihrem mechaniſchen Lied, das doch ein
heiliges Lied geworden iſt. Der Acker will den Men
ſchen ihr Brot geben. Sie hätten nicht Platz auf ihm,
wenn ſie alle nebeneinander ſtünden, die ſchon im
a ihres Angeſichts Frucht aus ihm gezogen

n.
n unſerem Garten waren die Beete friſch zurecht
gemacht, und da hatte einer mit ſeinem Hacken tief in
die weiche Mutterkrume hineingetapſt. Und was tat
die junge Frau, deren Kind auf den Oſterhaſen wartet?
Sie machte ein Neſt aus buntem Papier und legte ein
weißes Hühnerei hinein. Nun kam das Kind und fand
das Ei. „Der Oſterhaſe hat ſeine Farbe noch nicht fertig“,
ſagte die Mutter ganz ernſt. Und das Kind glaubte
das und trug das Hühnerei in den Korb, wo noch viele
andere Eier mit einem Stempel liegen, durch den
garantiert wird, daß es friſche Trinkeier ſind.

Wunderhold kommen die Blumen mit ihren Köpf-
chen und träumeriſchen Augen aus den geheimnisvollen
Kellern des unterirdiſchen Reiches, Lieblinge der Men
ſchen, Sinnbilder der Schönheit

Die lockende Wurſt.
Es zogen drei Burſchen

Ein krimineller Vorfall, der des Humors nicht
entbehrt, ereignete ſich am Dienstagvormittag, gegen
9 Uhr, in der Dammſtraße. Drei Handwerksburſchen
zogen an einem Fleiſcherladen vorbei, in deſſen
Fenſter lockende Würſte hingen. Wahrſcheinlich
knurrte der Magen bei dieſem Anblick beſonders
rebelliſch. Es wurde kurzer Kriegsrat gehalten.
Schon öffnete man die Ladentüre, und ein ſchneller
Griff in das Schaufenſter, und man hatte die Wurſt.
Nun ging es im Galopp darch die Straßen. Jm

„Laufen wurde die Wurſt verteilt und vertilgt, denn
ſicher iſt ſicher! Und man hatte richtig gerechnet.
Am Gotthardtstor nahte das Verhängnis. Zwei
wurden feſtgenommen, doch der dritte, und gevade
der, der den verhängnisvollen Griff getan hatte,
entwiſchte

Perſonalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit bann am Donners

rag der Privatmann Karl Schimpf und ſeine Ehe
frau Anng geb. Ahnert, Venenien Nr. feiern.
Das Jubelpaar erfreut ſich einer guten Geſundheit
und allgemeiner Beliebtheit. Den langjährigen
treuen Leſern des „M. K.“ unſeren Glückwunſch!

Die Drogiſtenprüfung beſtand mit Erfolg an der
Drogiſt Werner Di es aus

Merſeburg. Er abſolvierte ſeine Lehrzeit in der
Neumarktdrogerie von Hermann Weniger.

Feſtgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt wurde ein auswärtiger Arbeiter, der am
Dienstagvormittag bettelnd durch Merſeburg zog.

Zwei Radfahrer ſtießen am Montagnachmittag
an der Ecke König Heinrich- und Melchior Brenner
Straße heftig zuſammen, da ſie infolge des Regens
beide die Köpfe tief gebeugt hatten und einer ſogar
auf der verkehrten Straßenſeite fuhr. Beiden wurden

die Räder ſchwer beſchädigt und beim Sturz die
Kleider zerriſſen. Nach den üblichen erregten Aus
einanderſetzungen mußten ſie ihren Weg zu Fuß fort

ſetzen. 7Ausſtellung im Oberlyzeum. Am morgigenMittwoch findet im Oberlyzeum eine Ausſtellung d

Handarbeiten und Zeichnungen aus dem Unterricht
dieſer Anſtalt ſtatt. Wir verweiſen auf das Jnſevat
in heutiger Ausgabe!

Die Kammerlichtſpiele verlämgern, wie aus
dem Anzeigenteil der heutigen Ausgabe erſichtlich iſt,
das Gaſtſpiel Charles Willy Kayſers bis einſchließ
lich Donnerstag

Lehrgang im Schneidern und Weißnähen.

in“ be April ündI. Mai wieder r im Schneidern und Weiß
nähen an eigener Garderobe, von einer Schneider
meiſterin geleitet. Es iſt hier jungen Mädchen und
Hausfrauen Gelegenheit geboten, in e, und
Jahres Kurſen das Schneidern zu erlernem
(Siehe Anzeige!)

Schmerzen an den Füßen, Hühneraugen,
Hornhaut und ähnbiche Erſcheinungen ſind faſt
immer Zeichen krankhafter Veränderungen. Ein
von den Deutſchen SchollWerken, Trankfürt a. M.
entſandter Fußſpezigliſt ſteht allen Fußleidenden am
Mittwoch, dem 26 März, im Schuhhaus Gebr. Gold
mann, Kleine Ritterſtraße 4, zur koſtenloſen Fuß-
prüfung und Beratung ohne jede Kaufverpflichkung
zur Verfügung. Eiche heutiges Jnſerat!)
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Wohnungs

Merſeburg, 24. März 1930.
Der Reiz des Neuen iſt dahin, das zeigt ein

Blick in den ſpärlich beſetzten Zuhörerraum. Oder
ſollte man ſelbſt in kommunalpolitiſch intereſſierten
Kreiſen die Zeit bedauern, die nutzlos im Strome
uferloſer Debatten dahinflieht
Der Plag des deutſchnationalen Fraktions

e den Geheimrat Schwanert bis zu ſeinem
ode innehatte, erhält einen neuen Jnhaber:

Profeſſor edding. Er führt ſich mit kurzen
emerkungen zu einem kommuniſtiſchen Antrag ein

Warum über eine Sache ſtreiten, die geſetzwidrig
und daher nutzlos iſt? Der nationalſozigliſtiſche
Führer erſcheint im Bürgerrock. Eine liebens
würdige Belehrung ſagt uns, daß nun nicht etwa
der Bürgerſinn über den Parteiverſtand geſiegt hat;
nur ein Zufall war es

Zwei Stunden Arbeit mit dem Ergebnis: Alle
Magiſtratsanträge werden unverändert angenommen.
Es geht nach dem bewährten Schema: Begründung
kommuniſtiſche ne nur wenig wertvolle
Debattereden, Annahme. Die äußerſte Linke fühlt
eben Redebedürfnis. Erfreulich iſt die einſtimmige
oder faſt einſtimmige Beſchlußſfaſſung über die Er
weiterung der Lehrkörper an den Schulen und die
e e der Wohnungsbauanleihe. Einigeernſte Worte klingen über die Wohnungsnot in
Merſeburg, ſachlich wird über die Frage gemein
wütziger oder privater Wohnungsbau geſprochen

Dann kommt unprogrammäßig eine höfliche Auf
forderung an uns, die Redaktion des „M. K.“, in
Zukunft anders zu ſchreiben ſonſt gibt es kommu
niſtiſchen Beſuch. Geſtatten Sie, verehrter Leſer,
ein paar wenige Worte in eigener Sache: Lieber
Kollege von der andern Fakultät, Sie können uns
von der Richtigkeit Jhrer Moskauer Anſicht nicht
überzeugen, weder durch Worte, noch durch
Drohungen. Schreiben Sie weiter nach Jhrer
Faſſon, was und wie Sie wollen über uns wir verargen es Jhnen nicht, aber nehmen Sie es uns
nicht übel warum machen Sie denn aus ſo einer
kleinen Meinungsverſchiedenheit über Weltanſchau
ungsfragen eine parlamentariſche Aktion Schauen
Sie, wir würden Sie vielleicht brotlos machen
wenn wir kommuniſtiſch ſchreiben würden, und das
wollen wir doch nicht! ir huldigen nun einmal
dem Wahlſpruch: Leben und leben laſſen

Sitzungsbericht.
Stadtverordnetenvorſteher Brenner eröffnet

die Sitzung um 6.15 Uhr. Er widmet zunächſt dem
verſtorbenen Stadtp. Schwanert einen ehrenden
Nachruf. Zum Zeichen der Trauer erheben ſich die
Stadtväter von ihren Sitzen.

Der Nachfolger des Stadtv. Schwanert, Profeſſor
Wedding, wird ſodann in ſein neues Amt ein
In rt. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach nimmt

ie Verpflichtung durch Handſchlag vor, wachdem er
den neuen Stadtverordneten auf ſeine Pflichten auf
merkſam gemacht hat. Auch Stadtverordnetenvor
ſteher Brenner vegrüßt das neue Mitglied des
Kollegiums mit kurzen, herslichen Worten. Stadtv.

Jahrmarkt in Merſeburg.
Auf dem Nulandtplatz ſind wiederum lange Reihen

von Verkaufsſtänden aufgebaut und daneben eine
Reihe von Karuſſells und anderen Luſtbarkeitsunter
nehmungen für die Jugend und die reifere Jugend.Am Montagvormittag o der Betrieb befriedigend
ein, ließ jedoch infolge des Regens am Nachmittag

anz bedeutend nach, ſo daß er die Stärke des vorigenn nicht erreichte.
Am Dienstagvormittag iſt wiederum ſtarker Zu

ſpruch zu verzeichnen; er wird ſich infolge des ſchönen
Wetters heute nachmittag erheblich ſteigern, vor allem
iſt vom Lande her reger Betrieb nach Merſeburg feſt
zuſtellen. So werden die Geſchäftsleute aller Vor aus
ſicht nach einen leidlichen Umſatz zu verzeichnen haben.

Lichtbildabend in der Frauenhilfe
der Altenburg.

Am Montagabend ſprach im Kreiſe der Frauenhilfe
von St. Viti Mittelſchullehrer Thielſen über „Die
Paſſion Chriſti im Lichte der deutſchen Kunſt“. Er
führte aus, daß wir als evangeliſche Chriſten die Pflicht
häkten, in der Kunſt nicht alles wahllos hinzunehmen,
ſondern zu prüfen, was gut und minderwertig ſei.
So ſchön z. B. das bekannte Abendmahlsbild von dem
Italiener Leonardo da Vinci ſei, ſo habe dem doch die
deutſche Kunſt Bedeutendes gegenüberzuſtellen. Dürers
Holzſchnitte von der Paſſion ſeien viel wuchtiger und
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bau- Debatte

im Stactparſament
Schaffung von acht neuen lehrerstelſen

Wedding nimmt ſodann auf den Bänken der
Deutſchnationalen Platz.
Der Vorſteher gibt nun davon Kenntnis daß

die Werkdeputation beſchloſſen hat, den Antrag der
Stadtverordneten, die Tarife für Gas, Waſſer und
Elektrizität zu ſenken, bis nach der Etatsberatung

zurückzuſtellen. SStadt Hauffe (Dem.) berichtet nun über die
Neubeſetzung der Deputationen und Kommiſſionen,
in welchen der verſtorbene Stadtv. Schwanert ver
kweten war. Einſtimmig wird die Zuſtimmung er
veilt. Ebenſo einſtimmig iſt man mit den Vor
ſchlägen für die vier Mitglieder für das ſtädtiſche
Jugendamt einverſtanden.

Schaffung von zwei neuen Lehrerſtellen an der
Mittelſchule.

Wir haben bereits veröffentlicht, aus welchen
Gründen die Erweiterung des Lehrkörpers not
wendig geworden iſt.
iſt Reſferent. Die Kommuniſtin Frau Volkmann
glaubt, daß die Zahl der Lehrkräfte an der Mittel
ſchule in weſentlich günſtigeremn Verhältnis zu der
Zahl der Schüler ſteht, als bei den Volksſchulen.
Stadtverordnetenvorſteher Brenner weiſt darauf
hin, daß ja in den unteren Klaſſen der Volksſchule
der Lehrer, um ſeine Pflichtſtundenzahl zu erreichen
vielfach zwei Klaſſen unkerrichtet. Stadtv. Wedding
erinnert daran, daß die ganze Frage geſetzlich ge
regelt ſei und eine Debatte gar keinen Zweck habe.
Die Vorlage wird ſchließlich gegen die kommuniſti
ſchen Stimmen angenommen.

An den Volksſchulen ſollen
vier neue Lehrerſtellen

und eine techniſche Lehrerinnenſtelle ge
Dre werden. Stadtv. Hecht (Soz.) trägt die

vorlage vor. Stadtvo. Babuke (Komm.) gibt in
längeren, Ausführungen die Stellungnahme der kom
muniſtiſchen Fraktion bekannt, die dahin geht nicht
nur vier, ſondern gleich acht Lehrerſtellen zu ſchaffen.
Außerdem ſollen dieſe Lehrer konfeſſionslos ſein.
Da der Redner behauptet, verſchiedentlich ſeien
konfeſſionsloſe Kinder im Unterricht benachteiligt
worden, bedauert Vorſteher Brenner, das er
nicht direkte Angaben machte, welche eine Nach
prüfung ermöglichten. Stadtrat Dr. Trumpler
macht Mitteilung davon, daß, nachdem ja die ganse
Entwicklung noch nicht abgeſchloſſen iſt, man heute
noch nicht ſagen könne, ob nicht über kurz oder lang
eine weitere neue Lehrerſtelle geſchaffen werden müſſe

Bei der Abſtimmung wird der ommuniſtiſche
Antrag gegen die Stimmen der Antragſtelker ab
gelehnt, die Magiſtratsvorbage einſtimmig ange
nommen.

Auch an der e erene ſoll eineLebrer ſtelle neu ge chaffen werden. Hier
über berichtet Stadtv. rn n Nat.
Sos.). Jrau Volkmann Komm führt das An
ſteigen der Schülerzahl in der Hilſsſchule zurück auf
die angeblich überſüllten Klaſſen in der Volks hule,
und ihr Fraktionsfreund Kühn ſtellt den Ankrag,
den Neubau der Oberrealſchule für die Peſtalozzi
ſchule zu verwenden. Stadtrat. Dr. Trumpler
gibt verſchiedene Aufklärungen und bemerkt dabei,

entſprächen viel mehr dem innerſten deutſchen Emp
finden. Nun zeigte der Vortragende eine ganze Reihe
von den herrlichſten Werken deutſcher Kunſt, in denen
die Paſſion Jeſu zur Darſtellung gelangt iſt. Wir
nennen die Holzſchnitte Albrecht Dürers, die Reliefs
des Raumburger Domes, die Rädierungen Rembrandts
und vor allem die gewaltige Kreuzigung Grünewalds.
Alle dieſe Werke offenbaren neben tieſſter Verinner
lichung und großer Schlichtheit doch eine gewaltige
Kraſt, hervorgegangen aus einem großen religiöſen
Empfinden. Paſtor Scheibe wies darauf hin, daß
niemand ſo ſtarke dienende Liebe gezeigt hat, wie Jeſus
während ſeiner Leidenszeit, und daß die Kunſt eben
falls eine dienende Kraft in unſerem Volksleben ſein
will. Er trug zwei Lieder eines neueren deutſchen
Komponiſten, Friedrich Mergners, vor, die ebenfalls
ſich durch Schlichtheit und Jnnigkeit auszeichnen. Mit
Dankesworten an den Vortragenden und dem gemein
ſamen Geſang „Die wir uns allhier beiſammen finden“
wurde der ernſte und eindrucksvolle Abend geſchloſſen.

Evangeliſcher Arbeiterverein.
Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt im Reſtaurant

„Zur guten Huelle“ ſeine Konfirmandenfeier ab. Die
Anſprache, die nach der Begrüßung und einem Har
moniumvortrag durch Herrn Weidemann erfolgte hatte
Paſtor Scheibe übernommen. Sie hatte als Grund
gedanken das Wort von Tagore: „Jch ſchlief und
kräumte, das Leben ſei eitel Freude ich erwachte
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Shadtv. Rie e (Nat.-Sos.)

daß die Peſtalogziſchule noch im Aufbau begriffen fall

Der e ſ

ſei. Wenn ſich eines Tages die Notwendigkeit er
geben ſollte, einen Erweiterungsbau auszuführen,
en werde ſich die Stadt dieſer Aufgabe nicht ent

ziehen. JDie Schaffung der Lehrerſtelle wird einſtimmig
genehmigt, die Umſiedlung der Hilfsſchule in den
Neubau der S e e gegen die kommuniſti
ſchen Stimmen abgelehnt.

Den größten Raum der Verhandlungen nimmt
der lehte Punkt der Tagesordnung ein, der die
Aufnahme einer Wohnungsbauanleihe im Betrage

von 100 000 M.
forderte. Wie wir bereits ausführlich berichteten
ſollen ſie zur Finanzierung von 56 Kleinwohe
nungen beitragen. Stadto. Stö be (D. Vp.
empfiehlt Zuſtimmung

Stadiv. Dannen berg (Soz.) begrüßt den An
trag des Magiſtrats, doch iſt er ihm nicht weitgehend
n im Hinblick auf die enorme Wohnungsnot in

erſeburg. Er ſtellt daher den Antrag, ſtatt des
Baues von 56 Wohnungen deren mindeſtens
200 jährlich zu errichten und die Finanzierung
ſchleunigſt in die Wege zu leiten

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach bittet, es bei
der Magiſtratsvorlage zu belaſſen. Man müſſe ſich
nach den e Verhältniſſen richten. Man habe
ſchon jetzt die größten Schwierigkeiten Hypotheken
zu beſchaffen. Der vorgeſchlagene Bau von 56 Klein
wohnungen bedeute bereits ein Maximum.

Stadtw. Hohler Wirtſch.) ſtellte den Antrag
n Bau von privaten Unternehmern ausführen zu
aſſen.Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach bittet, auch
dieſen Antrag abzulehnen, denn die Mittel ſeien aus
drücklich zu dem Zwecke vom Regierungspräſidenten
zur Verfügung geſtellt worden, die Siedlungen
meinnütziger Baugeſellſchaften zu fördern. Eine Be
ſchränkung der für den freien Wohnungsbau in Be
tracht kommenden Zuſchüſſe aus der Hauszinsſtener
ſei dadurch nicht gegeben.

Der Kommuniſt Dreſe ſtellt den Antrag ſtatt
der 100 000 M. gleich 300 000 M. zu bewilligen
außerdem ſolle das Geld als Anteil und nicht als
Darlehen gegeben werden.Auf eine wirtſchaftsparteiliche Anfrage teilt Stadt
baurat Zollinger mit, daß er keine Lizenz
gebühren bei Anbringung der Zolldächer bekommt.

ie Patente hierfür ſeien an die Zollbau AG. in
Berlin übergegangen, an der er überhaupt micht
mehr beteiligt ſei Außerdem habe dieſes Unter
nehmen inſolge der hohen Unkoſten durch neue Ver
ſuche uſw. im abgelaufenen Jahr keine Dividende be
zahlen können.

Schließlich kommt es noch zu Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Kommuniſten und Sozialdemokraten,
wobei dem kommuniſtiſchen Stadtverordneten und
Redakteur Kühn eine recht ſachliche Belehrung durch
den Stadto. Hojenski zuteil wird.

(Von der kommumiſtiſchen Beſuchsankündigung im
„M. K.“ nehmen wir Kenntnis D. Red.

Die Magiſtratevorlage wird ſodann mit allen
Stimmen, mit Ausnahme der vier wirtſchaftspartei-
lichen, angenommen, ſämtliche Abänderungsanträge

allen.

und ſah, das Leben ſei Pflicht ich handelte und die
flicht ward Freude.“ Die Feier wurde durch mehrere
edichte, gemeinſame Geſänge und den Vortrag von

Löwes „Uhr“ mit Harmoniumbegleitung weiter aus
geſtaltet und den drei Konfirmanden ein Geldgeſchenk
und ein Buch „Der Schlüſſel zum Glauben“ von
Pſennigsdorf überreicht. Jm weiteren Verlaufe
des Abends beſchäftigte man ſich noch mit der Frage
des Verbandstages Und dem Stiftungsfeſte.

Predigt des Liedes.
Das Huintett der Poſaunenmiſſion, das am

27. März, 20 Uhr, in unſerem Dom einen Abend ver
anſtalten wird, beſteht aus lauter Bläſern, die aus den
Poſaunenchören der Jungmännervereine hervorgegan
gen ſind, zur Zeit aber hauptamtlich bei der Poſaunen
miſſion des Landesvereins für Jnnere Miſſion ihren
Dienſt tun. Das Huintett reiſt unter ſeinem Leiter,
Pfarrer Adolf Müller, jede Woche 3 bis 4 Tage durch
Stadt und Land, überallhin, wo man ſeinen Dienſt be
gehrt, und pflegt beſonders den Choral und die alte
Turmmuſik. Beſonders kennzeichnend für die Arbeit
iſt die Verbindung von Wort und Ton. Die im Po
ſaunenmiſſionsabend geblaſenen Lieder werden nicht
nur muſikaliſch erläutert, ſondern durch die verbinden
den Worte des Leiters nach ihrem inneren Gehalt den
Hörern nahegebracht, ſo daß man geradezu von einer
„Predigt des Liedes“ ſprechen kann.

Rſüütſ An ti ſuh
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Vorausſichtliche Witterung
bis Mikkwoch abend.

Am Montag ſtrömte auf der Oſtſeite des böhmiſchen
Tiefs warme Luft von Ungarn her nach Nordoſten.
Sie glitt an den kälteren Luftmaſſen empor, die über
Norddeutſchland lagern, und brachte uns dadurch eine
dichte Wolkendecke und faſt den ganzen Tag Regen.
Während am Abend Norddeutſchland 5 Grad Wärme
meldet, ſteht das Thermometer in Süddeutſchland und
Südoſteuropa auf über 10 Grad. Der Brocken hat bei
dichtem Nebel und leichtem Nordwind 0 Grad. Die
Schneekoppe, die über 500 Meter höher iſt, hat gleich
falls 0 Grad, iſt alſo relativ etwas wärmer als der
Brocken. Die Depreſſion wird nach Oſten abziehen, da
im nordweſtlichen Deutſchland der Luftdruck ſtark an
ſteigt und außerdem eine neue Zyklone vor Jsland
ſtark gegen Südoſten drängt. Am Dienstag wird es
anfangs noch trübe und regneriſch ſein, dann wird es
gufklaren; am Mittwoch wird es wolkig bis heiter ſein.

Ausſichten: Am Dienskag gegen Abend auf
klarend, am Mitkwoch heiker.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Dürrenberg

Vor Beginn der Kurſaiſon.
Bad Dürrenberg. Bad Dürrenberg ſchließt die
im Vorjahr begonnenen Erneuerungen mit dem rüſtig
vorwärtsſchreitenden Ausbau des Kinderbadehauſes ab.
Ein Schmuckkäſtchen der Kuranlagen iſt das rings von
den 1800 Meter langen Gradierwerken umgebene
Hinterſchanzenfeld geworden. Es reicht jetzt bis an den
reichbewaldeten Saalehang heran. Auf dem neueſten
Teil iſt ein Pavillon für das Kurorcheſter erbaut.
Gleichen Schritt mit dem Ausbau des Bades hält der
Ausbau der Stadt. Jm erſten Bauabſchnitt wurden
120, im zweiten 494 Wohnungen im modernen Stile
errichtet. Weitere 500 Wohnungen ſind für den dritten
Abſchnitt vorgeſehen. Da alle Möglichkeiten der Ge
ſunderhaltung und Unterhaltung in Bad Dürrenberg
gegeben ſind, wird mit der Neubeſiedlung auch ein
weiterer Aufſchwung des Bades einſetzen.

Feuerglarm.
Bad Dürrenberg. Am Sonntagmorgen, um

248 Uhr, ertönten die Alarmſignale unſerer Freiwilligen
Feuerwehr. Bald jedoch ſtellte es ſich heraus, daß es
ſich nur um eine Alarmübung handelte. Es galt, die
Waſſerſtellen in der Gemeinde Tollwitz auszuprobieren.
Als Brandherd war das Heeſeſche Grundſtück inmitten
der Dorflage auserſehen. Kurze Zeit ſchon nach dem
Alarm war der Stoßtrupp der Dürrenberger Wehr auf
Fahrrädern an der Brandſtelle und gab aus den
Hydranten Waſſer. Jn kurzen Abſtänden folgte die
Lützener Motorſpritze, der Zug Porbitz mit Motorſpritze
und Zug Keuſchberg mit Handdruckſpritze. Ungefähr
400 Meter Schlauchlängen mußten gelegt werden, um
das Waſſer an die Brandſtelle heranzubringen. Auch
zeigte ſich bei dieſer Ubung die Unzulänglichkeit der
Waſſerſtellen. Jnfolge des niedrigen Waſſerſtandes
konnte die Lützener Wehr erſt nach halbſtündiger
Arbeit für den Saugkorb die richtige Tiefe finden. Bei
einem Brande würde dadurch koſtbare Zeit verſtreichen.
Jn der Kritik wurde die ſchnelle Bereitſchaft und auch
das exakte Arbeiten der Wehren lobend hervorgehoben.
Jn nächſter Zeit werden ſolche Ubungen zur Ausprobie
rung der Waſſerſtellen in den Motorſpritzen Verbands
gemeinden des öfteren ſtattfinden.

Ubung der RokenKreuz-Kolonne Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Am Sonntagvormittag ver

anſtaltete die hieſige RoteKreuz-Kolonne eine UÜbung,
und zwar war angenommen, daß in Fährendorf ein
Unfall durch Zuſammenſtoß von Auto und Motorrad
ſtattgefunden, wobei mehrere Perſonen ſchwere Ver
letzungen erlitken hatten. Die Verletzten erhielten die
erſte Hilfe durch ordnungsgemäße Verbände. Nachdem
dieſe Tätigkeit ſo ziemlich beendet, erhielt die Kolonne
die Nachricht, daß in der neuen Siedlung durch eine
Gasexploſton ein Stubenbrand entſtanden ſei und auch
ein Abſturz beim Geländebau ſtattgefunden. Auch dort
leiſtete die Kolonne die erſte Hilfe und lieferte auch hier
die Kolonne den Beweis, daß ſie jederzeit hilfsbereit
zur Stelle iſt.

Viehmarkt.
S Schafſtädt. Der am 24. März d, J. hier angeſetzte

Viehmarkt kann wegen der zur Zeit herrſchenden Maul
und Klauenſeuche nicht abgehalten werden.

Bau einer katholiſchen Kirche.
S -Schafſtädt. Wie verlautet, hat ein hieſiger Arzt

ein Stück Gartenland, an der Promenade gelegen, ver
kauft, das als Baugelände für eine katholiſche Kirche
Verwendung finden ſoll.

Sturz mit dem Pferde.
S Großgräfendorf. Der bei dem Gutsbeſitzer

Heinrich, hier, beſchäftigte Geſchirrführer Brandt
fiel am Sonnabend mit dem Pferde ſo unglücklich, daß
er ſich den Unterſchenkel brach. Er mußte ſofort einem
halliſchen Krankenhauſe zugeführt werden.

Drei Tode an einem Tage.
S Biſchdorf. Jn unſerer Gemeinde, einem Ort mit
154 Einwohnern, in dem manchmal jahrelang kein
Todesfall vorgekommen iſt, fanden am Sonntag drei
Beerdigungen ſtatt.
ſind in ganz verſchiedenen Häuſern und an ganz ver
ſchiedenen Krankheiten ein Greis, eine junge Frau und
ein Kind geſtorben. Drei Gräber mußten auf dem
kleinen Kirchhof ausgeworfen werden, und dreimal
trug die trauernde Gemeinde ihre Lieben zur letzten
Ruheſtatt. Der erſte Sonntag im Frühling ſah drei

friſche Hügel im Dorf.
Jubiläumsſtiftungsfeſt des Männerchors,

8 Holleben. Nicht allein ein zahlreiches Publikum
aus Holleben und Beuchlitz, ſondern auch zahlreiche
Sangesbrüder des Gaues „Saalegue“ ſowie viele
halliſche Sänger darunter Vertreter des Sänger
bundes Und ſelbſt Sangesfreunde aus Leipzig
waren am Sonnabend im Schubertſchen Gaſthof ver
ſammelt, um das 20 jährige Stiftungsfeſt des hieſigen
Männerchores würdig zu begehen. Nach einleitenden
Begrüßungsworten und einem Prolog öffnete ſich der
Vorhang zu einem Feſtſpiel „Die Weihe des deutſchen
Liedes“, verfaßt vom Chormeiſter des Vereins, Paul
Hädicke. Hier kraten die deutſchen Liederfürſten Walter
von der Vogelweide, Beethoven, Mozart und Schübert
hervor, den Preis des deutſchen Liedes verkündend.
Verbindende Geſänge zwiſchen den Rezitationen ent
ſprachen ſtets den voraufgegangenen Worten. Die nun
folgenden geſanglichen Darbiekungen des Vereins be
wegten ſich durchweg im Rahmen des Volksliedes und
wurden von der Sängerſchar ſauber und temperament
voll zu Gehör gebracht. Männerchöre wechſelten mit
Huarkett und Sologeſängen ab. Die Kapelle Rauwald
(Teutſchenthal) brachte dazwiſchen geeignete Muſik

Tageskalender.
Dienstag, 25. März.

Union: Die ſeltſame Nacht der Helga Wangen.
Sonne Die Nacht gehört uns „Tivpoli“:
Probewaſchen.

Mittwoch, 26. März.
Baugenoſſenſchaft Eigenheim: Generalverſammlung.

„Tivoli“: Probewaſchen. Müllers Hotel: Tanz
abend.

Am Tage vor Frühlingsanfang

Mach er Vereinigung von St. Mfcheln St. Wlyfeh

Ein Schwirnmmbacf an der
Grünen Wege cer Gefsel?

S Sk. MichelnSk. Ulrich. Als die freiwillige Zu
ſammenlegung der beiden Gemeinden St. Micheln Und
St. Ulrich vor einem Jahre erfolgte, geſchah es in der
Hoffnung, daß das gemeindliche Leben ſich reger ge
ſtalte und die Erfüllung notwendiger Aufgaben er
leichtere. Der Ortsrichter Krahmer wies zu Beginn der
letzten Gemeinderatsſitzung darauf hin, wie ſich alles
aufeinander einzuſpielen beginne und wie ſchnell be
ſtehende Gegenſätze ſich behoben hätten. Der neue
Haushaltsplan werde in Einnahme und Ausgabe rund
50 000 RM. betragen. Zur Erledigung ſelbſt nokwendiger Arbeiten laſſe er angeſichts der wirtſchaftlichen

Nötlage und Kapitalnot kaum Raum. Pumpwirtſchaft
zu treiben, lehne die Gemeinde ab. Sie richte ihr
Augenmerk vielmehr darauf, einen werbenden Betrieb
zu ſchaffen, um ſo in Zukunft die Möglichkeit zu haben,
Geld für Straßenverbeſſerungen uſw. zu erübrigen. Bei
dem Punkt der Tagesordnung: „Notſtandsarbeiten“,
würde Gelegenheit ſein, e Gedanken weiterzu
führen. Die von der Fürſorgekommiſſion gefaßten
Beſchlüſſe wurden genehmigt. Einer Verfügung der
ſtaatlichen Polizeiverwaltung entſprechend hatte die
Wegekommiſſion Vorſchläge für die Benennung der
Straßen unterbreitet. Allgemein war der Wille, die
beſtehenden alten Namen als Straßenbezeichnungen zu
verwenden. Schwierigkeit bereitete allein die Benen
nung der Verbindungsſtraße von Mücheln über St.
UlrichSt. Micheln nach der Querfurter Platte. Die
vorgeſchlagene Bezeichnung „Querfurter Straße“ trug
den örtlichen Beſonderheiten dieſer durch das Geiſel

quellgebiet gehenden Straße nicht Rechnung. Man
einigte ſich auf den Namen „12-Apoſtel-Straße
(12-ApoſtelQuellen). Als heimatgeſchichtlich bemerkens
werte Namen ſind zu erwähnen im Ortsteil St. Micheln:
Veitsberg, Springberg, Reitergaſſe, An der HQuelle.
Und in St. Ulrich: Schloßſtraße, Hüttenwende, Franken
garten. Die von der Polizeiverwaltung bemängelte
Straßenbeleuchtung wurde für ausreichend erachtet. Bei
Beſprechung der auszuführenden Notſtandsarbeiten
zeigten ſich viele Wünſche, wie Straßenverbeſſerungen,
Inſtandſetzung der Geiſelquelle, Säuberung der Klinge,
Mauerausbeſſerung, Aſchengrube u. a. Der Ortsrichter
trug mit Geſchick den Gedanken vor, ob es nicht rat
ſamer wäre, als Notſtandsarbeit eine Anlage zu ſchaf
fen, die als werbender Betrieb anzuſprechen ſei. St.
MichelnSt. Ulrich im idylliſchen Geiſeltal, mit guten
Waſſerverhältniſſen und als Ausflugs und Erholungs
ort für das Geiſeltal ſei wie geſchaffen zur Anlage eines
Schwimmbades. So neu der Gedanke auch war, ſo
ſchnell erwärmte er die Vertreter, ſo daß mit 9 Stim
men bei 2 Enthaltungen die Errichtung des Schwimm
bades in den Plan der Notſtandsarbeiten aufgenommen
wurde. Der Ortsrichter ſoll die weiteren Schritte zur
Förderung des Planes unternehmen und der Gemeinde
vertretung dann die entſprechende Vorlage machen.
Einem Antrag der Stadt Mücheln folgend, ſoll der zur
Verbeſſerung der Rodelbahn benötigte Geländeſtreifen
von 96 Huadratmeter zur Verfügung geſtellt werden.
In geſchloſſener Sitzung wurde über die Neuverpach-
tung des Gemeindegaſthofes verhandelt.

Eine Dauersttezung es Schkeucdftzer Stfeceparfements

Wohnungs bau I

Sportpſecotfzfroge
Nach längerer Pauſe fanden ſich am Montag

abend die Mitglieder des Stadtverordnetenkollegiums
pon Schkeuditz zu einer recht arbeitsreichen
Sitzung ein. Vor Eintritt in die Tagesordnung
verlieſt der Vorſteher einige Dringlichkeitsanträge,
die in der Hauptſache von der Fraktion der KPD.
geſtellt worden ſind. Es wird beſchloſſen, dieſelben
am Schluſſe der Tagesordnung zu verhandeln.

Die an Stelle der aus geſchiedenen Stadtverord
neten Becker und Herrmann eingetretenen Mit
glieder Paeßler und Kretzſchmar werden durch Handen Bürgermeiſter Patſchke verpflichtet. Gegen
die Stimmen der Kommuniſten wird für das Jahr
1980 ebenfalls die Heranziehung der Lohnſumme an
Stelle des Gewerbekapitals als Bemeſſungsgrund
lage der Gewerbeſteuerveranlbagung beſchloſſen.

Beſchloſſen wurde der Bau eines weiteren
Gruppenwohnhauſes. Die Mittel in Höhe von rund
200 000 RM. wurden bewilligt. Auch wurde be
ſchloſſen, den Bau in eigener Regie auszuführen.
Das Haus ſoll in ſeiner Bauart etwas von den
früher gebauten abweichen. Es umfaßt insgeſamt
23 Wohnungen, die ſich aus 17 Zwei, 4 Drei und
2 Vierzimmerwohnungen zuſammenſetzen. Es wird
weiter beſchloſſen, die von der früheren Gemeinde
Papitz bei der Kreisſparkaſſe Merſeburg
genommenen Anleihen in Höhe von 78000
zurückzuzahlen. Aus dieſem Grunde ſoll bei der
hieſigen Sparkaſſe ein langfriſtiges Darlehn in
gleicher Höhe aufgenommen werden.

Durch die überaus zahlreichen Aufnahmen an
der hieſigen Volksſchule macht ſich die Neuein-
ſtellung eines weiteren Lehrers erforderlich. Es
werden neben Schaffung einer Stelle auch die hier
zu erforderlichen Mittel bewilligt. Es führen

künftighin die Beamten und ſtändig Angeſtellten in
den Beſoldungsgruppen 7, 8 und 9 die Amtsbezeich
nung Aſſiſtent, in 5 und 6 Sekretär und in 48 bis
4 d Oberſekretär. Jn Verbindung mit dieſen
Perſonalfragen regte Stadtv. Hunold die Bildungeines Ausſchuſſes für Perſonalfragen an. Der Vor

ſchlag wurde angenommen.
Zum Schluß nimmt die Verſammlung Kenntnis

von einem Schreiben der Großen Leipziger Straßen
bahn, daß Freifahrkarten an Stadtverordnete und
Stadträte nicht abgegeben werden können. Eine leb
hafte Debatte entwickelt ſich über die Herausgabe
von Einlaßkarten zu den zukünftigen Sitzungen des
Stadtverordnetenkollegiums. Gegen die Stimmen
der KPD. wird beſchloſſen, jedem Mitgliede des
Hauſes drei Karten zu geben. Wille (KPD.) fordert
Annahme einer Entſchließung über Beibehaltung der
Wohnungszwangswirtſchaft. Da bereits durch den
Regierungspräſidenten die Zwangswirtſchaft in
unſerer Stadt wie bisher verfügt worden iſt, dürfte
ſich dieſe Entſcheidung erübrigen.

Den Schluß der Sitzung bildete eine ſehr erregt
geführte Auseinanderſetzung aller Parteien wegen
Überlaſſung des Sportplatzes an die ſportliche Orga
niſation der KPD. Recht ſcharf gerieten hierbei
manche Vertreter zuſammen. Durch Verfügung
Beigeordneten Hübler (SPD.) war den ſporttreiben
den KPD. Mitgliedern jede Möglichkeit genommen,
ich auf dem ſtädtiſchen Sportplatze zu betätigen.

üller (Ordnungsblock) forderte gerechte Auslegung
der Sachlage und geriet hierbei ſtark mit Petzold
(SPD.) aneinander, ſo daß Vorſteher Schulze des
öfteren Ordnungsrufe erteilen mußte. Mit der
Forderung um Abhilfe durch den Magiſtrat wurde
die Sitzung um Mitternacht geſchloſſen.

ſtücke, die ſich erfreulicherweiſe von Seichtem fern
hielten und gut in den künſtleriſchen Charakter des
Abends hineinpaßten. Zum Schluß wurde dem Vor
ſitzenden Guſtav Burghardt von dem Weberſchen Ge
ſangverein Leipzig ein neues Lied feierlichſt überreicht.
Möge der prachtvoll gelungene Abend den Sängern
Anſporn zu neuen Erfolgen ſein!

Herumkreiber.
s Riederwünſch. Vor einigen Tagen wurden vom

Oberlandjäger K. in unſerem Orte drei Perſonen ge
ſtellt, und zwar zwei Männer und eine Frau. Wie
ſich herausſtellte waren es Ausländer, die ſich un
erlaubt im Jnlande aufhielten und umhertrieben.

Feuerſchein.

8 Burgliebenau. Nächtlicher Feuerſchein erſchreckte
in der Nacht zum Montag viele Bewohner unſerer
Gegend, da allgemein ein größerer Brand vermutet
wurde. Es handelte ſich aber um den Schein von einem
Feuer, mit welchem das trockene Gras der Wieſen ab
gebrannt worden iſt und deſſen Glut durch den Nacht
wind erneut angefacht wurde.

Mokorrad gegen Rennfahrer.
s Creypau. Am Sonntagvormittag kam es auf der

Dürrenberger Landſtraße zu einem heftigen Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Radfahrer, der mit einigen
Kollegen zu einem Straßenrennen trainierte, und einem

Motorradfahrer, welcher, aus dem Dorfe kommend,
auf die Landſtraße biegen wollte. Der Unfall lief für
den Radfahrer mit erheblichen Hautabſchürfungen noch
verhältnismäßig günſtig ab, doch war ſein Rad arg
beſchädigt. Der Motorradfahrer ſchwang ſich auf ſeine
Maſchine und verſuchte zu flüchten, wurde aber von
Kollegen des Rennfahrers, die ihm ſofort nachſetzten,
eingeholt. Es ſoll ſich um einen Fahrer aus Merſeburg
handeln.

Lebensmittelhamſter.

s Ereypau. In der Nacht zum Sonntag ſind Ein
brecher in die Gaſtwirtſchaft eingedrungen. Mit Gewalt
wuchteten ſie an einem Fenſter, das nach dem Feld
führt, das eiſerne Gitter ab, drückten die Scheibe ein
und ſtiegen durch die Hffnung in die Küche. Aus einer
Vorratskammer ließen ſie an Lebensmitteln mit
gehen, was ſie nur ſchleppen konnten, und zwar be
nutzten ſie zum Transport einen Tragkorb und
einen Handkorb, den ſie ebenfalls vorfanden. Es han
delte ſich hauptſächlich um Wurſtwaren und Eier, die
in erheblichen Mengen geſtohlen wurden. Aber auch
Schuhe und Eßbeſtecke haben die Diebe e Der
Beſitzer der Gaſtwirtſchäft iſt durch das Anſchlagen des
Hundes zwar wach geworden, hat dem Bellen aber
keine Bedeutung beigelegt. Aus dem Verhalten des
Hundes iſt jedoch zu ſchließen, daß die Tat in der
Zeit von bis 342 Uhr ausgeführt worden iſt. Zweck
dienliche Beobachtungen über die Täter, die ſicherlich
mit den Verhältniſſen im Hauſe genau vertraut waren,
werden von der Landjägerei entgegengenommen.

Ausſtellung neuer Bildkunſt.
8 Schkeuditz. Die Stadtſchule Schkeuditz hatte eine

Ausſtellüng neuer Bildkunſt aus der Sammlung der
Geſellſchaft für Volksbildung in Berlin veraänſtaltet.
Die Aula war hierzu beſtimmt worden, und in dem
ſchönen, hellen Raume konnte der Beſchauer ſich er
bauen an den vielen Bildern, die nach landſchaftlichem,
religiöſem, ſozialem Geſichtspunkte geordnet waren,
auch Bilder aus dem Tierleben, von Blumen, Städte-
bildern, Charakterköpfen und verſchiedenem anderen
ſeene Der Beſuch der Ausſtellung war ein recht er
reulicher. Verſchiedentlich wurden auch Beſtellüngen
auf Bilder getätigt.

Vorkragsabend.
8 Alkranſtädk. Dr. W. Schmidt, Lehna, ſprach auf

Einladung des Turnvereins „Vater Jahn“ in volks
tümlicher Weiſe über „Allerlei Unterhaltſames und
Wiſſenswertes von der für Leben und Wirtſchaft ſo
notwendigen Kohlenſäure“. Seine Ausrüährungen,
unterſtützt durch viele intereſſante Verſuche, feſſelten die
Zuhörer über zwei Stunden (ſogar die Pauſe wurde
vergeſſen). Sie zeigten die Notwendigkeit der Kohlen
ſäure für das Beſtehen aller Lebeweſen und ihr Auf
tauchen bei ſo vielen Arbeiten des täglichen Lebens.
Die vielen Zwiſchenfragen und die rege Ausſprache
zeigten, daß man mit der Wahl des Themas dem
Intereſſe vieler entgegengekommen war. Jn aner
kennenswerter, ſelbſtloſer Weiſe dient der Verein durch
dieſe öffentlichen und koſtenloſen Vortragsabende der
Allgemeinheit.

Harmoniſches Gemeindeparlament.
s Corbeiha. Die letzte Gemeindevertreterſitzung

nahm einen guten Verlauf. Der neue Gemeindevor
ſteher hat die Geſchäfte übernommen. Zum Schrift
führer wurde Paul Pflock beſtimmt. Zwei Anträge
von ausgeſteuerten Arbeitsloſen wurden einſtimmig
genehmigt. Jn den Schulvorſtand wurden Kluge,
Schmidt (Bürgerl.), Schubert, Reiche (Komm.), Richart,
Saal (SPD.) gewählt; in die Wohlfahrtskommiſſion
Schmidt, Däne, Albert Kleine; in die Wohnungskom-
miſſion Walter Saal (SPD.), Fauſt, Däne (KPD.),
zur Ortsbauſchutz- und Wegebaukommiſſton wurden
Fritz Kleine, Fauſt und Hauke beſtimmt. Die Wahl
der Mitglieder zum Ortsausſchuß für Jugendpflege
wurde vertagt. Der Antrag, die ſetzige Tongrube als
Schuttabladeplatz einzurichten, wurde angenommen.

Das Heilige Land im Lichkbild.
s Piſſen. Die Kirchengemeinde Piſſen veranſtaltete

im großen Saale des „Schwarzen Bären“ in Günthers
dorf einen ſchönen Familienabend, der aus allen drei
Gemeinden beſucht war. Jm Mittelpunkte der Abend-
veranſtaltung ſtand ein äußerſt anregender Lichtbilder
vortrag des Pfarrers Kühn aus Spergau, der in ſeiner
friſchen und mit Humor gewürzten Darſtellung den
Hörern ein lebendiges Bild von dem Heiligen Land
und ſeinen Leuten in der Gegenwart malte. Geſänge
der Gemeinde und Kinder verſchönten den erſt in ſpäter
Abendſtunde mit einem Dankwort von Pfarrer Meißner
geſchloſſenen Familienabend.

Aus dem Geiſeltal.
So baut man billig.

Kötzſchen. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
ein Siedler des Schmiedeplanes von der Polizei über
raſcht, als er Bauhölzer nach Hauſe transportierte, die
er auf einer Bauſtelle der Fa. Gärtner, Frankleben,
entwendet hatte. Er mußte das geſtohlene Gut noch in
derſelben Racht nach Frankleben transportieren und
auf dem Polizeirevier abliefern. Die Handlungsweiſe
iſt ſchon deswegen verwerflich, weil beim Verſchwinden
der Gegenſtände in erſter Linie doch Arbeiter der be
treffenden Firma in Verdacht geraten müſſen.

Tödlicher Unfall.Neumark. Am Sonnkagabend gegen 6 Uhr
wurde der fünfjährige Rudolf Ach ken ichk von einem
Kraftwagen auf der Dorfſtraße überfahren. Jn ſchwer
verletztem Zuſtande wurde er in die elterliche Wohnung
gebracht, wo er verſtarb.

Ein Handſchuhmarder.
Braunsdorf. Einem lang geſuchten Spitzbuben,

der es beſonders auf Handſchuhe und Kleinigkeiten ab
geſehen hatte, konnte kürzlich durch die Umſicht und
das tatkräftige Eingreifen eines Hilfspolizeibeamten
vom Werk Pfännerhall das Handwerk gelegt werden.
Wiederholt waren im Gaſthofe aus den Mänteln der
Gäſte, welche in der Kleiderablage des Flures hingen,
Handſchuhe, Photoapparateteile uſw. verſchwunden. So
bemerkte auch kürzlich nach dem Konzert der Berg-
kapelle ein Herr, als er ſich gegen Mitternacht nach
Hauſe begeben wollte, daß ihm aus dem Mantel ſeine
Handſchuhe verſchwunden waren. Den Beobachtern war
es nicht entgangen, daß ſich kurz vorher ein jungerMenſch im Geſellſchaftsanzug auf dem Flur zu ſchaffen

machte. Gleich danach war er aber auch aus dem
Lokal verſchwunden, natürlich ohne vorher ſeine Rech
nung zu bezahlen. Der im Lokal anweſende Beamte
ſetzte dem Spitzbuben nach und holte ihn unweit Bedra
ein. Bei einer am nächſten Morgen in ſeiner Wohnun
vorgenommenen Durchſuchung konnten auch die reſtz
lichen von ihm in Braunsdorf entwendeten Sachen
ſichergeſtellt werden. Der Handſchuhmarder iſt in Neu
mark bei ſeinen Eltern wohnhaft.

Konkurrenzkampf der Konſumvereine.
Braunsdorf. Gleich zwei Filialen des Konſum

vereins werden jetzt nach hier verlegt, und zwar eine
vom Konſumverein Weißenfels- Naumburg und die an
dere vom Konſumverein Merſeburg. Letztere verlegt
ihr Geſchäft in einen neu erbauten Laden, und ſoll
dies am 1. April im Gange ſein. Um dem zuvorzu
kommen, hat erſtere Verteilungsſtelle, weil ſie noch.
keinen Laden hat, vorläufig im Gaſthof einen fliegen
den Verkaufsſtand eröffnet und betreibt dieſen an
einigen Tagen in der Woche. Die ſonderbare Kon
kurrenz hat ihre Urſache darin, daß der eine Verein
unter ſogialdemokratiſchem, der andere unter kommu
niſtiſchem Einfluß ſteht.

Gegen die Eingemeindung
nach Mücheln.

S Sköbnitz. Am Sonnabend hatten ſich die Ge
meindevertreter von Stöbnitz zu einer Sitzung zu
ſammengefunden. Ortsrichter Kaßler gab bekannt, daß
die neuen vier Gemeindeſchöffen beſtätigt ſeien. Die
Feldkommiſſion bleibt in ihrer bisherigen Zuſammen
ſetzung beſtehen, in die Plantagenkommiſſion wurden
gewählt die Gemeindevertreter Walter und Krahl; in
dem Wegeausſchuß amtieren die Herren Moritz und
Runkel; der Rechnungsprüfungskommiſſion gehören an
Lehrer Steller und Bürovorſteher Weichmuth. Die
Vorbereitung der Wahl zum Schulvorſtand wurde
vorgenommen. Hiernach gehören außer den ſog. ge
borenen Mitgliedern noch zwei Gemeindevertreter an.
Weiter kam die Eingemeindungsangelegenheit Stöbnitz
Mücheln zur Sprache. Die Abſtimmung ergab, daß
ſämtliche Gemeindevertreter gegen eine Eingemeindung
nach Mücheln ſind und Stöbnitz nicht gewillt iſt, mit
Mücheln in Verhandlungen wegen der Eingemein-
dungsangelegenheit einzutreten.

Nund um Querfurt.
Domänenverpachkung.

O Querfurt. Die ſtaatlichen Domänen Querfurt
und Weidenbach ſind dem bisherigen Pächter, Amtsrat
Dr. Behm, vom 1. Juli d. J. ab auf 6 Jahre weiter
verpachtet worden. Die früher zur Domäne Huerfurt
gehörenden Kuhberge i
Schrebergärten wurden abgetrennt und an die Stadt
Querfurt verkauft.

Vom Oſtbund.
O. Ouerfurt. Am vergangenen Sonntagnachmit-

tag hielt die Mut Ortsgruppe vom Deutſchen Oſt-
bund ihre Mitgliederverſammlung im Wieſenhauſe
bei Landsmann Thiel ab. Recht g r waren
die Mitglieder erſchienen. Nach der Begrüßung
durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden wurden die
ſeitens der Bundesleitung eingegangenen wichtigen
Rundſchreiben behandelt und eingehend durchge-
ſprochen. Zur Vertreterverſammlung des Landes
verbandes SachſenAnhalt, die in Halle am 30. März
ſtattfindet, wurde ein Vertreter delegiert. Na
Schluß der Sitzung blieb man noch bis zur Abfahrt
der Züge beiſammen.

Gefaßzter Einbrecher.
G Huerfurk. Jn der Nacht zum Sonntag, gegen

542 Uhr, wurde bei Kaufmann Weiſe, Freimarkt,
wieder einmal ein Einbruchsdiebſtahl unternommen
Der vorbeſtrafte arbeitsloſe Bruno Bär von hier
hatte ſich Nachſchlüſſel zum Haustor, das mit einem
Sicherheitsſchloß verſehen war, und zum Laden an
geferkigt und konnte ſo nach Belieben die Geſchäfts
räume betreten. Frau Weiſe, die in der Sonntagnach
in ihrem Schlafzimmer das Geräuſch, das der Ein
brecher verurſachte, hörte, begab ſich kurz entſchloſſen in
den Hausflur und rief um Hilfe
ihrer Wohnung aus konnte ſie dann beobachten, wie
der Einbrecher in das dem Kaufmann Weiſe gehörende
Nachbargrundſtück flüchtete, wo ihn die benachrichtigte
Polizei hervorholte. Er wurde dem hieſigen Amts
gerichtsgefängnis zugeführt.

Lebensmüde.
O Huerfurk. Selbſtmord durch Erhängen verübte

am Sonnabend die 23jährige Hausangeſtellte Ella H.
im Hauſe ihres Arbeitgebers. Der Grund zur Tat iſt
nicht einwandfrei feſtgeſtellt.

Weißenſels und Umgebung.
Feuer in einer Schuhfabrik

A Weißenfels. Am Sonnabend wurde 29.30 ihr
in der Schuhfabrik „Lipſia“, Kl. Deichſtraße, Feuer ge
meldet, deſſen Entſtehungsurſache unbekannt iſt. Die
ſofort anrückende Feuerwehr löſchte den Brand bald
mit einer Schlauchleitung. Der Vetrieb iſt nicht ge

ſtört.

und die Eſelswieſe ſamt den

Von dem Fenſter
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Aus der Stadt Halle.
Aus dem halliſchen Skadkparlamenk.

Halle. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde der Umbau des „Thalia“-Reſtaurants zur Auf
nahme der Wittekindſchule, die durch das Akademie
proviſorium aus ihren Räumen weichen muß, be
ſchloſſen. Die Koſten betragen 25 000 M. Der
e en hatte eine Vorlage eingebracht, das Stadt
gut Beeſen nicht wieder zu verpachten, ſondern in
eigene Wirtſchaft zu übernehmen, wofür 200 000 M.
bereitgeſtellt werden ſollten. Es wurde beſchloſſen, das
Gut für einen Pachtpreis von 54 Zentner Weizen und
24 Zentner Roggen pro Morgen wieder an den alten
Pächter zu verpachten. Sodann befaßte man ſich mit
der Erhöhung des Schulgeldes für die höheren Schulen.
Es erhöht ſich für Einheimiſche von 200 auf 240, für
Auswärtige von 250 auf 300 M. Bemerkensvwert iſt,
daß die Schulgelder nur 27 Prozent der Geſamtaus
gaben für die höheren Schulen decken, während im
Jahre 1914 z. B. 43 8 Prozent gedeckt wurden. Ein
nationalſogzialiſtiſcher Antrag, die Sexten zu vermehren,
wurde abgelehnt. Wie der Referent erklärte, gibt es
für die nur noch 38 nicht untergebrachten halliſchen
Sextaner in den Privatſchulen genügend Unterkunfts
möglichkeit. Bei den nun folgenden Etatsberatungen
wurde ein Antrag der Linken angenommen, nach dem
das Solbad Wittekind mit dem Konzertbetrieb verkauft
werden ſoll.

Tagung der Chormeiſter.
Halle. Am Sonnabendnachmittag hielt die im

vorigen Jahre gebildete Chormeiſtervereinigung im
Sängerbund „An der Saale“ ihre erſte Tagung ab.
Uber 50 Chormeiſter nahmen daran teil. Es wurde
beſchloſſen, daß die Vereinigung im Oktober erſtmalig
ihre Ubungen aufnimmt, die vom Bundeschormeiſter
Reichert, Halle, geleitet werden. Derſelbe berichtete
über das 11. Deutſche Bundesſängerfeſt, das im Juli
1932 in Frankfurt a. M. ſtattfinden ſoll, und an der
ſich der Sängerbund „An der Saale“ wie in Wien
wieder an den Maſſenaufführungen beteiligen wird.
Jm Anſchluß hieran wurde die Frage des Preis und
Wertſingens erörtert. Allgemein wurde zum Ausdruck
gebracht, daß das Preisſingen überall abgelehnt
werden müſſe. Vom 5. bis 10. Mai findet in Halle
ein ſtaatlicher Chormeiſterkurſus ſtatt, an dem 30 Chor
meiſter aus dem Kreiſe VII des DSB. und ebenſoviel
vom Arbeiterſängerbund teilnehinen. Als Ort für
den in Ausſicht genommenen Chormeiſterkurſus im
Kreiſe VII, der vor zwei Jahren in Magdeburg ſtatt
fand, wurde Aſchersleben in Vorſchlag gebracht.

Die Eröffnungsfeier der Pädagogiſchen Akademie.
Halle. Die neue Pädagogiſche Akademie Halle

wird am Sonnabend, dem 10. Mai, eröffnet werden
Es iſt zu erwarten, daß der Unterrichtsminiſter Dr.
Grimme an der Eröffnungsfeier ſelbſt teilnehmen wird.
Die Feier beginnt mit einem Feſtgottesdienſt in der
Moritzkirche, in dem der „Halliſche Kinderchor“ unter
Leitung der Frau Studienrätin Steinecke mitwirken
wird. Die eigentliche Eröffnungsfeier ſoll in den
„Thalia“Sälen ſtattfinden. Die Feier wird umrahmt
werden von Geſängen des Halliſchen Lehrergeſang
vereins. Es werden außer dem Miniſter Vertreter der
Stadt, der Lehrerſchaft uſw. das Wort nehmen. Es
haben ſich bereits viele Schüler der höheren Schulen
zur Aufnahme in die Pädagogiſche Akademie gemeldet.
Vom 20. bis 22. März fanden die Aufnahmeprüfungen
ſtatt. Da die Zahl der Studenten durch Beſchluß des
Miniſteriums begrenzt worden iſt, können nur 75, d h.
60 den und 15 Studentinnen, aufgenommen
werden.

Wo iſt das Baden verboten?
Eine Anordnung für den Sommer.

Der Regierungspräſident hat das Baden in der
Sig ale und in ihren zu Wäſſerläufen J. Ordnung er
klärten. Nebenarmen innerhalb des Stadt und Land
kreiſes Merſeburg für folgende Strecken verboten:

Von 50 Meter unterhalb des „Dürrenberger Frei
bades“ an der Grenze zwiſchen Goddulg und Salzamt
Dürrenberg bis an die Eiſenbahnbrücke bei Dürrenberg,
Kilometer 52,75 bis 54,46.

Von der Gemarkungsgrenze zwiſchen Leung und
Merſeburg bis zum Meuüſchauer Wehr, Kilometer 63,4
bis 47,100.

Saaleſchlinge vom Hohenweidener Wehr bis zum
Schleuſenuntergraben Planena, gegenüber Kilometer
77,0 bis 77,13.

Von der Mündung der Weißen Elſter bis zum
Wörmlitzer Kirſchberge Kilometer 78,9 bis 81,0.

In den für das Baden geſperrten Strecken bleibt
von dem Verbot ausgenommen das Baden in den unter
Aufſicht von Bademeiſtern ſtehenden Flußbadeanſtalten
innerhalb der ſichtbaren Begrenzungen
der dazugehörigen Waſſerflächen; für Waſſerflächen
außerhalb der ſichtbaren Begrenzungen nur, ſoweit die
Waſſerpolizeibehörde zugeſtimmt und dieſe Zuſtimmung
in der Anſtalt zum Aushang gebracht hat.

Mit beſonderer vorheriger Genehmigung der
Waſſerpolizeibehörde dürfen Fahrtenſchwim men
und ſonſtige ſportliche Veranſtaltungen innerhalb der
für das Baden geſperrten Strecken abgehalten werden.

Weiße Wand
„Madame im Strandbad.“

Der Spielplan dieſer Woche in den Kammer
licht ſpielen bringt zwei Filme, die ſich zwar nicht
abſolut über den Durchſchnitt erheben, aber jeder in
ſeiner Art ganz unterhaltend iſt. Wie der erſte Film
„Madame im Strandbad“ zu dem effekthaſchen
den Titel kommt, iſt dem Beſchauer auch am Schluß
noch unklar, handelt es ſich doch lediglich um einen mit
längſt dageweſenen Theatereffekten ausgeſtatteten Film,
bei dem die feierliche Einweihung eines Luxusbades
im Mittelpunkt ſteht. Zwar ergeben ſich aus der Hin
einziehung eines dollärgeſpickten Pſeudoamerikaners

manche ergötzliche Szenen, die einen derben Humor
Zum Durchbruch kommen laſſen, im großen ganzen
wird man aber nicht ſo recht warm dabei. Lediglich
die wirklich auf der Höhe ſtehenden Leiſtungen der
Darſteller (Albert Paulig, Betty Bird, Robert Garriſo
uſw.) ſind erſte Qualität und ſöhnen mit dieſem oder
jenein Mangel wieder aus. An dem anderen Film
„Die wilden Pferde im Chimvok-DTal“
intereſſteren vor allem die herrlichen Aufnahmen aus
der Natur, die oft einen trefflichen Hintergrund liefern
zu den dahinbrauſenden Horden wilder Pferde. Der
Tierfreund hätte gewiß gern auf die etwas fenſationell
aufgemachte Handlung verzichtet da ihm ſowohl das

mitwirkende Pferd Scout und ebenſo der Hund Bunk
in ihrer offenbarten Klugheit genug Freude bereiten.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
r. 8. W. T. Es handelt ſich um einen Jnvaliden,
der ohne feſten Wohnſitz in der hieſigen Herberge ſtarb
Er ſoll noch einen Bruder haben, deſſen Aufenthalt
aber unbekannt iſt.

Haushaltſchulen. Beſorgen Sie ſich ein Heft des
„Daheim oder der „Gartenlaube“, wo faſt ſtets der
artige Inſerate zu finden ſind.

A. K. 100. 1. Hübener Heide und Altmark. 2. Alt
mark, evtl. Seeburg bei Halle mit dem Süßen See und
den Rollsdorfer Seen.

Die Eletetrizitetswiegschaft der Prouine Sachsen

Das Streben nach
Vereinheiftſtchang

Der Provinzialverband von Sachſen iſt zur Zeit
mit insgeſamt 14 244 900 RM. Nominalkapital an
folgenden Elektrizitätsunternehmungen beteiligt:
Uberlandzentrale Südhars (54 48 Prozent des Aktien
kapitals), Eſag (28,96 Prozent), Landelektrigität
(25 Prozent Landkraftwerke Leipzig (18,74), Kraft
werk Thüringen (25 Prozent), Uberlandzentrale
Mansfelder Seekreis (51 Prozent), Thüringenwerk
(0,5 Prozent Großkraſtwerk Erfurt (8 Prozent)
und Mansfelder Kleinbahn (28,05 Prozent).

Für 1930 erwartet die Provinz nach dem Etats
entwurf an Dividenden uſw. die Summe von
1575 000 RM. (im Vorjahr 835 000 RM.

Der auffällige Mehrertrag aus dieſer
Beteiligung hat, wie in der e ne zum Etat
qusgeführt wird, einen dreifachen Grund. Der Er

dieſem Jahre deshalb höher als
in den Vorjahren, weil Reſtbeſtände aus Dividen
den der Eſag geſtundet waren und jetzt zur Ver
einnahmung gelangen werden. Sodann hat ſich der
Beſitz ſtand des Provinzialverbandes an Be
keiligungen an Elektrizitätsunternehmungen
gegenüber dem Vorjahre durch den Erwerb weiterer
Landkraftwerke- Leipzig Aktien und durch zwei Ka
pitalerhöhungen der Eſag erhöht aus der Erhöhung
des Beſihſtandes wird eine nachhaltige Verzinſung
von über s Prozent erwartet. Endlich erſcheint
unter den Einnahmen in en Jahre erſtmalig der
Ertrag aus der Südharzbeteiligung, der bisher kurzer
hand zur Abdeckung einer Schuld aus dem Erwerb
von Südharzanteilen verwendet wurde.

Der Erwerb der Kulkwitz- Aktien iſtzuſammen mit Eſag, Landelektrizität, dem Landkreiſe
Merſeburg und dem Kreiſe e hle erfolgt, um die
Abrundung des rn chen Verſorgungsgebietes in die Wege zu leiten. Die provinzial
ſächſiſchen Aktionäre re bei der Landkraftwerke
Leipzig AG. über die ehrheit des Aktien
beſihes. Sie haben ſich zu einer Arbeitsgemein
ſchaft zuſammengeſchloſſen und vertreten ihre Inter
eſſen gemeinſam. Die Auseinanderſetzungen mit dem
anderen Großaktionär, den Sächſiſchen Werken ſind
noch nicht abgeſchloſſen. Sie werden zu dem Zwecke
geführt, bei dem Unternehmen betrieblich alles das
zu veranlaſſen, was im Jntereſſe der Großaktionäre
für ihre eigenen Verſorgungsgebiete liegt und im
Intereſſe der Geſellſch ft auf eine erhöhte Ren
tabilität abzielt.

Bei der Uberlandzentrale Sädharz,die über eine inſtallierte Maſchinenleiſtung von
16 000 K. zur Zeit verfügt, ſchweben Verhand
lungen wegen übergang zum Fremdſtrom
bezug, der eine Herabſetzung des Kleinverkauſsſtrompreiſes möglich machen ſoll.

Bei der Uberlandzentrale Mans-felder Seekreis AG. in Amsdorf iſt nach
bernahme des Vorſitzes im Aufſichtsrat durch die
Provins eine durchgreifende Sanierung
erſolgt, die es geſtattet, daß gegenüber dem dividen
denloſen Zuſtande in den Vorjahren in Zukunft eine
angemeſſene Verzinſung des inveſtierten Kapitals er

möglicht wird. JDer Provinzialbandtag hat der Provinzialver
waltung in mehreren Entſchließungen die Aufgabe ge
ſtellt, auf eine weitere Vereinheitlichung

trag iſt einmal in

der Elektrizitäts wirtſchaft im Provin
Zialgebiet hinzuwirken. Jn den letzten Monaten iſt

es gelungen, für dieſe inezu ſchaffen. Mit Zuſtimmung des Provingialaus
ſchuſſes haben ſich die Provinziglverwal
tung und die Elektrowerke AG. in Berlin
genannt Reichselektrowerke, die beide ſchon ſeit
längerem an der S beteiligt ſind, zu engere r
gemelnſamer Arbeit verbunden Verhandlungen über einen Anſchluß anderer Kommunal
herbände der Provinz ſowie der Landelektri
zinat an die Abmachungen ſind vorbehalten.

Das Ziel iſt, die geſamte Elektroverſorgung der
Provinz möglichſt zu einem einheitlichen Unter
nehmen zuſammenzuſaſſen, an dem die kommunale
Gruppe und
verfügen.

Die Gasfernverſorgung.
Der Landeshauptmann gibt in ſeiner Haushalts-

plandenkſchrift über den Stand der Gasfern-
verſorgung in der Provinz Sachſen
folgende kurze Überſicht:

Die Gasfernverſorgung Goldene Aue-Eichsfeld in
Nordhauſen und die Gasſernverſorgung Saale in
Halle G. m. b. H., die unter der Führung des Pro
vinziglverbandes ſtehen, haben im abgelaufenen Jahre
Fernleitungen in ihren Verſorgungsgebieten gebaut
Die Nordhäuſer Geſellſchaft hat ihre Leitungen von
Nordhauſen über Bleicherode bis Leinefelde-Worbis
geführt und den Bau einer Verſorgungsleitung nach
der thüringiſchen Exklave Sondershauſen bis zur
Stadt Sondershauſen zum Abſchluß gebracht. Die an
dieſen Leitungen liegenden Städte und Gemeinden be
ziehen ihr Gas bereits durch die Zentrale in Nord
hauſen. Kber die Abſatzverhältniſſe laſſen ſich maß
gebende Ziffern nicht mitteilen, da der Gaskonſum
noch in der Entwicklung begriffen iſt, die ſtändig an
ſteigt. Jm Erfurter Gebiet ſind größere Ver
keilungsleitungen nach Thüringen hin vorgeſtreckt
worden. Der Landkreis Gotha, die Städte Ohrdruf,
Friedrichroda, Saalfeld uſw. werden mit Erfurter
Ferngas geſpeiſt. Jm Einvernehmen mit der
thüringiſchen Staatsregierung iſt ein Abkommenzwiſchen der Erfurter und der Nordhäuſer Geſellſchaft
wegen der Verſorgung der thüringiſchen Exklave
Sondershauſen geſchloſſen worden, das den Intereſſen
beider Geſellſchaſten gerecht wird.

Zum Zwecke der Gasverſorgung des Nordens der
Provinz ſind in Magdeburg die Großgaſerei
AG. (Produktionsſtätte) und die Gasverſorgung
Magdeburg Anhalt AG. (Betriebsgeſellſchaft) gegründet
worden. Die Provinzialverwaltung, der von früheren
Landtagen her noch Anleihemitkel zur Verfügung
ſtehen, verhandelt wegen einer Beteiligung an der
Gamanag in Höhe von etwa 6 Prozent des 5 Mil
lionen Reichsmark betragenden Aktienkapitals.

Jm Oſten der Provinz beſtehen verſchiedene
Gasverſorgungsgeſellſchaften gemiſchtwirtſchaftlicher Art
unter Beteiligung der Thüringer Gasgeſellſchaft. Eine
einheitliche Zuſammenfaſſung dieſer Geſellſchaften wird
ſich ermöglichen, ſobald durch Gasfernbezug ein
billiger Gaseinkaufspreis dies geſtattet. Entſprechende
Verhandlungen ſind aufgenommen.
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Der Klrechenstreft
Fry

Am A. April wird nun endlich das Konſiſtorium in
Magdeburg zu dem leidigen Kirchenſtreit in
Reichardtswerben Stellung nehmen. Inzwiſchen wurde
von dem Hrtsgeiſtlichen naheſtehender Seite
Unterſchriften ſammlung durchgeſührt. Dieſe Abſtim-
mung hat, wie man uns ſchreibt, gezeigt, daß auch
jetzt noch, trotz vielfacher Hetze und Gegenarbeit einiger
Kreiſe, die abſolute Mehrheit hinter dem Orkspfarrer
ſteht. Die Abſtimmung beſtätigt einen vor einigen
Wochen gefaßten einſtimmigen Beſchluß der Ver
tretung in Tagewerben, nach der dieſe einſtimmig
hinter dem Ortspfarrer ſteht. Uber 85 Prozent aller
Wahlberechtigten haben die Eingabe an das Konſi
ſtorium freiwillig ohne jede Beeinfluſſung und Pro
paganda abgegeben. Weit über 700 Unterſchriften ſind
auf den Bogen zu leſen. Es iſt eine ſtarke Kund
gebung für die Behörde, zugleich aber ein Zeichen, daß
die Gemeinde die Arbeit des Ortspfarrers zu ſchätzen
weiß, der nur zum Beſten dieſer Gemeinde gearbeitet
und dieſe an die erſte Stelle des ganzen Kirchenkreiſes
brachte Folgende Eingabe ſoll mit den ganzen Unter
ſchriſten der Behörde zugehen: „Wir Unterzeichneten
bitten das Konſiſtorium, den unhaltbaren Zuſtänden
ein Ende zu bereiten. Es geht nicht weiter, daß die
Behörde es in Ruhe mit anſieht, wie die Kirchen leer
ſtehen und der Wille der Gemeinden unberückſichtigt
bleibt. Wir haben unſeren Ortspfarrer einſtimmig ge
wählt, er hat zu unſerer vollſten Zufriedenheit ge
arbeitet, er hat unſere Gemeinden zu den blühendſten
gemacht, daher bitten und fordern wir, daß uns unſer
Pfarrer gegeben wird. Wir ſprechen ihm unſer Ver
krauen aus. Nur dieſer Weg und die geregelten
Gottesdienſte können uns in die Kirche zurückführen.
Einen anderen Weg gibt es für uns nicht. Einer Er
ledigung binnen 14 Tagen ſehen wir entgegen. Hier
auf folgen über 700 Unterſchriften der Wahlberechtigten

eine

eſcharoatfs werben

Von anderer Seite wird uns dazu u. a. noch ge
ſchrieben:

Pfarrer Nahrgang hat hier ſeine Gaſtpredigt zur
allgemeinen Zufriedenheit der Gemeindemitglieder ge
halten Die kirchlichen Körperſchaften wünſchten, forder
hen und erzwangen ſchließlich einſtimmig ſeine An
ſtellung als Ortsgeiſtlichen, da ihnen das Wahlrecht
zuſtand. Durch ſein überaus freundliches und entgegen
kommendes Weſen hatte er ſich das Vertrauen ſeiner
Gemeinde erworben und ein volles Gotteshaus ge
ſichert. Durch ſeine gerichtlich feſtgeſtellten Verfehlungen
iſt das Vertrauen zu ihm geſchwunden. Das Urteil der
Einwohner geht allgemein dahin, daß man zu ſolch
einem Manne, der unſer friedliches Dörfchen zu einem
zweiten Schilda gemacht hat, nicht wieder in die Kirche
gehen kann. Vele Familien machen gar kein Hehl
daraus, bei ſeiner Wiedereinſetzung aus der Kirche
auszutreten. Wenn alſo in der Entſchließung von un
haltbaren Zuſtänden die Rede iſt, ſo ſind dieſe nicht erſt
durch die Vakanzvertreter, ſondern durch Nahrgang
hervorgerufen. Die kirchlichen Körperſchaften in
KReichardtswerben und Poſendorf ſind ſchon lange für
ſeine Abberufung eingetreten. Falls die Urſchrift der
Unterſchriften dem Konſiſtorium eingeſchickt werden
wird man in Magdeburg ohne weiteres erkennen, daß
die Einkragungen nicht alle eigenhändig erfolgt ſind.
Frauen haben die Namen abweſender Männer einge
kragen, minderjährige junge Mädchen die Namen der
Familienangehörigen eingezeichnet, ſogar die Namen
anderer Familien ſind eingetragen. Die Einzeichnung
Abweſender in die Liſte hat zu recht unliebſamen Auf
kritetn in einzelnen Familien geführt. Es iſt nicht
üblich und vielen völlig unverſtändlich, daß ein deutſcher
Beamter in ein gegen ihn ſchwebendes Diſgiplinar
verfahren eingreiſt.

Vereinheitlichung eine Baſis

die Elektrowerke über die Mehrheit

in Sitz und Schnitt

nerren-Frümahrs Anzug

gorn, Volle, breite schmissige Revers

Eine genaue Setrachtung
ges Armeltatters von innen
(hesonders des Armelan-
Satzes) zeigt auen dem
Laien, was gute Arbeit i.

Sie haben sicher Anzdlge,
in die Sie gern hineinSenlügfen, ung Anzüge e
Sie ungern fragen. Dashängt nieht z2uletes von der
fiehügen nne arbeit und
hesenders vom Schnitt des

Kremelloches an

Séehen Sie aufs Schite er
Anzüge, die Sie gern an

Zlehen, Es werden Unsere
Knedge“ sein. Js, Ja

r

Herren -Frühfahrs- Anzug
in schöhen Kammearn- und Cheviot-

2weireinge moderne Form.
Zubilsumspreis 29

Nerren-Frianrs- Anzug
M klotte Neuheit in Form und Farbe solideSeserbeltet, nur odefarben weiten Fern 397

Jubilsumspress
Herren Frünſahrs- Anzug

ganz besonders gute Kammgarn- u. Cheviot- Qualitaten
h en beiſebten rotbraunen u. bleuereen 49
ferben, teadellose Innenausstattung, elegant

ubileumspereis

in farbe und form das Alletheueste, nur feine und
feinſte Qualſtaten in Cheviot und Kamm- 5 9

49

Fubiisumspreis
gerren- Sport Anzug
mit ſenger Golf oder Breecheshose

strapazierfahlge Stoffe, in vielen perten
Modefarben Jrubiläaumspreis

Mehr ausgehen wäre
Verschwendung!

Während des ſubiläums- Verkaufs
1060 Rabatt



t

ernährte.

guten, erquickenden Schlaf.

den durch die Tagesarbeit in unſerem

Schuhe als Bazillenträger
in den Schulen

Von Robert Felgens.
Bricht eine Krankheitsepidemie in einer Schule aus,

ſo bemühen ſich Arzte und Lehrkörper, ihre Urſache zu
erforſchen. Meiſtens erblickt man in einem Schüler
oder einer Schülerin, die mit einer anſteckenden Krank
heit behaftet iſt oder war, den Bazillenträger. Aber
das iſt nicht der Fall! Jedes Kind, das, von der Straße
kommend, den Schulraum betritt, iſt Bazillenträger,
und zwar durch die Schuhe. Mit den Sohlen
tragen die Schüler Schmutz, Mikroben, Bakterien in die
Räume. Durch die Bewegung der Füße löſen ſich dieſe
Beſtandteile von den Sohlen, vermiſchen ſich mit dem
Staub, der ihrer Lebensfähigkeit günſtig iſt, und ſchwir
ren in der Luft umher. Eine ewige Gefahr für die
Kinder, für Lehrer und Lehrerinnen. Man kann ſich
die eigentümliche ſtickige Luft, die in den meiſten Schul
räumen herrſcht, nicht erklären. Verſucht, ihr durch
Lüftung und hygieniſche Maßnahmen zu begegnen! Und
doch hängt in jedem Schulzimmer ein fader, unange
nehmer Duft, deſſen Vorhandenſein nur von der unge
heueren Zahl von Bakterien herrühren kann. Vorbild
lich für geſunde Luft und hygieniſchen Aufenthalt ſind
die japaniſchen Klaſſenzimmer. Es iſt ſtrenge Vorſchrift,

daß jeder Schüler und jede Schülerin vor dem
Bekreken der Klaſſenräume Schuhe und überkleider
ablegen.

um ſie mit Turnſchuhen und Turnkitteln zu vertauſchen.
Lehrer und Lehrerinnen müſſen ſich dieſen Vorſchriften
ohne weiteres fügen. Die Fußböden der japaniſchen
Schulen ſind ſo eingerichtet, daß ſie ſich gründlichſt
reinigen laſſen, und durch ein beſonderes Entſtaubungs
verfahren wird der Schmutz entfernt. Dafür ſind
Epidemien unter den Schulkindern auch faſt unbekannt.

Gerade in der kalten Jahreszeit, in der die Krank
heitsgefahr größer iſt als während der Hitzeperiode,
könnte eine ſolche obligatoriſche Maßnahme in unſeren
Schulen Epidemien im Keime erſticken. Die Tatſache,
daß die überkleider in den meiſten Schulen in geſon
derten Räumen abgelegt werden, birgt den hygieniſchen
Gedanken bereits in ſich. Würde noch den Kindern die
Möglichkeit geboten, ihre Schuhe mit Turn oder
Tennisſchuhen zu vertauſchen, ſo käme man auf dem
Weg der Hygiene noch einen Schritt weiter. Es kommt
noch hinzu, daß die Sohlen häufig nicht in beſtem Zu
ſtande oder daß ſie waſſerdurchläſſig ſind, und daß dem
Körper durch den Trockenprozeß der Näſſe ein größerer
Teil Wärme entzogen wird. Da die Kinder während
der Schulſtunden ſtillſizen, können ſie den Verluſt an
Wärme nicht wieder einbringen. Das Wechſeln der
Schuhe vor dem Betreten der Klaſſenzimmer hätte alſo
einen doppelten Zweck, der das Krankheitsbild
der Jugend mit einem Schlage verändern dürfte. In
den Einheitsſchulen befinden ſich zahlreiche Kinder in
den Klaſſen, und die Gefahr der Bäzillenübertragung
vermehrt ſich mit der Zahl der Anweſenden in einem
erheblichen Maße. Die Ausgabe für die leichten Turn
ſchuhe iſt unbedeutend, zumal ja ins Gewicht fällt, daß
die andere Fußbekleidung ſehr geſchont wird, wenn ſie
nach dem Schülwege abgelegt und erſt zum Nachhauſe

gehen wieder angezogen wird. Es ließe ſich auch der
Gedanke beleuchten, daß Eltern ihren Kindern das
Wechſeln der Schuhe vor dem Betreten des Klaſſen
zimmers zur Pflicht machen, bis wahrſcheinlich eines
Tages die allgemeine Vorſchrift dafür beſtehen wird.
Nun werden vielleicht Eltern fragen: „Was nützt es,
wenn mein Kind allein ſich dieſer hygieniſchen Maß
nahme unterzieht?“ Die Antwort darauf iſt ſehr ein
fach: Je weniger Kinder Straßenſchmutz und damit
Mikroben einſchleppen, um ſo geringer wird die Gefahr
der Epidemie, und um ſo mehr ſinkt die Ziffer der Er
kältungskrankheiten. Eine Anregung, die den Schul
ärzten und den Eltern zu denken geben ſollte! Es
kommt natürlich auch auf den Geſundheitszuſtand der
Klaſſe im allgemeinen an. Schwächliche Kinder be
dürfen einer größeren Fürſorge, als kräftige und gut

Sie ſind den Krankheiten leichter zugäng
lich und bilden als Bazillenträger ein Gefahrmament
für die anderen Schüler. Die Statiſtik der Schulepide
mien würde, wenn dieſe einfache Vorſchrift als Geſetz
Geltung bekäme, ſicherlich ſehr bald geringere Ziffern

ſolange du ihn brauchſt?

Gib es noch unheſſbare Krankheiten?
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird vom

ſonen onß für Hygieniſche Volksbelehrung ge
rieben:
Es iſt noch gar nicht ſo viele Jahrzehnte her, daß die

Zahl der unheilbaren Krankheiten einen recht anſehn
lichen Poſten ausmachte. Wenn ſie heute auf ein kleines
Häuflein zuſammengeſchrumpft ſind, ſo iſt das in erſter
Linie den weitgehenden Fortſchritten der mediziniſchen
Wiſſenſchaft zu danken. Einmal ſind die Heilmethoden
z. B. durch die Erfindung der Heilſerum-Berhandlung,
durch die Heilbeſtrahlungen mit Röntgen, Radium- und
ultravioletten Strahlen, ferner durch eine große An
zahl wertvoller Medikamente wie Salvarſan, Jnſulin
und viele andere weſentlich verbeſſert und bereichert
worden.

Aber auch die Verfeinerung der Krankheitserken
nung hat daran einen wichtigen Anteil. Es ſei nur an
die modernen Unterſuchungsmethoden des Blutes
(Waſſermannſche Reaktion) und der übrigen Körper-
ſäfte und abſcheidungen, an Röntgendurchleuchtung
und photographie und vieles mehr erinnert. So kommt
es, daß man heute mit Fug und Recht behaupten kann:
Syphilis, Tuberkuloſe und Krebs ſind heilbar! Wenn
ſie bisweilen nicht geheilt werden können, ſo liegt die
Schuld nicht auf ſeiten des Arztes und ſeiner Wiſſen
ſchaft, ſondern vielmehr ſtets beim Kranken. Der Arzt
kann nur dann heilen, wenn ihn der Kranke rechtzeitig
um Hilfe angeht. Der Satz von der Heilbarkeit der
erwähnten Krankheiten, wie mancher anderen, muß
deshalb dahin eingeſchränkt werden, daß die Heilbar-
keit abhängig iſt von der möglichſt frühzeitigen Be
handlung. Die Statiſtik lehrt, daß z. B. nur ein Prozent
aller Krebskranken im Anfangsſtadium alſo zur
Zeit, wo ſichere Heilbarkeit beſteht zur Behandlung
kommt. Woran liegt das? An falſcher Scham, an

Hilf dem Arzt! So hilft er dir.
Auch der Arzt iſt ein Menſch wie du. Nach der

Arbeit (der Arzt kennt keinen Achtſtundentag) braucht
er Erholung und Schlaf. Nimm Rückſicht darauf!

Du weißt genau, daß er dir in dringenden Fällen
zu jeder Stunde zur Verfügung ſteht, aber vergß nicht,
daß du und die Deinen nicht die einzigen Patienten
ſind, die er zu betreuen hat!

Nimm auch Rückſicht auf andere Kranke!
Biſt du fieberfrei und nicht bettlägerig, ſuche

deinen Arzt in der Sprechſtunde auf und innerhalb
ſeiner Sprechzeit!

Beanſpruchſt du Sonderrechte, dann wundere dich
e wenn du Extraleiſtungen auch beſonders vergüten
mußt.

Brauchſt du ſeinen Rat am Krankenbett, benachrichtige
ihn ſo frühzeitig wie möglich, am beſten ſchon morgens,
damit er ſich ſeine Beſuchszeiten einteilen kann. Du
erſparſt ihm Scherereien und oft einen doppelten Weg.

Nachtbeſuche erbitte nur, wenn ein Kranker in Ge
fahr iſt! Sonſt treibſt du Raubbau an der Geſund-
heit deines Arztes. Du bemühſt ihn, ohne daß er dir
nützen kann.

Verlange
atteſte noch Sonderrezepte von ihm. Du bringſt ihn,
der dir doch helfen will, in Konflikte. Auch die Kranken
kaſſe muß mit ihren Mitteln haushalten. Wenn du
jahrelang dein Krankengeld bezahlt haſt, ohne Gegen
leiſtungen dafür empfangen zu haben, ſei lieber froh,
daß du geſund bliebſt!

Komm gewaſchen und in ſauberer Wäſche zur Unter
ſuchung.

Wenn du zum Arzt deines Vertrauens gehſt, dann
vertraue auch ſeinem Rat. Er verſteht mehr von
Krankheiten als du.

Sprich niemals abfällig von deinem Arzt, wenn
du mit ſeinen Ratſchlägen nicht zufrieden biſt! über
lege dir lieber, ob du ſie richtig befolgt haſt, ja ob du
überhaupt zuhörteſt, als er deine Krankheit und den
Heilungsplan mit dir beſprach.

Vergiß nicht, daß auch der Arzt leben muß und für
eine Familie zu ſorgen hat. Seine Liquidation iſt
mindeſtens ebenſo wichtig wie die Rechnung deines
Schneiders. Oder biſt du deinem Arzt nur dankbar,
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als Kaſſenpatient weder Gefälligkeits

Wunden ſind

Furcht, an Unkenntnis und Aberglauben! Scham vor
dem Arzte iſt in jedem Fall eine Torheit, und Furcht
iſt erſt recht nicht am Platze. Heuzutage greift kein
Arzt mehr zum Meſſer, wenn es nicht unbedingt not tut,
und heutzutage kann jeder Eingriff ohne jeden Schmerz
für den Kranken ausgeführt werden.

In ausgezeichneter Weiſe wurde dieſen Gedanken
in einer ſoeben in Berlin erfolgten Uraufführung eines
Theaterſtückes Rechnung getragen, das auf Veranlaſſung
des Deutſchen Zentralkomitees zur Erforſchung und Be
kämpfung der Krebskrankheit durch die Deutſche Bühne
für Volkshygiene zur Aufführung gelangte. Verfaßt
von Müller-Manger und Schwank-Telfan, zeigt das
Stück unter dem Titel „Die Tragödie eines Arztes“ in
eindrucksvoller Weiſe, wie ſelbſt im Hauſe eines Arztes
und Krebsforſchers durch falſche Scham die Gattin ihrem
Mann zu ſpät ihre Krankheit offenbart und daran zu
grunde gehen muß. Wenn ſolches im Hauſe eines
Arztes und Krebsforſchers möglich iſt, wie ſehr iſt dann
die Belehrung weiter Volkskreiſe eine zwingende Not
wendigkeit!

Jm Bunde mit einer großen Reihe von Organiſa
tionen bemüht ſich der Reichsausſchuß für Hygieniſche
Volksbelehrung mit ſeinen Untergruppen, unterſtützt
von Staat und Behörde, Aberglauben zu vernichten
und Kenntniſſe zu verbreiten über die wichtigſten Krank
heitszeichen, über Krankheitsverhütung und Geſund
erhaltung. Dies geſchieht durch Wort und Schrift, durch
Bühne und Film, durch Tageszeitungen und Radio.
Darum: Wer Augen hat, zu ſehen, und Ohren hat, zu
hören, der mache von dieſen Möglichkeiten der Beleh
rung und Aufklärung weitgehendſten Gebrauch. „Tua
res agitur“ „Es geht um unſer eigenes Jch.“ A.
Geſundheitspflege im Hauſe.

Hausarzt-Fingerzeige.
Kleine Wunden, die keinen Schaden verurſachen,

ſchmerzen oft ſehr, dagegen ſpürt man tödliche Wunden
manchmal kaum.

Die vegetariſche Ernährung verlängert das Leben,
weil ſie den Organismus weniger abnützt.

Tabakdampf hat die ſonderbare Eigenſchaft, die
Schmerzen der Gicht zu beruhigen.

c

Ein Stückchen Watte ins Ohr der Kranken geſchoben,
ſichert ihnen einen guten Schlaf.

r

Es gibt unzählige Arten, krank zu ſein, und ſo
wenige Urſachen, es zu werden; warum meidet man
letztere ſo ſelten

Warum wird bei Tiſch ſoviel getrunken? Suppe
und Gemüſe enthalten genug Flüſſigkeit.

Wenn ein Geneſender ißt und trotzdem matt bleibt,
iſt es ein Zeichen, daß er zuviel Nahrung aufnimmt.
Jßt er nicht, ſo iſt eine Entleerung nötig.

Man nennt mit Vorliebe die ſchlechten Köche Gift
miſcher; man ſollte dieſen Namen richtiger den zu guten
Köchen beilegen.

e

Bei Nafenbluken hilft ein gleichmäßiger Druck mit
den Fingern ſchräg nach oben gegen das Naſenbein.
Außerdem ſind Waktepfropfen (evtl. blutſtillende Watte)
in die Naſe einzuführen, der Kopf zurückzulegen und
ein kalter Umſchläg auf den Halswirbel zu machen.

Bei Verbrennüngen und Verbrühungen ſind ſofortige
Umſchläge mit Kalkwaſſer (beſſer noch eine Miſchung
von Kalkwaſſer und Leinöl) oder geriebenen Kartoffeln
zu machen. (Umſchläge mit kaltem Waſſer wirken meiſt
ſchmerzhaft.) Einreiben mit Sl (Leinöl, Rizinusöl,
Olivenöl, Brennöl) oder int Fett (Lanolin, Vaſeline,
Glyzerin oder Butter). Außerdem ſind die Brandſtellen
mit Mehl, doppelköhlenſaurem Natron, Kreide, Talkum,
Borſäure oder Sälizylſäurepulver zu beſtreuen.

mit Watte und Binde zu bedecken.
Die

Bei Verbrennungen und Verbrühungen
wird oft Zeit verloren, indem man nicht weiß, was man
bis zur Ankunft des Arztes beginnen ſoll. Man ſchabe
gewöhnliche Hausſeife, mache mit Waſſer einen Brei
davon, ſtreiche ihn dick auf Leinwand und bedecke die
Brandwunde damit. Der Schmerz wird ſehr bald nach
laſſen; kommt er wieder, wird der Verband vorſichtig
erneuert. Zeitig angewendet, verhindert dieſes einfache
Mittel auch die Blaſenziehung. Iſt die Verbrennung
tiefer, iſt ein großer Teil des Hautgewebes zerſtört, ſo
ſetzt man der Seife etwas Arnikatinktur, die in keinem
Hauſe fehlen ſollte, hinzu.

Das chroniſche Ekzem.
Dieſes entſtellende, unangenehme Leiden, das oft

auch im Berufe hinderlich iſt, durch Juckreiz quält, iſt
durch Röntgenbehandlung ſchnell zu behandeln oder
S en zu heilen.

eiden, wie die
n
zwi
Streckſeiten der Ellenbogen, pflegen auf leichte Be
ſtrahlungen ſehr raſch zu heilen.

e

Schließen ſich Krebſe und Tuberkuloſe aus
Dieſe wichtige Frage hat die wiſſenſchaftlichen

mediziniſchen Kreiſe ſeit langem intenſiv beſchäftigt,
und zwar nicht nur in theoretiſchem Sinne, ſondern

chroniſchen Entzündungen
Leiſtenbeuge, Geſäßfalte, die

auch mit Rückſicht auf eine evtl. Verwendbarkeit in
So iſt eine ſtatiſtiſche Unterſuchungder Praxis. h

willkommen zu heißen, die in Amerika zur Klärung
dieſes Problems vorgenommen wurde. Es wurden
im ganzen 3400 Perſonen unterſucht, zunächſt 850
beiderlei Geſchlechts von möglichſt gleichem Alter
und gleicher Raſſe. Alle litten an Tuberküloſe. Die
Fälle von Krebs unter dieſem Perſonenkreis waren
minimal. Eine zweite Gruppe betraf tuberkuloſe-
freie Menſchen. Hier fanden ſich eine große Anzahl
von Krebskranken. Bei der dritten Gruppe wirk
lich Krebskranken wurden minimale Tuberkulöſe
gefunden. Die letzte Gruppe betraf Menſchen, bei
denen bösartige Geſchwülſte ſicher ausc eſchloſſen

werden konnten. Hier wurden viel n e
n Danach läßt ſich mit einer gewiſſen Wahr
cheinlichkeit der Schluß ziehen, daß bei vorhandener

aktiver Tuberkuloſe nux vereinzelte Krebserkrankun
gen ſich finden. Ob und welche praktiſche Konſequenz
aus dieſen immerhin recht bemerkenswerten Feſt
ſtellungen ſich ergeben kann, läßt ſich natürlich zur
Zeit nicht ſagen. Es lohnt ſich aber, dem geſamten
Fragenkomplerx dauernde Aufmerkſamkeit von ſeiten
der Wiſſenſchaft zuzuwenden. Prof. Dr. I

Gemüſe iſt guk
Verſchiedene Pflanzen beſitzen in großem Maße

Heilkräfte, während andere Gifte enthalten, und wir
dieſe daher meiden. Der Aufguß von Löwenzahn
wurzeln iſt ein vorzügliches Miktel gegen Fieber.
Spinat übt einen guten Einfluß aus auf die Tätig
keit der Nieren. Spargel reinigt das Blut. Sel
lerie iſt von guter Wirkung auf die Nerven. To
maten ſind gut für die Leber. Salat und Gurken
ſind erfriſchend. Breitlauch regt den Blutumlauf an.
Zwiebeln ſtärken den Verdauungskanal. Jasmin hilft
bei Magenkrämpfen. Rhabarber ſtärkt die Galle und
fördert den Stuhlgang. Zichorie reinigt das Blut. Wer
täglich eine genügende Menge Gemüſe verzehrt, fördert
ſeine Geſundheit in hohem Maße.

Ernährungsweiſe und Scharlach.
Den Einfluß der Ernährung auf den Verlauf des

Scharlachs hat Schapiro an 350 ſcharlachkranken Kin
dern ſtudiert. Die eine Gruppe der Kranken wurde mit
einer nur aus pflanzlichen Nahrungsmitteln und Milch
beſtehenden Koſt ernährt, die andere mit einer auch Fleiſch
einſchließenden Nahrung. Dabei zeigte ſich, wie „Kosmos“
berichtet, daß die „Fleiſchgruppe“ viel weniger zu
Komplikationen des Scharlachs, insbeſondere zu Nieren
krankheiten, neigte, als die „Milchgruppe“. Dies hat
man ſich nach Schapiro ſo zu erklären, daß die allge
meine, auch Fleiſch enthaltende Diät dank ihrer Voll
wertigkeit die Widerſtandsfähigkeit des kindlichen Or
ganismus erhöht und ſomit den günſtigen Verlauf der
Krankheit mehr fördert, als die Ernährungsweiſe mit
ausſchließlich pflanzlichen Nahrungsmikteln und Milch.aufweiſen.

„Gute Nacht!“
Eine hygieniſche Plauderei.

Wenn wir einander „Gute Nacht“ ſagen, ſo verbinden
wir damit ſtillſchweigend den Wunſch für die Kräf
tigung der Geſundheit unſeres Nächſten durch einen

Der Schlaf iſt für uns
Menſchen ein abſolutes Lebensbedürfnis. Würde man
uns zwingen, wie es einſt als grauſame Folter im
Hrient geſchah, den Schlaf zu entbehren, ſo tritt beim
Menſchen nach etwa 9 Tagen der Schlafloſigkeit der
Tod ein. Wir müſſen den Schlaf daher als eine wohl
tätige Einrichtung der Natur zur Erhaltung von Leben
und Geſundheit betrachten.

Es iſt die Aufgabe des Schlafes, den Körper von
Jnneren auf

gehäuften Ermüdungsſtoffen zu befreien. Zu dieſer
Generalreinigung müſſen wir aber auch unſerem Kör
per die Möglichkeit geben durch eine ausreichende
Schlafenszeit.

Wieviel Schlaf braucht der Menſch? Eine bündige
Antwort auf dieſe Frage läßt ſich kaum geben, denn
das Schlafbedürfnis des Menſchen iſt ſehr verſchieden
nach Alter, Tätigkeit, Klima, Jahreszeit und Geſchlecht.
Der Säugling verſchläft bekanntlich dreiviertel ſeines
Lebens, das Kind im Alter von 2—10 Jahren braucht
eine Nachtruhe von 10-12 Stunden, während der ge
ſfunde, erwachſene, arbeitende Menſch im allgemeinen
nach 8 Stunden Schlaf genügend ausgeruht ſein dürfte.
Wer weniger ſchläft, tut dies meiſt auf Koſten ſeiner
Geſundheit. Zwar iſt vielfach, beſonders von berühm
ten Perſönlichkeiten wie Napoleon, Friedrich der Große,
Kolumbus, Ediſon und anderen behauptet worden, daß
ſie mit viel weniger Schlaf ausgekommen ſeien. Allein
einmal pflegt man bei dieſer Rechnung die kleinen
Mittagsſchläſchen, die oft am Tage eingeſchaltet werden,
nicht mitzuzählen, andererſeits iſt eben das Schlafbedürf
nis der Menſchen, wie erwähnt, individuell durchaus
verſchieden. Für die geſundheitsfördernde Wirkung des
Schlafes kommt weiterhin die Schlaftiefe in Betracht.
Ein altes Sprichwort behauptet:

„Der Schlaf vor Mitternacht iſt der geſündeſte.“
Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen haben indeſſen dieſen
Satz nicht allgemein beſtätigen können. Man hat viel
mehr feſtgeſtellt, daß es unter uns Menſchen 2 Typen
gibt, nämlich die „Abendſchläfer“ und die „Morgen
ſchläfer“, Erſtere ſind abends früh müde und erreichen

bald nach dem Einſchlafen die größte Schlaftiefe.
ſind diejenigen, für die das Wort vom Schlaf vor
Mitternacht zutrifft. Die zweite Gruppe, die Morgen
ſchläfer, verfallen erſt gegen Morgen in einen Tief-
ſchlaf, der ihnen die notwendige Erquickung bringt.
Dieſe Art Menſchen kann mit Vorteil ruhig etwas
ſpäter zu Bett gehen, wird aber gut tun, zumal wenn
der Beruf ein frühzeitiges Aufſtehen erfordert, nach
Möglichkeit ein Mittagsſchläfchen einzuſchalten. Gleich
gerichtete Unterſuchungen an Schulkindern haben zu
dem erſtaunlichen Reſultat geführt, daß die Mehrzahl
der Kinder im Alter von 6—-13 Jahren Morgenſchläfer
ſind. Sie ſind es auch, die früh nicht zur rechten Zeit
aufwachen, ſondern erſt geweckt werden müſſen und
dann meiſt ſchläfrig und mürriſch den Weg zur Schule
antreten. Daher iſt von Schulreformern ernſthaft die
Frage einer Späterlegung des Schulbeginns in Wür
digung dieſer Tatſachen aufgeworfen worden.

Schließlich ſind für einen guten Schlaf noch eine
Anzahl äußerer Umſtände von Bedeutung. Das gilt
vor allem wiederum für die Kinder. Man gewöhne
ſie daran, pünktlich, d. h. allabendlich zur ſelben Stunde,
ſchlafen zu gehen und rege ihre Phantaſie nicht durch
Märchenerzählen oder Gruſeligmachen an, in der
irrigen Meinung, ſie dadurch ſchneller zum Einſchlafen
zu bringen. Auch der Erwachſene wird gut tun, kurz
vor dem Schlafen kein aufregendes Buch zu leſen, mit
dem ſich ſeine Gedanken weiter beſchäftigen und ihn ſo
am rechtzeitigen Einſchlafen verhindern. Für Kinder
wie für Erwachſene iſt es unzweckmäßig, die Abend-
mählzeit erſt kurz vor dem Schlafengehen einzunehmen
oder ſie reichlich zu geſtalten. Man ſorge vielmehr
dafür, daß zwiſchen einem leichten und eher etwas
knapp gehaltenen Abendeſſen und der Schlafzeit eine
Zeitſpanne von 3--4 Stunden liegt. Der Schlafraum
ſelbſt ſei möglichſt n m und luftig, am beſten iſt
es, wenn ein geſunder Menſch ſich daran gewöhnt, bei
offenem Fenſter zu ſchlafen.

Das Bett überlade man nicht mit Federbetten und
Kiſſen, die unnötig die Gefahren der Erkältung und der
Luftverſchlechterung heraufbeſchwören. Am beſten wird
der Säugling wie der geſunde Erwachſene auf harter
Matratze liegen und ſoll zweckmäßig nur mit einer
Wolldecke zugedeckt ſein, der man im Winter allenfalls
noch ein Federkiſſen oder „Plumegu“ beigibt. Die
richtige Schlafhaltung iſt mehr oder minder Sache der
Gewohnheit, doch iſt es wertvoll, darauf Bedacht zu
nehmen, daß die Bruſt frei atmen kann

Das Die Beachtung äller dieſer Ratſchläge für einen
geſunden Schlaf iſt dürchaus nicht ſo ſchwer, wie es
vielleicht auf den erſten Blick ſcheinen mag. Man muß
ſich nur hierbei ein bißchen Mühe geben. Damit wün
ſchen wir auch dir, lieber Leſer, „Gute Nacht,!

Die Straßenbahn als Krankheitsquelle.
Von Dr. Heinrich Pudor, Leipzig.

überall, wo die Menſchen in dicht gedrängten Grup
pen, in Anſammlungen, in Zimmern, Sälen, Büros,
Wirtſchaften, Theatern, Kinos, Verſammlungen zuſam
menſtehen oder ſitzen, ſchaffen ſie ſich eine Atmoſphäre,
die mit den Ausdünſtungs und Ausatmungsſtoffen und
ezgiften von ihnen allen geſpeiſt und geſchwängert wird.
Dieſe „Luft“ erneuert ſich wenig oder gar nicht, und
zum Abſtrömen kommt es nur daänn, wenn „Zug“ ent
ſteht. Am ſchlimmſten ſind dieſe, mit ſchweren geſund
heitlichen Gefahren verknüpften, aller Hygiene Hohn
ſprechenden Verhältniſſe in den Straßenbahn und
Untergrundbahnwagen. Hier müſſen die Menſchen auf
engſtem Raum ein jeder angetan mit Kleidern, die
an ſich ſchon vollgeſogen ſind mit Ausdünſtungsſtoffen

immer wieder ihre eigene und die Ausatmungsluft
der anderen einatmen, und zugleich damit auch alle nur
möglichen und denkbaren Unreinlichkeiten: Pilze, Mi
kroben, Jnfektionskeime und Anſteckungsgifte. Darin
liegt zweifellos eine große Anſteckungs- und Ver
giftungsgefahr,

beſonders beim Skehen,
weil die Annäherung hier um ſo größer iſt und der
Atem unmittelbar zu und einſtrömt. Stadtverwaltun
gen und Verkehrsgeſellſchaften ſollten ſich im Zeitalter
der Hygiene ihrer Pflicht bewußt werden und Abhilfe
ſchaffen. Beſonders in Zeiten von Grippe und Jn
fluenza wächſt dieſe Gefahr ins Ungeheuere; denn die
Menſchen ſind nicht alle Naſenatmer, ſondern ſie ſind
zum Teil Mundatmer, letzteres namentlich dann, wenn
ſie erkältet ſind oder überhaſtet in den Wagen ſteigen.
Galt nun den Jndern und Perſern der Mundatem an
und für ſich als „unrein“ (daher die orientaliſche Sitte,
ein Tuch um den Mund zu binden), ſo iſt letzteres im
Falle von Erkältungskrankheiten in erhöhtem Maße
der Fall. Wenn es doch erſt einmal gelingen wollte,
dieſe „Atmungsluft“ zu photographieren! Da könnten
die Menſchen ſehen, was ſie ihren inneren Organen zu

muten! Oder wenn man dieſe „Luft“ wenigſtens durch
leuchten könnte, wie es der Sonnenſtrahl manchmal tut,
oder wie es die Röntgenphotographie macht! Vielleicht
ſind wir in einigen Jahrzehnten ſo weit, daß in den
Verkehrswagen Glaskäſten hängen als „Luſtkontroll
apparate“, in denen man die Luft photographiert ſieht
und zugleich phyſikaliſchchemiſch ableſen kann. Eine
ſolche Erfindung wäre eine Wohltat für die We

ogarMenſchheit. Dieſe Luftkontrollapparate könnten
automatiſch mit den Ventilationsapparaten in Ver
bindung ſtehen.

In den Straßenbahnen und c ſind
die unhygieniſchen Verhältniſſe am ſchlimmſten, weil
die Menſchen hier eng zuſammenſitzen und ſtehen.
In der Unkergrundbahn kommt noch hinzu, daß hier die
Lufterneuerung von außen ungenügend iſt.

Jm Grunde handelt es ſich auch hierbei um eine
Frage der Reinlichkeit. Reine Luft für Lunge
und Haut! Das Prinzip der Reinlichkeit hat uns in der
Geſchichte der Medizin ſchon wiederholt die größten
Errungenſchaften gebracht (z. B. die Überwindung des
Kindbettfiebers). Jn der hier in Rede ſtehenden Rich
tung fehlt es ſogar noch an Aufklärung!

Jede Stadt hat die Geſundheit, die ſie verdient.
Jede Stadt hat ihre Eigenatmoſphäre, die ſich aus ſehr
wenig Himmelsluft, aber viel Schmutz, Staub und
Menſchenausdünſtung zuſammenſetzt. Die ultravioletten
Heilſtrahlen läßt die Grofßſtadtluft einfach nicht durch;
ſie bildet um die Stadt einen dichten Mantel, der die
Lufterneuerung hindert und den Zutritt der heilkräftigen
Sonnen und Luftſtrahlen erſchwert oder ganz unmög-
lich macht. Und nun denke man an die Zuſammen
ballung der Menſchen in den überfüllten Straßenbahn
und Untergrundbahnwagen eine Luft in der dieſes
bißchen fragwürdiger Großſtadtluft auch noch verküm
mert! Zum Schutze der Volksgeſundheit ſollte daher
mindeſtens die Kontrolle der Überfüllungsvorſchriften
ſcharf gehandhabt werden, und dieſe ſelbſt ſollten viel
ſtrenger ſein als bisher.

Verrenkungen äußern ſich durch Formveränderung
des Gelenkes, ſowie durch auffällig leichte Beweglich
keit des Gliedes oder durch intenſive Schmerzen bei dem
geringſten Bewegungsverſuch. Die verrenkten Glieder
ſind bis zur Ankunft des Arztes völlig ruhig zu ſtellen.
Einrenkungsverſuche ſind zu vermeiden.

Alle in dieſe Gruppe fallenden
in der
Stellen

chen Fingern und Zehen, die Verdickungen an den
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zugebilligt.

Fluchtverdächt beſteht.
in Haft.

Zuchthausſtrafe für einen Betrüger, der Malermeiſter

Nr. 71, Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 25. März 1930. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Um die Gedenktafel für Landjäger Koch.

F. Wettin. In dem mitteldeutſchen Aufſtande
1921 fiel der hieſige Landjäger Guſtav Koch. Seine
im Preußiſchen Landjägerbeamtenbunde vereinigten
Kameraden wollten am 9. Jahrestage eine Gedenk-
tafel weihen. Der Regierungspräſident in Merſe
burg hat jedoch bei einer Ausſprache mit den Betei
ligten gebeten, die Feier wegen der augenblicklichen
kritiſchen Lage zu vertagen.

Drei Jahre Sucrers für einen Wild
ieb.

Die Strafe von der Berufungsinſtanz erhöht.
Torgau. Die Große Strafkammer in Torgau

beſchäftigte ſich mit der Berufungsſache des Maurers
Gottfried Her rler in Morxdorſf. Er wird be
ſchuldigt, am 13. Oktober 1929 in dem Forſt Lüttchen
ſeyda in die Jagdhütte des Kaufmanns Pößner inSeyda in gebroen zu ſein, dort geſtohlen und die

Hütte in Brand geſteckt zu haben. Außerdem wird
er des ſchweren Jagdfrevels angeklagt, und ihm zur
Laſt gelegt, ein Fahrrad geſtohlen und ſich des un
befugten Waffenbeſitzes ſchuldig gemacht zu haben.
Durch Urteil des Schöffengerichts Wittenberg vom
21. Dezember 1929 wurde der Angeklagte unter Frei
ſprechung von der Anklage der Brandſtiſtung zu
einer Geſamtſtrafe von 8 Jahren Gefängnis
verurteilt.

In der Berufungsverhandlung leugnete der An
geklagte beinahe ſämtliche ihm zur Laſt gelegtenStraftaten ab. Überaus belaſtend waren fur ihn
jedoch die Ausſagen der 14 Zeugen, vernichtend die
Ausführungen der beiden Sach verſtändigen. Der
Staatsanwalt beantragte daher eine Zuchthaus
ſtrafe von 3 Jahren. Das Gericht erkannte auf
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus.

Ein Kind verbrüht.
f Torgau. Jn Säpkitz war das drei Jahre

alte Kind des Fleiſchers Gerlich eine kurze Zeit
unbegaufſichtigt in dem Raum, in dem auch der Brüh
keſſel mit kochendheißem Waſſer ſtand. Auf noch un
aufgeklärte Weiſe ſtürzte es in den Keſſel und

erlitt am ganzen Körper ſo gusgedehnkte Ver
brühungen, daß es kurz danach ſtarb.

Eine „feine“ Familie.
Bernburg. Kürzlich hatten Diebe aus einem

Geräteſchuppen hinter dem „Schützenhaus“ neben an
deren Gegenſtänden auch einen Handwagen entwendet,
der einen braunen Anſtrich hatte. Der Zufall
wollte es, daß der Beſtohlene auf der Straße einen
Mann ſah, der einen Handwagen zog, welcher ſeinem
geſtohlenen ſehr ähnlich ſah, nur daß dieſer einen
grünen Anſtrich hatte. Als er jedoch die grüne Farbe
wegkratzte und darunter eine braune Farbe ſichtbar
wurde, gab es für ihn keinen Zweifel mehr daran, daß
es ſich um ſeinen Wagen handelte. Die Ermittelungen
ergaben, daß es ſich bei den Dieben um ein Fa
milienkleeblatt, beſtehend aus Vater, Sohn und
Schwiegerſohn, handelt.

Haftentlaſſung von Frau Rudolf
abgelehnt.

Magdeburg. Das Gericht hatte bei Stellung von
20 000 Mark Kaution Frau Rudolf Haftentlaſſung

Die Verteidigung hatte beantragt, die
Summe der Kaution herabzuſetzen, da Mittel zu einer
ſo hohen Kaution nicht vorhanden ſeien. Nunmehr
hat das Gericht dieſen Ankrag abgelehnt, da

Frau Rudolf bleibt alſo

„lackierte“.

Magdeburg. Der Kaufmann Hermann Böhnlein
hatte im November 1929 Mitteldeutſchland bereiſt und
bei Malermeiſtern Firnis zu billigem Preiſe angeboten
Da er unter dem Namen einer bekannten Firma auf
trat und der Preis ſo günſtig ſchien, leiſteten viele
Malermeiſter die von Böhnlein geforderte Anzahlung.
Auf dieſe Weiſe ergaunerte er innerhalb von 4 Wochen
etwa 1800 Mark. Am 16. Januar d. J. konnte er aber
auf dem Magdeburger Hauptbahnhof verhaftet werden.
Das Gericht verurteilte Böhnlein, da er bereits vor
beſtraft war, zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren
und 1000 Mark Geldſtrafe.

Ein Ehepaar als Kellerdiebe.
Zehn Einbrüche.

Burg. Die Bürgerſchaft wurde in der letzten Zeit
durch mehrere Kellereinbrüche beunruhigt. Der
Kriminalpolizei gelang es nunmehr, die Täter zu er
mitteln. Es handelt ſich um den Arbeiter Danielewſki
und ſeine Ehefrau. Danielewſki wurden zehn Keller

(Nachdruck verboten.
Um vier Uhr war ſie aufgeſtanden. Eine Stunde
ſpäter ſtand ſie zum Abmarſch fertig, reichlich ſpät
für die geplante Hochpartie, jedoch für dieſen ver
nebelten Morgen immer noch zeitig genug. Die
Sonne würde kaum durchzudringen vermögen.

Sonderbares Weib, dieſe Gräfin, die ſo ſchön
und ſo feſch war, daß keiner wußte, wie alt ſie
ei tlich ſein könnte. Alle ehe h Gäſte der

n e e eſe denn Terven ätzten ſie zwiſchen fünfundzwanzig unab Die Damen, die dem eigenen Geſchlecht
gegenüber immer etwas kritiſch ſind, ſteckten die
Grenze bis zur fünfunddreißig hinaus. Vielleicht
lag die Wahrheit auch in dieſem Falle in der gol
denen Mitte.

Ehe der Sonnenwirt mit ſeinem Groll über die
ſpleenige Gräfin fertig wurde, hatte dieſe ſchon den
Fuß des Wolkenreiters erreicht. J

„Die Kerls haben Angſt um mich!“ hatte ſie ein
mal jäh d e dabei übermütig mit dem Berg
ſtock auf das Geſtein des Waldweges aufſtoßend, daß
die Stahlzwinge klirrte.
Gräfin Reging war gegenwärtig unbeſtreitbar
die ſchönſte Frau von Falkenbach. Jhr ſchwarzer
Bubenkopf mit den kokett in das blaßbräunliche Ge
ſicht gebogenen Haarſpitzen, mit dem unauffällig
nachgezogenen Mund und den energiſch geſchwungenen
Brauen, exregte überall Bewunderung. Von Ge
ſtalt nicht über mittelgroß, aber gewandt und in allen
Sportarten bewandert, ſchien ſie von Natur präde
ſtiwiert, Männerherzen im Sturm zu erobern. Und
pon dieſem Vorteil machte ſie auch ausgiebig Ge
brauch. Jm übrigen war nichts über ſie bekannt.S Gatte, der ſchleſiſche Graf von Greifenberg,
ſei leidend und verbringe die meiſte Zeit in Sanga
torien, hatte ſie ſelbſt dem Baron Krainer geſagt.
Nun, das intereſſierte wenig. Hauptſache blieb:
Gräfin Ging exiſtierte und war Mittelpunkt aller
um ſie kreiſenden Männerintereſſen und wünſche.

Ihr „nfehl bares System
„Kapital zur Spielbeteiligung“ geſucht.

Dresden. Sächſiſche Kriminalämter ſuchen die
Frau mit dem „unfehlbaren“ Spielſyſtem. Sie nennt
ſich Pohl, Scheumann, v. Uslar- Gleichen
und Villany und verſucht, die Leichtgläubigkeit,
Unkenntnis und Sucht ihrer Mitmenſchen, auf leichte
Art Geld zu verdienen, auszunützen, um ſich ſelbſt
die Möglichkeit zu ſchaffen, ihrer Spielleidenſchaft zu
frönen. Sie findet auch allerhand Geldgeber, die
„gegen Wechſelſicherheit, hohe Gewinnbeteiligung und
das Verſprechen prompter Rückzahlung“ ſich an der
Ausnutzung des „unfehlbaren“ Spielſyſtems beteiligen.

Die Polizeibehörden haben feſtgeſtellt, daß ſich die
Frau in San Remo, Mentone und Monte Carlo auf
gehalten hat. Es handelt ſich um die am 3. Februar
1883 in Höckendorf geborene Alma Frieda v. Uslar
Gleichen geſchiedene Pohl geborene Scheumann, die
früher in Ruppendorf bei Dippoldiswalde ge
wohnt hat.

Auf ihren zwar nicht mehr neuen, aber offenbar
immer noch höchſt erfolgreichen Trick fiel ein Leipziger
Ehepaar herein, daß ſich mit 2000 M. an der Aus
nutzung des Spielſyſtems beteiligte. Es reiſte nach
San Remo und lernte dort eine ſehr elegante, ſicher
auftretende Dame kennen, die ſich Frau Pohl nannte.
Gegen einen Sichtwechſel übergab das Paar der Dame
2000 M. zur Beteiligüng an der Spielmethode bei der
dortigen Spielbank. Das Ehepaar reiſte dann in die
Heimat zurück und erhielt nach kurzer Zeit 150 M.
als „Gewinnanteil für fünf Spieltage“ überwieſen
Frau Pohl ſtellte weitere Sendungen in Ausſicht, die
jedoch bis heute noch nicht erfolgt ſind. Etwa um

Weihnachten herum erhielt das Ehepaar wieder Nachricht
von Frau Pohl. Der Brief kam aus Monte Carlo und
enthielt die Mitteilung, daß die Abſenderin ſich wieder
verheiratet habe und jetzt Frau v. Uslar- Gleichen heiße.

Inzwiſchen hatte ein Schwager der Eheleute ſich
ebenfalls bereit finden laſſen, einen größeren Geld
betrag der Frau v. Uslar- Gleichen zu überweiſen, da
mit dieſe ihn am Gewinn aus ihrem Syſtem beteilige.
Auch dieſer Leichtgläubige mußte bald erkennen, daß
er einer Schwindlerin ins Garn gegangen war.

Auch andere Perſonen, die ſich meldeten, erhielten
Zuſchriften, und zwar von einem angeblichen Miniſte
rialrat A. Villany aus Mentone. Selbſtverſtänd
lich waren die, die ſich beteiligten, ebenſo herein
gefallen wie das Ehepaar. Erkundigungen, die von
den Geſchädigten über die Perſon der Geldſucherin ein
gezogen wurden, ergaben, daß es ſich um eine

abgefeimte Bekrügerin
handelt, die verſchiedentlich ſteckbrieflich geſucht wird.

Nach Lage der Dinge muß angenommen werden,
daß der Kreis der Geſchädigten viel
größer iſt, als er bisher erſchien. Die Polizei bittet
alle Perſonen, die ſich durch Frau v. Uslar- Gleichen
oder durch eine Perſon andern Namens, die mit der
Geſuchten identiſch zu ſein ſcheint, geſchädigt fühlen,
ſich zu melden. Das Treiben der Frau iſt um ſo mehr
zu verwerfen, weil es ſich bei den von ihr Geſchädigten
meiſtens um Leute handelt, die ihre Sparpfennige
opfern in der Hoffnung, mit Hilfe des „unfehlbaren
Syſtems“ ihre Lage etwas verbeſſern zu können.

e

einbrüche, bei denen ihm ſeine Frau geholfen hat, nach
gewieſen. Er war bereits 1927 wegen Einbruchsdieb
ſtahls zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Erdölſuche in der Altmark.
Stendal. In der Altmark iſt eine weitere Erdöl

geſellſchaft gegründet worden, die „Erdölgeſellſchaft
Stendal“, die die BVodenſchätze des Rittergütes Ung
lingen bei Stendal, insbeſondere le und Gaſe, heben
und ausbeuten will. Das Schürf- und Bergrecht der
Geſellſchaft hat die Friedrich-WieſeG. m. b. H., Sten
dal. Die Geſchäftsführung iſt den Herren Otto Förſter,
Magdeburg, und Landwirt Fritz Körber, Schwerin,
übertragen worden.

Durch eigene Schuld.
Wittenberg. Am 4. März wurde Frau Katha

rina Hoffmann geb. Remm auf der Straße
Wittenberg Kropſtädt überfahren. Jnfolge der er
littenen Verletzungen iſt ſte geſtorben. Wegen fahr
läſſiger Tötung wurden Ermittelungen gegen den
Kraftwagenführer Leitz geführt. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen iſt der Unfgll auf das Ver
halten der Verſtorbenen zurückzuführen.
Vom Schleppkau über Bord geriſſen und ertrunken.

Witkenberge. Auf dem Dampfer „Rieſa“ der
Neuen Norddeutſchen Vereinigten ElbeſchiffahrtsAG.
ereignete ſich bei Dömitz ein ſchwerer Unglücksfall, dem
der Steuermann Schuchardt zum Opfer fiel.
Schuchardt, der erſt ſeit Anfang Februar verheiratet
iſt, wurde von dem Schleppkau, als es ſich
ſpannte, über Bord geriſſen und ertrank. Alle
Rettungsverſuche waren vergeblich. Die Leiche des
Verunglückten konnte noch nicht geborgen werden.

Groteske Zuſtände im Stadtparlament.
Exfurkt. Dadurch, daß Stadtverordnetenvorſteher

Herrling kürzlich den Vorſitz niedergelegt hat, iſt im
Erfurter tadtparlament eine heillo e Ver
wirrung entſtanden, denn nunmehr macht
Schmalix, der von fünf Sitzungen ausgeſchloſſene
ſtellvertretende Vorſitzende, Anſpruch auf die
Leitung der Geſchäfte. Der 80jährige Stadt
verordneter Rotter hatte als Alterspräſident eine
Sitzung einberufen, in der die Neuwahl des Vor
ſitzenden erfolgen ſollte. Schmalix aber beſchwerte ſich
bei der Erfurter Regierung über ſeine Fernhaltung von
den nunmehr ihm züſtehenden Präſidialgeſchäften. Nach
der Rechtslage glaubte die Regierung nicht anders
handeln zu können, als dieſen Anſpruüch als ſtich
haltig anzuerkennen, und nun war der Erfurter
Magiſtrat auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde ge
zwuüungen, die Wahlſitzung als ungeſetzlich zu ver
hindern. Die bürgerlichen Fraktionen und auch die
Sozialdemokraten beſchloſſen darauf, gegen die Ent
ſcheidung der Erfurter Regierung beim preußiſchen
Jnnenminiſterium zu proteſtieren, mußten aber, damit
nunmehr dieſer Fall überhaupt ordnungsgemäß in der
nächſten Sitzung behandelt werden kann, wohl oder
übel Schmalix beauftragen, dieſe Sitzung einzuberufen.

Es war auch bekannt, daß die ſchöne Gräfin, vom
erſten Tage ihres Hierſeins, den „ſchönen Franzl“

eben den auch in der „Sonne“ wohnenden Baron
von Krainer auszeichnete und als Favorit er
koren hatte. Seltſamerweiſe hielt ſich der Freiherr
unbegreiflich reſerviert. Bei aller Herzlichkeit des
Verkehrs wußte er zwiſchen ſich und der Gräfin
Diſtanz zu wahren. Vielleicht war der Fünfzig
jährige ſchon zu alt und ein wenig verkalkt für die
Quicklebendige, wenn er auch nach außen den An
ſchein eines erfahrenen Menſchenkenners wahrte
Möglicherweiſe erwartete er auch das plötzliche Auf
e des Grafen und wollte Komplikationen vor
engen

„Heute ſoll auch die berühmte Geigenkünſtlerin
eintreffen und ihr Eröffnungskonzert geben
erinnerte ſich die Gräfin der bombaſtiſchen An
kündigungen des Herrn Reindl.

Und dabei nickte ſie befriedigt vor ſich hin. War
auch höchſte Zeit, daß etwas zur Unterhaltung der
Sommergäſte getan wurde!

Natur? Ja, ganz nett. Aber hier gab es ſo
viel davon, daß man förmlich erdrückt wurde. Man
konnte der weltgewandteſte Städter und Kosmopolit
ſein, hier, inmitten der rieſenhaften Berge ſtand man
hilflos wie ein HKind, wußte mit all ſeiner raffi
nierten Geſcheitheit nichts anzufangen.

Das ſollte nun anders werden. Hella Braun
ſo hieß die verpflichtete Geigerin und Poldi
Reindl, der Pianiſt und bucklige Sohn des Wirts,
würden konzertieren und einen Tag um den andern
abends zum Tanz aufſpielen. Da konnte man dann
in dieſer primitiven Umgebung doppelt mit ſeinen
Gaben glänzen Gräfin Gina lächelte ge
ſchmeichelt

Sich mit beiden Händen feſt an den kanzel
artigen Felsvorſprung klammernd, hielt die Gräfin
wieder einmal Umſchau. Wie lange es dauerte, ehe

Hilfe kam! JGina ſeufzte. Sie hatte ſich dieſe ſeit langem in
Ausſicht genommene Hochpartie auf den Wolken
reiter anders vorgeſtellt. Ah wenn der Baron
daran teilgenommen hätte!

Jn plötzlich auflohendem Zorn ballte ſie die
Fäuſte. Von ihren Lippen kam es unbeherrſcht und
ziſchend: „Warum geht dieſer Menſch nicht auf
meine Anregungen ein?! Bin ich ihm etwa nicht
gut genug? Soll ich mich noch ſo lange in dieſem ver

geraubten Geldes weggeworfen.

Opfer ſeines Berufs.
F. 5iegenrück. Der 23 Jahre alte Elektrowärter

Ernſt O ko verunglückte bei Arbeiten in der Wiſenktal
Krafkzenkrale. Er ſcheint, anſtatt in eine ſtromloſe,
verſehenklich in eine unker Strom geſetzte Felle ge
kommen zu ſein, wurde e e e ren n net
Armen aufgefunden und ſtarb daran im Schleizer
Kränkenhaus.

Auch der zweite Täter
des Raubüberfalls auf einen Geldbrief

träger verhaftet.
Leipzig. Der durch die Flucht entkommene zweite

Täter des Raubüberfalls auf einen Geldbriefträger
konnte nunmehr feſtgenommen werden, und zwar er
folgte ſeine Verhaftung in Halle. Es handelt ſich um
den 32 Jahre alten Bäckermeiſter E., der in Halle eine
Bäckerei beſitzt und ſtark verſchuldet iſt. Er wurde nach
Leipzig übergeführt.

Bei ſeiner Vernehmung geſtand er ein, die Tat mit
dem bereits feſtgenommenen Kaufmann N. ſchon längere
Zeit geplant zu haben. N. hatte ſich wiederholt von
einem Fleiſchermeiſter in Sennewitz, der ſeinen Klein
kraftwagen verkaufen wollte, den Wagen geliehen, um
ihn evtl. zu verkaufen. Auch am Tage der Tat lieh er
den Wagen, um ihn angeblich in Halle einem Bäcker
meiſter vorzuführen; der mit dem anderen Feſtgenom
menen E. identiſch iſt. Beide fuhren mit dem Wagen
nach Leipzig, wo ſie am Fleiſcherplatz eine Panne er
litten. Ohne dieſe beſeitigen zu laſſen, begaben ſie ſich
an den Tatort, um den üÜberfall auf den Geldbrief
träger auszuführen. Sie hatten ſich verabredet, daß
N. das Opfer niederſchlagen und feſthalten und E. die
Geldtaſche entreißen ſollte. Tatſächlich wurde auch die
Tat ſo ausgeführt. E. iſt hiernach noch vor N. aus
dem Grundſtück geflüchtet und hat nicht bemerkt, daß
ſein Komplice feſtgenommen wurde. Er will durch
verſchiedene, ihm nicht bekannte Straßen geeilt ſein
und in einem Hausflur die Taſche mit dem Geld weg
geworfen haben, als eine dritte Perſon hinzugekom
men ſei. Dieſe Angabe erſcheint jedoch unglaubhaft;
offenbär hat er die Taſche erſt nach Entnahme des

Der Betrag konnte
bisher noch nicht gefunden werden. Die beiden Feſt
genommenen werden der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Der Schlotheimer Sparkaſſenſkandal
vor dem Reichsgericht.

F. Leipzig. Am 19. Dezember v. J. waren vor der
Strafkammer Sondershauſen der Sparkaſſenvorſteher
Ster z wegen erſchwerter Untreue zu 9 Monaten und
der Sägewerksbeſitzer Karl Schul z, der alleinige Ge
ſellſchaffter der Thüringer Holzverwertungs-G. m. b. H.
in Schlotheim, wegen Anſtiftung hierzu zu 1 Jahr Ge
fängnis verurteilt worden. Schulz hat den Vorſteher
zu den Verfehlungen überredet. Durch deſſen leicht
ſinnige Kreditgewährung, auf die bereits im April 1928
von einem Reviſionsbeamten hingewieſen wurde, und

wünſchten Alpenneſt herumdrücken, bis Sie
verſtummte jäh und erſchrocken. Jrgendein ſchlimmer
Gedanke ſchien ſie zu beunruhigen.

Und dann verſchönte Freude ihr Geſicht.
„Nicht wahr, Franzl, du nimmſt Vernunft an

Sonſt müßte ich dich erſt noch mit dem Haller
ärgern und das würde mir und dir leid tun.“
Nun lachte ſie ſchon wieder.

Regen und im ſelben Augenblick Sonnenſchein
So war Gräfin Reging. Launenhaft und unbe
rechenbar. Und immer aktiv, immer tätig, ſtets auf
der Flucht vor ſich ſelber. Jn ihren Augen war
manchmal ein Fläckern, das von einer verheimlichten,
unbekannten Furcht herrührte. Doch davon erfuhr
niemand. Keinem Menſchen gewährte ſie einen Blick
in ihr Jnnerſtes.

Dieſer Nebel zum Beiſpiel, dieſer niederträchtige,
alle Fernſicht verſchluckende Nebel, ärgerte die Gräfin
ungemein. Schon oberhalb der Waldgrenze war ihr
zum Bewußtſein gekommen, daß Joſeph Reindl recht
hatte: der Wolkenreiter war nix, abſolut nix für
ſie! Daß ſie dieſe blödſinnige Jdee in die Tat um
Art allen Warnungen zum Trotz, konnte ſie nun
ſelbſt nicht begreifen. Sogar der ſchöne Frangl
hatte ihr geſtern abend noch geraten: „Gräfin,
bleiben Sie daheim, wenn Sie nicht die Hilfe der
Gendarmerie in Anſpruch nehmen wollen!“

Zuerſt war ſie mächtig erſchrocken, weil ſie nicht
genau wußte, was der Baron mit der Anſpielung
auf die bewaffnete Macht meinte. Aber dann hatte
ſie Gottfried Haller, dieſer goldige Junge, aufge
klärt: Die Gendarmerie wurde hier oft zur Bergung
abgeſtürzter oder in den Felswänden verirrter
Touriſten alarmiert.

Mit einer wütenden Verbiſſenheit
Gräfin die Rote Wand angenommen.

Braunes und karminfarbiges Geſtein türmte ſich
ſenkrecht und überhängend. Stellenweiſe bot ſich dem
Fuße Halt an Vorſprüngen und Verwitterungen.
Dann kam ein Plattengürtel, glatt wie volierter
Stahl. Da war auch dem geübteſten Kraxler ein
Ziel geſetzt. Dort fand die Steinaxt keinen Riß
mehr, in dem ſie ſich feſtklemmen konnte.

Nur ein Stück war die Gräfin vorangekommen,
dann verließen ſie die Kräfte und ſie getraute ſich
weder vor noch rückwärts.

Wie ein Nichts, kaum als winziger Punkt, ſtand
ſie vor der Aufgetürmtheit der Wand. Jn ihr

hatte die

durch die Annahme von Gefälligkeitswechſeln ſtieg die
Schuldſumme des Schulz auf 167 000 Mark an, was
Schulz nur deshalb erreichen konnte, daß auch der
Bürgermeiſter Preuß, der Vorſtandsvorſitzende der
Sparkaſſe die Verfehlungen verheimlichen half. Da
Schulz mehrmals drohte, er werde ſeinen Konkurs an
melden, wenn ihm nicht geholfen werde, und dann
kämen die Verfehlungen des Sterz heraus. Als dann
der Konkurs wirklich über Schulz hereinbrach, ſchied
der Bürgermeiſter freiwillig gus dem Leben, und die
Sparkaſſe hatte einen Verluſt von 125 000 Mark zu
beklagen. Während nun das Urteil gegen den Spar
kaſſenvorſteher bereits rechtskräftig geworden iſt, ver
ſuchte Schulz ſein Heil mit einer Reviſion beim
Reichsgericht, die aber als unbegründet ver
worfen wurde.

Falſche Zweimarkſtücke.
F Leipzig. In verſchiedenen Geſchäften in Leipzig

Leutzſch ſind in letzter Zeit von einem unbekannten,
etwa 35 Jahre alten Mann, der immer nur Kleinig
keiten kaufte, falſche Zweimarkſtücke in Zahlung ge
geben worden. Die Falſchſtücke tragen die Jahreszahl
1925 und das Münzzeichen ſind aus Meſſing ge
prägt und verſilbert. Erkenntlich ſind ſie an den ſich
über die ganze Rückſeite hinziehenden feinen Ader-
chen, die wie feines Spinngewebe ausſehen.

Für ſechs Jahre ins Zuchthaus.
Plauen. Nach mehrſtündiger Verhandlung wurde

der 30 Jahre alte Weber Kurt Max Ender s aus
Voigtsberg bei Oelsnitz im Vogtland vom hieſigen
Schwurgericht wegen verſuchten Mordes, verſuchten
Totſchlags und verſuchter Notzucht zu ſechs Jahren
neun Monaten Zuchthaus und ſechs Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurteilt. e

Der Angeklagte hatte bis 16. Auguſt in Bitter
fe 1d als Bahnarbeiter gearbeitet und überfiel dann
auf der ſogenannten „Schanze“ bei Voigtsberg ein
Liebespaar. Den Begleiter des betreffenden Mädchens
ſchoß er in den Hals, während er dieſes ſelbſt zu Boden
drückte und als ſie ihm nicht zu Willen war, mit einem
Stein und einer Piſtole ſo heftig ſchlug, daß ſie ſchwer

verletzt wurde. Nur dadurch, daß auf die gellenden
Hilferufe der Überfallenen einige Männer herbeieilten,
wurde Schlimmeres verhütet. Der Beſchuldigte ver
ſuchte ſich mit ſinnloſer Trunkenheit herauszureden,
fand aber wenig Glauben. Drei Monate der Unter
ſuchungshaft kamen in Anrechnung.

„Nero“ im Dauerſchlaf.
Wurzen. Der Berberlöwe „Nero“ des Zirkus

Buſch mußte vor einigen Tagen durch den Leipziger
Privatdozenten Dr. Völker operiert werden und
liegt ſeitdem im Dauerſchlaf. Sein Befinden hat ſich
leider bedeutend verſchlimmert, ſo daß Dr. Völker einige
Einſpritzungen vornehmen mußte. Darauf iſt eine
Beſſerung eingetreten. Jedoch iſt vorläufig nicht daran
zu denken, daß „Nero“ ſeinen Beruf in der Manege
wieder aufnimmt.

Opfer ſeines Berufes.
Dresden. Der bekannte Dresdener Lokal und

Gerichts berichterſtatter Paul Kießling iſt im
Krankenhaus geſtorben. Paul Kießling war an
läßlich der jüngſten kommuniſtiſchen Unruhen in
Ausübung ſeines Berufes nach dem Polizei
präſidiunm gegangen. Dabei ſoll Kießling, wie
er ſelbſt in einer Beſchwerde mitteilte, von einem
jüngeren Poliziſten in der damals vor dem
Polizeipräſidium herrſchenden Erregung geſtoßen oder
geſchlagen worden ſein. Eine anſcheinend un
bedeutende äußerliche Verletzung führte nach einigen
Tagen zu einer umfangreichen Entzündung der
rechten Geſichtshälfte. Es machte ſich ſchließlich eine
Operation nötig. Nachdem Kießling bereits
e wieder aufgeſucht hatte, trat eineerſchlimmerung ein, die zum Tode des bekannten
Journaliſten führte.

fern nant!
Denken Sie daran, rechtzeitig

den großen Leserkreis des
Merseburger Korrespondent auf

lhre Frühjahrs Angebote auf-
merksam zu machen.

Lodenkoſtüm blies ein ſtürmiſcher Wind, als verſuche
er, den kecken Eindringling in dieſe Höhenregion ein
fach hinabzublaſen in die Niederungen der Menſchen,
von wo er kam und wo er hingehörte. Die Kälte
biß ſich wütend in Ginas Geſicht und Hände, hauchte
ſie rot an.
Stein, der ſenkrecht vor ihr zu einer ungeheuren
Mauer in fürchterlicher Steilheit aufwuchs. Ein
Zittern beſiel ihre Knie, ein ganz fatales, bange
machendes Zittern, das erfahrene Alpiniſten als den
Vorpoſten gefährlicher Schwäche und Entkräftung
kennen und fürchten.

„Wenn nicht bald Hilfe kommt, bin ich dennoch
verloren!“ ſchrie die Frau auf. Jhre Stimme ſchlug
ſchrill um. Jhr grauſte vor dem Alleinſein in dieſer
martervollen Stille und Weltabgeſchiedenheit. Der
ganze Berg dünkte ſie ein rieſenhaftes Grab. Hier
oben, im toten Reich, im Gebiet des großen Schwei
gens, fühlte ſie ſich iſoliert und verlaſſen wie in
einer Gruft.

Sie mußte ſich förmlich zu dieſem Trotz zwingen:
Wenn der Baron und Haller kamen, konnte alles
noch gut werden!

Sie kannte dieſe beiden als die tüchtigſten Alpi
niſten, die zur Zeit im Gaſthof wohnten. Sie hatten
vor drei Tagen die Rote Wand bezwungen.
das wollte ekwas heißen. Wenn ſie auch nicht ſo
ungeheuer hoch war wie die Totenkirchl-Weſtwand
am Wilden Kaiſer und nicht ſo ſplitterig wie die
Laliderwand im Karwendelgebirge, ſo erforderte ſie
doch in ihrem letzten Drittel den Einſatz ſämtlicher
Reſerven eines geübten Kletterers. An dieſen ſenk
rechten Wanddepreſſtonen und Felsverſchneidungen
war ſchon mancher geſcheitert, der ſeine Kräfte über
ſchätzt hatte. Dann durfte man noch von Glück
reden, wenn man den Rückzug gewann. Die meiſten
waren völlig erſchöpft, ausgepumpt und für Tage
unbrauchbar unten angekommen.

Daran mußte die Einſame denken. Sie ſchloß
die Augen. Jhr Herz trommelte auf eine wilde,
nervöſe Art.

„Lauf ſchnell, Bub!“ ſchrie die Frau mit einer
Stimme, die vor Erregung und Angſt tremolierte.

Sonderbar: Jn Stunden der Gefahr iſt die
Phantaſte überwach, ſchlägt gleichſam Kapriolen, um
den Angſtzuſtand ins Ungemeſſene zu ſteigern

Wenn der Bub abſtürzt, kann ich tagelang
hier ſitzen, bis man mich vermißt und nach mir

Sie preßte das Geſicht an den toten

Und
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Selbſtmord
eines Hamburger Großkaufmanns.
Der Selbſtmord des Hamburger Großkaufmanns

Max Rasmuſſen, der außer dem Jm und Export
geſchäft unter der Firma David Benjamin zwei Leder
fabriken in Nortorf in Holſtein und in Ber gedorf
bei Hamburg betrieb (es ſind dies die Firmen Loges
und Rasmuſſen und Hermann Weſtphal), hat eine voll
kommene Zerrüttung der Finanzen dieſer Firmen auf
gedeckt. Man ſchätzt die Paſſiven der Firma auf reich
lich 12 Millionen Mark, denen an Aktiven nur knapp
4 Millionen Mark gegenüberſtehen ſollen.

Lawinen donnern ins Tal
Jeden Tag neue Todesopfer.

Am Sonnkagnachmikkag wurde eine Skiläufer
parkie am Rande des Morkeratſch-Gletſchers
von einer Lawine überraſcht. Der 37 Jahre alte Dr.
Wietzel aus Ludwigshafen wurde von den
Schneemaſſen verſchüttekt. Eine Rektungskolonne, die
bald nach dem Unſfall von der Bovalhütte aufge
brochen wär, fand den Verunglückten nach kurzer Zeit,
doch blieben Wiederbelebungsverſuche er
folglos. Die Leiche wurde im Bergkirchlein St.
Maria bei Ponkreſing aufgebahrt. Die übrigen Teil-
nehmer der Parkie kamen wit dem Schrecken davon.

„Hceana“
oder der Roman eines Schiffes.

Der Unfall, den der Vergnügungsdampfer der
Hapag „Oceana“ in den griechiſchen Gewäſſern er
litten hat, iſt glücklicherweiſe glimpflich verlaufen. Die
Serie der deutſchen Schiffskataſtrophen iſt nicht fort
geſetzt worden. Wäre dies geſchehen, dann hätte der
Aberglaube der Seeleute und Landratten neue Nah
rung gehabt. Denn die „Oceang, iſt ſo etwas wie ein
„Unglücksſchiff“. Jhre Geſchichte iſt wechſelvoller als
die eines Romanhelden.

Gebaut hat ſie der Norddeutſche Lloyd als erſtes
Schiff der „Sierra“-Klaſſe, die den SüdAmerikaDienſt
verſah. Als der Krieg ausbrach, lag ſie in einem bra
ſilianiſchen Hafen und blieb auch dort. Mit anderen
deutſchen Schiffen und Sachwerten erſchien ſie den
Braſilianern als willkommenes Beuteobjekt. Braſilien
erklärte Deutſchland den Krieg, und die „Sierra“ wurde
braſilianiſch. Das einzige, was die Braſilianer mit ihr
vornahmen, war eine Umtaufe. Sie nannten ſie
„Avars“.

Die „Avaré“ war in den Kriegsjahren verroſtet und
mußte ausgebeſſert werden. Das geſchah in Ham-
burg. Als das Schiff das Trockendeck verließ, kenterte
es, und verſank in der Elbe. Man hatte den Ballaſt
vergeſſen! Die Braſilianer waren froh, als ſie eine
Entſchädigung herausſchlagen konnten. Die war ihnen
lieber als das Schiff. Die „Avaré“ aber fand einen
neuen Beſitzer, der ſie heben und wieder herſtellen ließ,
den Berliner „Reeder“ Victor Schuppe. Dieſer Schuppe
war ein Jnflationsgewinnler großen Stils, der als
neues Geſchäft „Vergnügungsreiſen“ organiſierte. Er
nannte die „Avaré“, die, nun umgebaut, in feenhaftem
Glanz erſtrahlte, „Peer Gynt“. Die Spekulation war
falſch Herr Schuppe machte pleite. Die „Peer Gynt“
roſtete ſtillvergnügt in einem italieniſchen Hafen. Eine
italieniſche Geſellſchaft erwarb ſie für zwei Fracht
dampfer und eine Barentſchädigung. Die Barentſchä
digung bekam Herr Schuppe, die Frachtdampfer die
Preußiſche Staatsbank, die ihm Kredit gewährt hatte.
Die „Peer Gynt“ fuhr als „Stelle d'Jtalia“ auf der
AgyptenGenugaRoute.

1925 ſtellten ſie die Jtaliener zum Verkauf. Und
nun erwarb ſie die Hapag, baute ſie von neuem um,
und ſtellte ſie als „Oceana“ als „Vergnügungs-Luxus
ſchiff“ in Dienſt. Seither iſt es um das Schiff ruhig

geworden. Es macht vom Januar bis Juni Reiſen im
Mittelmeer, von Juni bis September Nordlandfahrten.
Da ſie weitaus beſſer iſt als ihr Ruf, wird ihr wohl
noch ein langer Lebensabend beſchieden ſein.

Jm Kaſſenraum einer Berliner Bank. 11400 Mark erbeutet.
Ein Raubüberfall von einer Verwegenheit, wie

ſie ſonſt nur aus der Verbrecherchronik von Chikago
bekannt iſt, iſt Montag vormittag in der Depoſiten
kaſſe Z. der Commerz- und Privathank im Rorden
Berlins verübt worden. Dort iſt im Kaſſen
raum Fräulein Billerbeck, die Kaſſiererin
einer Brotfabrik, von einem ihr folgenden Mann
ihrer Handtaſche mit 30000 Mark beraubt worden. Sie war im Begriff, das Geld ein
zuzahlen.

Der Räuber kam von hinten, faßte die Taſche und
wollte entſliehen. Fräulein Billerbeck griff zu,
konnte die Taſche in ihre Hand bekommen, mußte ſie
dann jedoch loslaſſen, weil der Räuber mit einem
Revolver auf ſie ſchoß.

Der Räuber eilte mit der Beute nach dem Aus
gang. Ein junger Bankbeamter ſprang über den
Kaſſentiſch und erwiſchte den Verbrecher in dem
Augenblick, als er in ein Auto ſteigen wollte. Es
kam zu einem Ringkampf; dabei wurde die Taſche
aufgeriſſen. Der größte Teil des Geldes
fiel auf die Straße. Der Räuber ſchoß
mehrere Male auf ſeinen Gegner. Er konnte mit
der Geldtaſche in dem Auto entkommen, das ſich ſo
fort in ſchnellſter Fahrt dem Nordhafen zuwandte.

Ein Polizeibeamter verfolgte das Auto in einer
Mietdroſchke, holte es jedoch nicht ein. Das auf
der Straße verſtreute Geld wurde zuſammengeleſen.
Es ſtellte ſich heraus, daß 11 400 M. fehlten, die dem
Räuber in die Hände gefallen ſind.

Die Brotfabrik hat 60 000 M. zu den Banken ge
ſchickt. Davon wurden je 30000 M. bei zwei ver
ſchiedenen Banken, bei jeder Bank von einem anderen
Angeſtellten, eingezahlt. 30 000 M. ſollte Fräulein
Billerbeck, eine Angeſtellte, die ſchon ſeit vielen
Jahren bei der Firma tätig iſt, bei der Commerz
und Privatbank einzahlen. Sie trat an den Kaſſen
ſchalter heran und ſtellte die Handtaſche mit dem
Geld vor ſich hin. Während ſie ſich die Handſchuhe
auszog, griff jemand über ſie hinweg nach der Hand
daſche und wollte ſie über den Kopf von Fräulein
Billerbeck zurückheben. Fräulein Billerbeck, die einen

ſie ſah das ihr anvertraute Geld in Gefahr und faßte
nach dem Koffer, der gerade über ihrem Kopf nach
rückwärts verſchwinden ſollte.
Kaum hatte ſie die Taſche ergriffen, als dicht vor
ihrem Geſicht ein Schuß krachte.
Der Attentäter ſchoß nach der Hand, die die Taſche
feſthielt, und hat Fräulein Billerbeck auch verletzt.
ie Hand iſt außerdem noch ausgerenkt, denn der

Räuber riß die Taſche herunter, und unter der
e des Schuſſes mußte Fräulein Billerbeck
oslaſſen.
Alles das ſpielte ſich in wenigen Sekunden ab.

Ein 20jähriger Bankbeamter, der auf der anderen
Seite des Kaſſentiſches ſtand, ſprang in dem Augen
blick, als der Räuber mit der Taſche dem Ausgang
zueilte, über den Tiſch und folgte dem Dieb, der
bereits die Straße gewonnen hatte. Unmittelbar
vor dem Eingang der Bankfiligle ſtand ein Privat
gauto. Jn dem Auto ſaßen zwei junge Männer, von
denen einer die Tür von innen offen hielt. Außer
dem ſaß noch ein Chauffeur im Auto

Der Bankbeamte erwiſchte den Räuber in dem
Moment, in dem er ſich bückte, um in das Auto zu
ſteigen. Er konnte die Handtaſche ergreifen, um die
ſich zwiſchen dem wieder zurückwendenden Räuber
und ſeinem Verfolger ein heftiger Kampf abſpielte.
Bei dem Hin und Her öffnete ſich die Taſche, der
größte Teil des darin befindlichen Geldes fiel her
aus und bedeckte die Stvaße.

Mehrere Schüſſe wurden vom Auto heraus auf
den Verfolger abgegeben. Sie haben niemand ge
troffen, doch haben ſie das Publikum, das herzueilte,
um dem beherzten jungen Mann zu Hilfe zu kommen,
zurückgeſcheucht. So gelang es dem Räuber, mit der
Taſche in das Auto zu ſteigen, das in ſchnellſter
Fahrt nach dem Nordhafen ſauſte.

Entkommen.
Ein Schupobeamter hatte ſeinen Poſten in der

Nähe. Er hörte die Schüſſe und kam zur Hilfe.
Als er kam, war aber das Auto im Anfahren, und
ehe es gelang, ein Droſchkenauto zu faſſen, war der
Vorſprung des Räuberautos ſo groß, daß eine Ver

Augenblick beſtürzt war, erfaßte ſofort die Situation, folgung fruchtlos blieb.

e

Der deutſche Dampfer „Oceana“ im Mittelmeer auf eine Sandbank gelaufen.

Der Vergnügungsdampfer „Oceana“ der Hamburg-

bank. Bergungsdampfer wurden zur Flottmachung herbeigerufen. Der Damp
gäſte, die ſich alle wohlauf befinden.

LinieAmerika
(früher „Peer Gynt“) lief auf ſeiner Hrientfahrt bei der Jnſel Tenedos im e Meer auf eine Sand

er hatte zur Zeit 200 Fahr

Am Sonnkagnachmikkag ereignete ſich auf offener
Straße in Dorkmünd eine ſchwere Blukkak. Gegen
15.30 Uhr ging der 21jährige Hermann Kowſki in

Begleitung eines jungen Mädchens auf der Richard-
ſtraße, während hinker dem Paar in geringem Abſkand
der Vater des Mädchens folgke. Als das Mädchen der
Aufforderung des Valers, mit nach Hauſe zu gehen,
nicht nachkam, ſondern weikerging, geriet der Vaker in
große Erregung. Darauf zog K. eine Piſtole aus der
Taſche und ſtreckke den Vaker durch zwei
Schüſſe nieder. Nach der Tat flüchtete Kowſki
mit dem Mädchen. Bis zur ſpäken Abendſtunde iſt es
der Kriminalpolizei nicht gelungen, der beiden habhaft
zu werden.

RadioEcke

Mittwoch, 26. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Charlotte Köhler: Zeit iſt

Geld, auch im Haushalt.
12,60 Uhr: Mittagskonzert. Kapelle Guſtav Agunte, Dirigent:

Agunte, Dresden.
14.29 Uhr: Jugendfunk. Leitung K. A. Findeiſen.
16.00 Uhr. Dr. Robert Stein: Görres, Napoleon und Deutſch

lands Erneuerung.
16.30 Ah Untergltungskonzert (Schallplatten).

habtungsmuſik.
17.10 Uhr: Ein Beſuch im neuen Pumpſpeicherwerk Niederwartha

bei Dresden. Mit dem Mikrophon durch ein Großwerk
moderner Technik in 6 Abteilungen.

18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen
18.30 ne Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki: Italieniſcher

Kterricht.19.00 Uhr e Schwidetzky und Miß Caxroline Walker unter
halten ſich über Erztehungsmethoden in den USA. und bei
uüns.

19.35 Uhr. Wiener Schrammel- Muſik. Emil Rockſtroh, Ban
donton; Otto Muſchter, Gitarre; Bruno Brenner, Violine;
Gerhard Muſchter, Violine

20.30 ehe Dramaturg Herbert Becker ſpricht mit einem Theater
eſucher.21.00 Uhr Von Berlin: Straßenmann von Hermann Keſſer.

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle
Ritter, Leipzig. r

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Dr. Hans Hartmann: Franzöſiſche und engliſche
Schuljugend.

16.35 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.14.45 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: „Robinſon Cruſoe“ (I)
von Otto Wollmann.15.45 Uhr: Frauenſtunde. Hilde Caeſar Weigel Welchen länd-
lich haus wirtſchaftlichen Beruf ſoll meine Tochter ergreifen
en aufbauend auf Lyzeumsabſchluß und
Abitur).

16.00 Uhr. Regierungsrat Dr. Weißmann: Die Lage der Minder-
heitsſchulen in Polen.

16.30 Uhr Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Dr. Rudolf Senger: Die Entwicklungsgeſchichte des

lzers (II), Schubert bis Chopin.
17.55 et Joſeph Winſchuh: Das neue Geſicht des Ruhr

gebietes.
18. V Uhn: Untterhaltende Stunde. Dr. Artaſches-Abeghian:

Volksſitten und Bräuche der Armenier.
18.40 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

für Anfänger.
19.65 Uhr. Prof. Dr. Hans Mersmann: Schöpferiſches Muſik

erkennen (Arbeitsgemeinſchaft).
1930 Uhr: Dr. Völter, Dr. Röhr: Warum Berufsbeamte?
20.00 Uhr: CherniavſtyTrio.31 00 Uhr:: Von Königsberg: Unterhaltungs- und Tanzmuſik
22.30 Uhr Dr. F. Anders: Kartenſpiele. Wer macht mit?

(Skat).
Anſchlteßend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle Egon Kaiſer).

Die gute Unter

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Nößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Hes z Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen,
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaak; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Weht; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung. nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſebhnra-
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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fucht!
ich es hier aus! dachte ſie entſetzt
Sie ſaß ſehr unbequem auf dem harten Stein,
die Hände rechts und links in die Froſtſpalten des
rötbraunen Felſens verklammt. Nur wenige Meter
weiter links führte eine Rinne durch die Wand quer
gufwärts, ſeit Jahrtauſenden von Steinlawinen in
das ragende Bollwerk n Ab und zukollerten Trümmer herab, ſchlugen im ſauſenden
Fall auf ein Hindernis, ſprangen bedenklich nahe an
der Harrenden vorüber in die Tiefe, aus der nicht
einmal das Echo antwortete.
„Mein Gott, wie lange ſoll ich noch warten
ſtöhnte die Frau, und mußte ſich doch ſagen, daß der
kleine Hirte allermindeſtens zwei Stunden bis ins
Dorf brauchte. Wenn er es in dieſer kurzen Zeit
ſchaffen wollte, mußte er ſich die Lungen aus der
ſchmächtigen Bruſt hetzen.

Sie ſchloß die Augen, tröſtete ſich: Er tut ſeine
Pflicht, der Bub. Auf ihn kann ich mich verlaſſen.
Und dann kam wie ein rieſiger Lämmergeier auf
lautloſen Fittichen wieder die ſchregliche Angſt,
krallte ſich erbarmungslos an ihr feſt, hockte als un
erträgliche Laſt auf ihr.
Ein Schwindelanfäll ein vorübergehendes Un
wohlſein und du gehörſt den Mächten der Tiefe!
raunte ihr der Dämon ins Ohr.

„IJch will nicht ſterben! Ich bin noch ſo jung!“
ſchrie ſte halb in Abwehr, halb im Wahnſinn hinaus
in die grauenhafte Stille. Es war zum erſtenmal,
daß ſie dem Tod ſo greifbar nahe gegenüberſtand.
Und ob ſie wollte oder nicht. Jn einem raſend
ſchnell abrollenden Film ſah ſie ihr Leben vor Augen

oder wie in einem SpiegelDie früheſte Kindheit im Arbeiterviertel einer
Jnduſtriemetropole. Finſtere Höfe, flankiert von
vieſigen Mietkaſernen. Nie drang ein Sonnenſtrahl
dahin. Freudloſe Jugend
Der Vater ein verſoffener Kerl, die Mutter
ſchwindſüchtig und abgeraäckert von der Arbeit an der
Nähmaſchine Sie aber blühte zu einer faſzinieren
den, frühreifen Schönheit heran, machte Karriere,
kam als Stubenmädchen in ein vornehmes Groß
ſtadthotel, guckte den feinen Leuten ihre Bewegungen
und Manieren ab.

Dann die Liebe! Mit achtzehn verheiratete ſie
ſich, kam in gut bürgerliche Verhälniſſe. Mit neun
zehn war ſie geſchieden. Wegen Untreue ihverſeits.

Mein Gott nicht bis zum Abend halte Sie hatte Freunde und Gönner, die ihrer Schönheit
einen goldenen Rahmen gaben. Das Leben war eine
Leiter. Wenn ſie drei Sproſſen hinaufgeklettert war,
ſplitterte eine durch Aber ſie hatte immer
Glück, brach ſich nie das Genick Vor zwei
Jahren begann die Geſchichte mit dem Grafen
Greifenberg Gina ſtand auf der Höhe ihres
Triumphes Reiſen Europa wurde klein.
Und doch dachte die Sinnende nicht gern an dieſe
letzte Etappe, die ſich aus einer Reihe dunkler
Punkte zuſammenſetzte.

„Wenn der Franzl kommt, kann alles noch gut
werden ſchloß Ging, ſich an dieſe Hoffnung
klammernd.

Die Sonne ſtand ſchräg und brach in dieſem
Augenblick verheißungsvoll durch die Wolkendecke, die
das Tal, von der Hochgebirgswelt abgeriegelt hatte.

Ein Jodelruf von unten riß die in Zukunfts
träumen Schwelgende in die Wirklichkeit zurück.
e Männer nahten im roten Scheine ſinkender

onne.
Gina erſchrack, riß die Augen auf. Jhre Pu-

pillen wurden groß und tief.
„Der Baron iſt nicht dabei Sie mußte erſt

dieſe grenzenloſe Enttäuſchung hinunterſchlucken, ehe
ſie mit einem halb erſtickten Ruf antworten konnte.

Die Männer kamen gewandt und ſchnell näher.
Das bißchen Rißkletterei an dieſem Teile der Wand
ſchien ihnen Spaß zu bereiten. Es waren Gottfried
Haller und Tonl, der Hausknecht aus der „Sonne“.
Sie hätten es vermieden, die Gendarmerie zu alar
mieren. Dafür war ihnen die Gräfin dankbar

Eine halbe Stunde ſpäter waren ſie heran.
„„Na, Frau Gräfin, was machen Sie für Ge

ſchichten
Ging zwang ein verunglücktes Lächeln auf ihren

hübſchen Mund.
„Uberſchätzung, mein Lieber Und dann

ängſtlich: „Glauben Sie, daß ich lebend von hier
fortkomme?“

Da lachte der Tonl, der ſich von der anderen
en an die Kanzel herangearbeitet hatte gering-

ätzig.
„Oes habts euch a luftiges Nachtlager ausgſucht,

Frau Gräfin! Aba dees wern ma glei hoam
Das klang ſehr tröſtlich und zuverſichtlich. Und

Haller beſtätigte mit überlegener Ruhe: „Kinder
leichte Sache, das bißchen Abſeilen.“

vonſtatten, als erwartet werden durfte, wenn es auch
ihr ſelber immer noch zu lange dauerte.

Zuweilen, wenn ſie, nur vom Seil gehalten,
zappelnd zwiſchen Himmel und Erde hing, würgte
ſie die Angſt wie ein Ball in der Kehle. Dann war
aber der gute Junge, der Haller, meiſt ſehr raſch
an ihrer Seite und griff tapfer zu mit ſeinen ſtarken
Armen. Es war dann ſehr tröſtlich, dieſen lieben,
vertrauenserweckenden Menſchen neben ſich zu wiſſen.
Und einmal, mitten zwiſchen Kanzel und Trümmer-
feld des Kars, kam Gina ſogar der abſonderliche Ge
danke, wie ſchön und beruhigend es ſein müßte, dieſen
ſtarken, ſelbſtſicheren Mann für das ganze Leben in
der Nähe haben zu dürfen. Nur ſchade, daß der
arme Tropf gar ſowenig von den materiellen An
nehmlichkeiten des Lebens zu bieten hatte.

Nach einer Stunde war die Gefahr überwunden.
Ginag von Greifenberg ſtand wieder auf feſtem
Boden.

„Jch bin eigentlich ſehr leichtſinnig geweſen, mich
ſo weit hinauſzuwagen ſagte ſie, hoch auf
atmend und mit leichtem Grauen auf die Wand
ſchanerde.„Eigentlich, ja pflichtete Haller bei.

Der Tonl hatte die Seile in Ordnung gebracht
und drängte nun zum Aufbruch. Es wurde auch
Zeit. Jm Hochwald war es ſchon Nacht. Nur die
Felſenhauben des Wolkenreiters und des Falks
glühten noch in einem fernen, verheißungsvollen Rot.

Bis zur Waldgrenze hatte auch der Hirtenbub
den dreien das Geleit gegeben. Seine Ziegen waren
ſchon im Stall neben der Sennhütte. Nun ſtellte
er ſich vor der Frau hin, breitbeinig und ſtramm.

„Bhüt Jhnen God, Frau Gräfin!“
Sie ſtreichelte ihm über den blonden Flachskopf

mit einer verlorenen Geſte, fingerte eine Münze aus
ihrer Taſche und ſchenkte ſie ihm. Die beiden
Männer ſtakelten inzwiſchen mit kleinem Vorſprung
weiter.

„Hab vielen Dank, Loisl, biſt ein braver Bub!“
Die Augen des Jungen ſtrahlten.
„Wann S mi wieder brauchen, Frau Gräfin

i woaß an verbotnen Steig ins Oſterreichiſche
eini ſtellte er ſehr geheimnisvoll in Ausſicht.
Gingas Augen wurden tief wie ein Bergſee. Für

einige Sekunden wich alle Farbe aus ihrem Geſicht.

Tatſächlich ging die Bergung der Gräfin flotter Sie hatte eine Frage auf den Lippen. Sie blieb un
ausgeſprochen.

„Jſt gut, mein kleiner Helfer!“ Sie wandte ſich
raſch ab und eilte den beiden Vorangeſchrittenen nach,
ohne die Worte des Loisl vergeſſen zu können.

Bei Nacht wurde Falkenbach erreicht. Als Gina
von Greifenberg die Glasveranda des Gaſthofs
paſſierte, ſah ſie eben Baron Krainer mit einer
ſchlanken Blondine, einem hübſchen, de
Mädel, hinter den Scheiben vorübertanzen. ie
blieb ſtehen und ſpürte einen Stich ſchmerzhaft durch
ihre Bruſt gehen.

Deswegen alſo konnte der ſchöne Franzl nicht
kommen, ſie aus Bergnot zu befreien, weil er hier
holde Verpflichtungen eingegangen war! Sie hatte
plötzlich einen bitteren Geſchmack auf der Zunge. Pfui
Teufel, war das ein Abſchluß dieſes verpfuſchten
Tages, von dem ſie ſoviel erwartet hatte! Sie war
ehrlich und einſichtig genug, dieſe Partie verloren zu
geben. Der Baron war für ſie nicht mehr erreichbar.

„Wer iſt die Blonde?“ fragte ſie, ſich mit klang
loſer Stimme an Haller wendend, der ebenfalls
ſtehengeblieben war.

„Hella Braun, die neue Geigerin gab er
ſachlich Auskunft. Jnsgeheim ahnte er die trübe
Hoffnungsloſigkeit ſeiner Begleiterin

Das Klavier ſchwieg. Der Tanz war zu Ende.
er Gräfin ſah ſich raſch um. Kein Menſch in der

ähe.
Plötzlich hing ſie am Halſe Hallers, küßte ihn

mitten auf den Mund. Nicht flüchtig und ſcheu nach
Art junger Mädchen, ſondern mit der ernſten An
dacht der erfahrenen Frau. Dann huſchte ſie ins
Haus, an der Blondine vorüber, die eben noch mit
dem Baron getanzt hatte und nun Zeuge dieſes Jnter
mezzos geworden war.

(Fortſetzung folgt.
BRegen, ind a. Schnee

c
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De 2,
Von Dr.Jng. Otto Huppert.

re Kohlen wird verkokt, weil die Groß
induſtrie nur Koks als Brennſtoff gebrauchen kann.
Damit Kohle in Koks verwandelt werden kann, muß

Wir Menſchen von heute leben in einer inter
eſſanten Zeit. Um die Jahrhundertwende ſchrieb
Profeſſor Otto Witt von der Techniſchen Hochſchule
in Charlottenburg, einer der beſten Kenner der
Technik und ihres damaligen Entwicklungsſtandes,
nach dem in dem vergangenen Jahrhundert Erreich
ten bliebe nur noch Platz für „Epigonen“, für Nach
kreter, auf der Welt. Wie hat er ſich doch geirrt!
Wir tehen mitten drin im Raſen ihrer en
der Maſchine und ihres ſtattlichen Gefolges. Völker
ſchranken gibt es bei dieſer Entwicklung faſt nicht.
Die Jnduſtrie zwingt die Völker der Erde, mitein-
ander in Beziehung zu treten. h ein Beiſpiel
unter vielen Es iſt zur Zeit eine „Farbenverſtändi
gung“ dviſchen den Großfirmen Deutſchlands,
Frankreichs und der Schweiz im Gange, die in näch
ſter Zeit zum Abſchluß kommen wird. Nicht etwa
Gewinnſucht treibt die Farbwerke der drei Länder
zur Vereinigung, ſondern die Entwicklung der Jndu-
ſtrie verlangt ſie gebieteriſch.

Was für die Farbeninduſtrie zutrifft, gilt noch
weit mehr für die Energiewirtſchaft der Welt. Die
Maſchine verlangt, daß die Kraftquellen der ver
ſchiedenen Länder der Erde miteinander in Be
ziehung treten, und ſie kümmert ſich nicht um die
Landesgrenzen. Um ſo mehr müſſen ſich die Völker
um die neu erſchienene Macht der Natur kümmern
und verſuchen, ſie wie jede andere Naturkraft zu
e das heißt, in den Dienſt der Menſchheit
zu ſtellen. Das iſt der Zweck der Weltkrafttagung,
die im Sommer 1924 zum erſten Male in London
ſtattfand und die zum zweiten Male vom 16. bis25. Juni 1930 in Berlin ſtattfinden ſoll. 47 Länder
der Welt ſind an dieſer Tagung beteiligt, und ſie
haben der völkerumfaſſenden Neigung der Maſchine
47 e h gegenübergeſtellt. Jn dieſenTagen hat die deutſche Geſchäftsſtelle der Weltkraft
tagung den 46 anderen Ländern die Ausarbeitungen
unterbreitet die von den verſchiedenen techniſchen
Fachausſchüſſen zur Vorbereitung der 2. Weltkraft
tagung geſchaffen worden ſind.

Die Weltkrafttagung ſoll „durch länderumfaſſende
Zuſammenarbeit die Ausnutzung und Entwicklung
der Kraftquellen der einzelnen Länder in wiſſen
ſchaftlicher und induſtrieller Richtung fördern“. Die
Auseinanderſetzungen über b Brennſtoffe ſtehen
an erſter Stelle. Zwiſchen den Haupttagungen ſin
den jeweils Teiltagungen ſtatt. So wurde in der
Londoner Teiltagung vom Herbſt 1928 bereits ſehr
eingehend über die als Kraftquelle verhandelt.
Dort wurde der Vollzugsausſchuß der Weltkraft
tagung aufgefordert, „ſich mit den nötigen Vorkeh
rungen zu befaſſen, um überſtaatliche Bezeichnungen
für die Einteilung der Kohle und ihre Eigenſchaften
herbeizuführen und eine er Ordnung zur
grundlegenden Beſtimmung der Eigenſchaften der
Kohle zu ſchaffen“. Die grundlegenden Eigenſchaften
der Kohle zu beſtimmen, iſt ein hohes Ziel, das
keineswegs auf der nächſten Weltkrafttagung, ſon
dern früheſtens nach vielen Jahren erreichbar ſein
wird. Kohle, ein ſcheinbar ſo einfacher S hat
eine ungemein verwickelte Zuſammenſeßung, und nur
ſehr langſam kommt die Forſchung weiter. Wie not
wendig es iſt, wenigſtens für die wichtigſten Kohlen
ſorten allgemeingülkige Bezeichnungen zu haben, zeigt

ſie bei einem beſtimmten Punkt
werden, „backen“, ſonſt entſtehtmit gleichmäßigem Gefüge,
Kohlen, die nicht backen,

das man
ſind daher oft ſehr viel

Vetkerefttogung 7930

der Exhitzung teigig
nicht Gebilde

oks nennt.

weniger wertvoll; auch ſolche Kohlen können aber
ihrem vollen Wert entſprechend verwendet werden,
wenn man ſie mit gut backenden Kohlen vermiſcht.
Ahnliche Vorteile erreicht man dur
Kohlen mit verſchiedenem Gasgehalt,
das Mi
das Kohlenmiſchverfahren wird
betriebsmäßig immer weiter ausgebaut.

Miſchen von
So kommt

n von Kohlenſorten immer mehr auf, und
wiſſenſchaftlich und

Dadurch
wird aber ein Austauſch von Kohlen unter den
Völkern immer nötiger. Solange indeſſen keine ein
heitlichen Bezeichnungen über die Kennzeichnung der

beſtehen, haben Jrrtümer oft recht koſtſpielige
olge n.Außer den flüſſigen und gasförmigen Brenn

ſtoffen und der Waſſerkraft iſt der Elektrizität ein
beſonders weiter Rahmen bei den Verhandlungen
der Weltkrafttagung zur Verfügung geſtellt worden.
Auch Normung, Statiſtik, Ausbildung, Energie
wirkſchaft und Recht werden die Tagung beſchäftigen.
Zu allen Haupt und Teiltagungen, z. B. der
über „Waſſerkraftquellen“, die am 15. Mai 1929 in
Barcelona begann, und der Teiltagung über Ent
wicklung der Energiequellen“ im Oktober dieſes
Jahres in Tokio, werden, wie bisher, deutſcheer en und deutſche Arbeit einen weſentlichen
Teil beitragen.

Die Burg der Bettler.
Jn der Nähe der alten mongoliſchen Handels

ſtadt Kalgoan, jenem unruhigen Grenzort zwiſchen
China und der Sowjetunion erhebt ſich auf einem
Hügel eine Ruine, die von Sträßenbettlern bewohnt
wird. Ein Skandinavier geriet unlängſt in dieſe

Burg der Bettler und erfuhr dort Näheres über das
Leben ihrer ſeltſamen Bewohner. Nach Einbruch
der Dunkelheit verſammeln ſich ſämtliche Bettler der
Umgebung von Kalgan in dieſer Ruine. Es ſind
meiſt phantaſtiſche, ja zuweilen grauenhafte Ge
ſtalten, die e dort zuſammenfinden, darunter ver
ſtümmelte Greiſe, Blinde, Lahme, mit Geſchwüren
bedeckte Kranke Sie gehorchen einem Bettlerkönig
der von ihnen jedes Jahr neu gewählt wird, und
bilden miteinander eine gutorganiſterte Gilde Jeder
Kaufmann von Kalgan hät ihr einen monatlich genau
feſtgeſetzten Betrag für ihre Mitglieder zu ent
richten. Unterläßt er dieſe Zahlung ſo beſtraft ihn
der en e du en daß er, ſobald ſich die Ge
legenheit dazu bietet, ein unheilbar erkranktes Mit
glied der Gilde dort in aller Offentlichkeit ſterben
läßt. Einen ſolchen Vorfall ſcheuen aber die Kauf
leüte Kalgans wie die Peſt, weil er ihren Kredit
ſchädigt, und bleiben daher der Bettlerburg ihren
Dbolus nicht ſchuldig. Andererſeits haben dieſe
Bettler auch Kaufleuten, die ſie beſonders gut unter
ſtützten. durch Ubermittlung wichtiger Nachrichten
große Dienſte geleiſtet

Am 24. März ſind es 25 Jahre ſeit dem Tode Jules Vernes, deſſen utopiſtiſche Romane einſt
halbe Welt in Akem hielten. Seine P
mehr Jahren Erfindungen voraus, die erſt unſer

die
hantaſie, gepaart mit techniſchem Wiſſen, ahnte bereits vor 50 und

Jahrzehnt verwirklichte. Jmmerhin, wenn er uns
e beſuchte, ſelbſt ſein prophetiſcher Geiſt würde wohl über das Tempo der techniſchen Entwicklung

aunen.
ſich aus folgendem: Weitaus die größte Menge der Jules Verne 1930: „Na, ein bißchen weiter habt ihr es ja wohl gebracht!“

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der en
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Selma Schmidt,
Stöbnitz, 46 J.; Frl.
Ella Händler, Lützken
dorf, 23 J. das Kind
Werner Griesheim,

Stöbnitz, 692 3.

Tauſche zwei Zim
mer gegen drei.

Sixtiberg 33, parterre.

Laden
in beſter Geſchäfts!age,
mit 1 od. 2 Schaufenſt-,
von ſauberem Geſchäft
per bald oder ſpäter zu
mieten geſucht. Off. u.
324 a. d. Geſchäftsſtelle

d. Bl. erbeten.

Go fort

Dasgbehnt
E. Dicke, Magdeburg,

Fürſtenufer 18.
Telephon 42 522.
Freiumſchl. erb.

J

Wapdlhadene

auf Pappe gezogen,
hält vorrätig

Th. Rößner,
Buchdruckerei-

Guterh. Kinderwagen

ſehr billig zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

GLaoagtdars,
Super Sportmodell,
Jahrg. 29, wie neu,
umſtandshalb. z. verk.

Schweres, älteres,
zugfeſtes

Arheitptert
(Höhe 1,78), in gute

Hände abzugeben.
Otto Teichmann,

Merſeburg,
Unter Altenburg 32.

LADEM825 m, Ladenſtube
83 m, Am hoch.Waſſerleitg. u. Keller,
monatl. 160 ſofort
zu vermieten. Frau
E. Stollberg, Domſtr.3,1.

Mederagsräume

m Kellerei, ſ. Brauerei
Niederlage geeignet, zu
pachten geſucht.
Ang. u. 2116 a. d. Geſch.

I

ſofort zu verpachten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junger Mann. verh,
29 J., ſ. Beſchüſtigung,

gleich welcher Art.
Ang. u 322 a d. Geſch.

m. lehun
für mittl. Kolonialw
Geſchäft bei 30 Mk.
monatl. Anf.Vergütg.

geſuchtOfferten erbet. Schließ
fach 230, Halle a. S

17 jähr. Mädchen, fl.
u. ehrl., ſ. Stell. im
Haushalt oder zu
Kindern z. 1. April.
Offerten u. L 236 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Keine Vermittlung!
Kamtaluchende

f. Hypothek., Darlehn,
Bäugeld uſw., wenden
ſich an Kalko en, Halle
a. S., Deſſauer Str. 5b,
part. rechts. Gefchäfts

Jan es Mädchen

22 J., m. Kochkenntn.
u. g. Z., ſucht Stellung
Vierk, Dammſtraße 9.

Junge Frau ſucht täg
lich einige Stunden
Aefswartragg.

zeit von 8—6 Uhr. Off. u. 321 a. d. Geſch.

beſeitigt unter Garantie ſchnellſtens das
bekannte

Frucht-Schwanenweiß
Hiederlage: Werner Mahtfeldt, Rinter-Drogerte
a

b. Ratenrückzahlg. d.

Domſtraße 7, I. Etg.

herde amerikan

Telefon 25

Bargeldhypotheken
aut Wohn- Geschäftsgrdst, pro Um und
Neubauten u. Güter langjährig fest zu zeit
gemäßen günstigen Bedingungen bei voller
Auszahlung v. 10000 aufwärts auszuſeihen.

B. Bothe, Halle a. S., Schillerstrate 56,
444. gegr. 1910.

UWeuetwaonnn
zur KONFIRMATION
in einfacher und besserer Aus-
führung liefert preiswert

Buchdruckerei Th. Röhner
Kleine Ritterstraße Nr. 3.

Bezugsquellen- Nachweis

für das Merſeburger Handwert
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stad und Land beſtens empfohlen
Elektrotechnik Färberei

aſter“v

steuer- und führerscheinfrei
„ODfemant““

neueste Modelle eingetroffen.
Walter Samitz, Olgrube

Fahrlehrer für Motorräder. ws

verkaufe
elne große Anzahl

Schlafzimmer
2 u

aubergedhnich
bllgen Preise

kNedrich Pellehe

Geiststr. 2425,
Halle S., Gegr. 1883

Bruteſer
welher leghorn

ſchweren Schlages (durchſchnittl. Lege
leiſtung 200 Eier pro Henne im Jung
hennenjahr,

Gott gerrettenng 288 Eßer)
gibt a

aus unſerer Zucht

ArzneipflanzenBerſuchswirtſchaft
Schkopau bei Merſeburg.

Landtraſtwerte
Leipzig A.G.

Geſchäſtsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
s Mietweiſe

bgabe von Be
leuüchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten,

arm Der
Elektromeiſter

Merſeburg
Clobicauer Straße 6

Telephon 954
Motorreparatur

werkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze Fabrik
Zalliſche Straße 30
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,

Schuhmacher Uhren,
meiſter Goldwaren

A. PagenhardiObere Burgſtraße 8 Haul Attz

Telephon 1024 Uhrmachermeiſter
Anfertigung von

orthopäd Schuhen u.
Stiefeln

Gutenbergſtr. 27.

Kürſchner

Karl Köppe Schut.
Kürſchnermeiſter Reparaturen
Pelzwaren Hüte Wo bekomme ich

Mützen und Herren meine Schuhe
bedarfs- Artikel ſchnell. gut u. billig

Gotthardtſtraße 24 repariert?
Jn derLichtpauſen dAtpauſen ſahen (elgrabe 1

Otto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Ankagen, Beleuch

tungskörper. Radio

Formulare f. gerichtl.

Jahn Boten
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

I

M
MERSEBVRG
EUSSERS ss

TEL. 76 od. 494

r

ſchlagen

Anfertigung jed. Art
Leuna Sattlerstt 36

Fernruf 804

Erſcheint geden Dienstag.

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od genäht
Schuh-Reparanaren

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut
ausgeführt. Prompte

Bedienung.
Köhler Suchert,

Lauchſtädter Str. 26.

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Ellecrich Kolande,
Uhren-Spezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivoli

Wäſcherei

Mein Gretchen ſonnte mit 28 Mo-
neten weder sten noch Gehver-
suche machen, wer s0 schwähtdt,
daßichgengerelos war. Ichversuchte
deshalb Iire „Scotts Ermulston“ u
konnte sofort ihre Wirkung bemer-
en. Das ind hatdas Präparat stets
germmne genommen, e es lachte laut
euß so bald es die Plasche erhblidcte-
Bald hegenn ste auch Gehversuche
zu machen seit einem Monaet Iäuſt
sie qut u. Sicher allein Viele Zähn-
chen, euch Augengähne, sind gang
schmeralos u. Scinell durchgebro-
chen. Alle Leute wundern sich da-
riber, daß Gretchen fetat s50 dic ar
kräftig geworden ist.

Frau HArips, Bonn e. Rſt.
In allen Apoth. a. Drog. St I

Depot Dom-ApotheRe, Inh. behmicke.

Waſch und Plüttanſtalt

E. Berger
Chriſtianenſtraße 16

Ruf 960
Haushalt Wäſcherei

Annahme
von Herrenwäſche

Elektr. Wäſcherolle zut
Benutzung.

J. H. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 690
Ladenu. Bauklempnerei
Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bad
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten!

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint teden Dienstag

6helkäufer
ehe Sie Möbel kaufen, prüfen Sie
genai und sehen Sie sich unyer-

bindlich mein

großes Lageran. Meine bekannt billig. Preise
und der immerwährende BEin-
und Abgang bietet Ihnen Vor-

teile on sehr grobem Wert.
Empfehle mein grobes Lager in
Spefse-, Herren- u.

Senlafzimmern
in echt Eiche und gestrichen

Küchen
naturlasiert und gestrichen

Sofas und Chaiselongues
in nur guten Qualitäten.

Alle Einzelmöbel am Lager
zu bil igen Preisen. en

Auf Wunsch ohne Anzahlung.
Teilzahlung b. zu 18 Monate. Bei

Kassakäuten hoher Rabatt.

Lieferung frei Haus.
Maumburger Wöhelhaus

Inh. Otto Richter, Gr. Neustr. 42
Großes und leistunastähiges

Unternehmen der Umgebung
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Kraftsport

Boxkampfabend im „Caſino“
Werbeveranſtaltung

des Boxklub „Hervs“, Weißenfels.
Noch größer als erwartet ſcheint. das Jntereſſe

an dieſer Veranſtaltung, die am Sonntag 30. März,
im „Caſino“ vor ſich geht, zu ſein. Die verhält
nismäßig volkstümlich gehaltenen Eintrittspreiſe
regen zum Beſuch an, ſeit vielen Jahren keine
Boxveranſtaltung in Merſeburg ſtattgefunden hat.

Wie wir bereits berichten konnten, ſtehen ſich in
den einzelnen Klaſſen acht Paare gegenüber. Die
einzelnen Paarungen ſind.

Papiergewicht: Dombrowſki-Roſenthal II,
Fliegengewicht: Hüniger-Huhndorf II,
Bantamgewicht: Heiland-Zack,
Federgewicht: Roſenthal L Huhndorf I,
Weltergewicht: Thieme--Böhland,
Halbſchwergewicht. Meißner-Luft (Polizei),
Schwergewicht: Löſche--Waldmann.

chniſch gut vorgebildete Boxer.

Ring und Boxkämpfe bei den Turnern.
MTV. Merſeburg TuSpV. NeuRöſſen.

Am Sonnabend, dem 12. April, abends, werden
ſich die Ringer- und Boxmannſchaften des TuSpV.
Neu Röſſen und des MTV. Merſeburg im „Caſino“
im Wettkampf (Mannſchafts- und Einzelkämpfe)
gegenüberſtehen.

Uber die Zuſammenſtellung der Mannſchaften
werden wir noch berichten.

Ringkämpfe in Laucha a. d. A.

Am Sonntag fand in Laucha a. d. U. ein Diplom
Ringerwettſtreit ſtatt, an dem Vereine aus Halle,
Naumburg, Weißenfels und Braunsdorf
teilnahmen. Die intereſſanten Treffen zeitigten fol
gende Ergebniſſe: Achilles Halle--99 Naumburg 0:2,
93 Weißenfels Aberg Braunsdorf 1: 1, 99 Naumburg
gegen 93 Weißenfels 2:0, Aberg Braunsdorf gegen
Achilles Halle 2: 0, Achilles Halle--93 Weißenfels 0:2
(Halle aufgegeben). Jm 6. Kampfe: Aberg Brauns
dorf 99 Naumburg holte Sach ſe für Braunsdorf im
Fliegengewicht die erſten Punkte. Jm Bantamgewicht
trennten ſich die Kämpfer unentſchieden, im Feder
gewicht fallen die Punkte durch Gebbardt an
Braunsdorf. Unentſchieden gab es im Leichtgewicht,
dagegen wird der Kampf im Mittelgewicht von
Braunsdorf ab gebrochen. Naumburg wurde als Sieger
erklärt und erhielt das von Laucha geſtiftete Diplom.

Fußball

Zum Auswahlſpiel
zur 1hGaumannſchaft

am kommenden Sonnkag auf dem MerſeburgerBfL.- Platz hat der Gauvorſtand die beiderſeitigen
Mannſchaften wie folgt aufgeſtellt:

Mannſchaft Schwarz-Weiß
Preußendreß):

S
Süße Albrecht

(Neumark) (Preußen)
Willnow Kunkh Heſſelbarth
(Föſſen) (Preußen) Preußen)

Lübke Rutſch Mackwitz Skrempel Thon
Neumark) (Preußen) (Röſſen) (Neumark) (Preußen)

(ſpielend im

K. Schmidt NRitzſchke Drigala(Eintracht) (Sportbr.)
Herfurih Bachmann(Gieb.) Eintracht

ffer
rüder)ESportb

Mannſchaft Rok (ſypielt im roken Gaudreß):

Erfatz für Schwarz-Weiß: Schleicher (Röſſen),Breiſchneider (Preußen); für Rok: Schlegel (Reide
burg), Seele (Giebichenſtein).

Schiedsrichter Hecht (96).

Marathon Röſſen Roßleben 3:2 (022).
Der Sieg der Marathonen in Roßleben war ſchwer

erkämpft und iſt darum um ſo verdienter. Schade nur,
daß die Roßlebener zu hart ſpielten. Der Reiſe
begleiter der Marathonen ſah ſich ſogar gezwungen,
die Mannſchaften zuſammenzurufen, um ihnen klar
zumachen, daß es ſich doch um ein Spiel von freund
ſchaftlichem Eharakter handele, ohne Punkte erjagen
zu müſſen. Erſt dann wurde die Spielweiſe der Gaſt
geber beſſer. Unter ſolchen Vorausſetzungen und dazu
bei dem herrſchenden ſtarken Wind iſt oft alles Be
mühen vergeblich, das erfuhren beſonders die
Marathonen in der erſten Hälfte des Spieles, als ſie
0: 2 im Nachteil waren. Alle noch ſo gut gemeinten
Aktionen ſeitens Marathon blieben erfolglos oder aber
die beſten Ausſichten verdorben durch ſchlechtes
Schießen. Was dennoch aufs Tor kam, war eine
ſichere Beute des zuverläſſig arbeitenden Tormanns
der Roßlebener. Jn der zweiten Hälfte des Spieles
war Marathon meiſt tonangebend und ſchuf mit
beſtem Siegeswillen zunächſt den Ausgleich und in
den Schlußminuten auch den Sieg. Dallmann,
welcher erſtmals den Sturm führte, glückte der erſte
Treffer. Henneberger erzielte bald darauf
Nr. 2. Dann Hand-Elfmeter für Marathon, den
Mack witz ſcharf zu Nr. 3 einſchießt. Somit war der
heiß umſtrittene Sieg ſichergeſtellt und konnte in den
letzten Minuten auch mit Erfolg verteidigt werden.

Start der mittleren Klaſſen.
Rechts Zünsdorf, Köln, der auf ſeiner 500-Kubikzentimeter DKW.- Maſchine mit 2:13:0,84 Sieger der

Halbliterkbaſſe wurde.

!GSS=etestreecoDas ommencie Sportereignis

Mannſchaft von Cambridge. Jm Kr

Einen matten Kampf
lieferken ſich VfB. Schkeuditz und VfB. Arkern,

den die Schkeuditzer mik 2:0 gewannen.
Was die beiden Mannſchaften zeigten, hatte mit

1 bKlaſſe-Fußball wenig gemein. Die Gäſte ſtellten
eine Mannſchaft, di
weiter zeigte; hätte der VfB. nur etwas ſyſtemvoller
geſpielt, ſo wären auch durch den weniger ſchuß-

ltigen Sturm mehr als zwei Tore gefallen. Die
überlegenheit VfB. s war oft drückend und nur eine
verſtärkte Hintermannſchaft der Gäſte ſuchte jeden Er
folg zu verhindern. Bis zur Pauſe kamen die
Schkeuditzer durch Neſſig zu 2 (vermeidbaren)
Toren. Damit hatten ſich die Gaſtgeber einen Vorteil
erkämpft, den ſie gegen die ſchwachen Angriffe der
Gäſte leicht zu halten vermochten. Als der beſte Mann
auf dem Felde, Schiedsrichter Zacharias (99), den
Kampf abpfiff, mag der größte Teil der Zuſchauer
froh geweſen ſein, denn derartige Leiſtungen können
nie begeiſtern.

Beſſere Leiſtungen zeigte die II. Elf des VfB.
Schkeuditz. Jn feiner Weiſe ſchlug ſie die III. Mann
ſchaft von Viktoria Leipgig mit 10:3.

Die Spiele der anderen VfB. Mannſchaften wurden
en Gäſten unverſtändlicherweiſe in letzter Minute

abgefagt.

Acht Wochen Fußballſperre in Weſt
deutſchland.

Der Vorſtand des Weſtdeutſchen Spielverban
des will in dieſem Jahre die Spielſerie vom 16. Juni
bis zum 10. Auguſt ſtrickte durchführen. In einer Ver
öffentlichung weiſt der MSV. Vorſtand darauf hin, daß
keine Inſtanz des Verbandes ermächligt iſt, Aus
nahmen zuzulaſſen.

Hockey

MSC. I--VſL. 96 Halle I 123 (120).
Mit Erſatz für Kreitz weilte der MHC. am

Sonntag in Halle und mußte gegen 96 eine über
raſchende Niederlage einſtecken. Den Sieg hatten
die Her allerdings nur dem großen Können von

die neben Schnelligkeit nichts

Oxford Cambridge.

Am 12. April findet der alljährliche, immer wieder ſenſationelle Wettkampf zwiſchen den Rudermann
ſchaften der Univerſitäten Oxford und Cambridge ſtatt, deſſen Vorbereitungen von igtemloſer Spannung verfolgt werden. Unſer Bild zeigt oben die 7

eis die Steue rleute H.
R. E. Swartwout, Cambridge.

on e X

anz England mit
zft von Oxford, unten die

A. C. Burbridgo, Oxford (links), und

Schünemann zu verdanken, der ſich in der zweiten
Halbzeit in einer blendenden Form befand und alle
3 Tore für 96 ſchoß.

Das Spiel ſelbſt ſtand ſtets leicht im Zeichen der
Merſeburger. Beſonders in der erſten Halbzeit, als

immermann II zwei ſcharfe Bomben gut abgewehrt
te, drückte der MHEC. mächtig, konnte aber, nach

dem Spengler zwei e Sachen ausgelaſſen
hatte, außer einem typiſ Kombinationstor nichts
erreichen. Jn der zweiten Halbzeit ſpielte der MHC.
teilweiſe nur mit 9 Mann, da Krauße und Weber
infolge Verletzungen auf kurze Zeit ausſcheiden
mußten. Der MHC. war im Feldſpiel beſſer, be
ſonders Franke ſpielte hier ſehr Produktiv, aber vor
dem Tor fehlte wieder einmal der entſcheidende
Schuß. Gegen Mitte der zweiten Halbzeit wurde
auch Oels verletzt.

MHC. II--96 I 4 1.
Die II. e machte die Niederlageder J. Elf wett und ſchlug die Hallenſer mit 4 1.

Gut war Ougator im Tor. Die Tore ſchoſſen
e Zimmermann II und Farchmin
e

(DeutseneTurnerseh.

Gerätewettkampf in Röſſen
am 6. April im Geſellſchaftshaus,

Nur noch wenige Tage trennen uns von einem
Turneveignis, das wohl als eine der größten der in
unſerer Gegend bisher zum Austrag e
turneriſchen Veranſtaltungen anzuſprechen iſt

Die ſieben beſten Kunſtturner von den Vereinen
TV. Giebichenſtein MTV. Weißenfels und

TuséSpV. NeuRöſſen ſind am Start,
um einen Mannſchaftsgerätewettkampf
durchzuführen. Es werden Gipfelleiſtungen geboten
werden. Der Kampf wird recht wechſelvoll verlaufen,
da die beteiligten Turner ſich in ihren Leiſtungen
micht viel nachſtehen. Der Punktunterſchied im Ge
ſamtergebnis dürfte nicht allzu hoch werden

Da die geſamte Bühnenveranſtaltung nicht wur
aus dieſem mit großen Erwarbungen inſzenierten
Mannſchaſtsgerätewetthkampf beſteht, ſondern mit
einem vom TuSpV. Neu Röſſen gewohnt gutemturneriſchen Beiprogramm ausgeſchmückt
iſt, darf man ſchon heute die Vevanſtaltung am.
6. April im hierfür gut geeigneten Geſellſchaftshaus
als Höhepunkt im turneriſchen Leben Merſe
burgs und Umgebung bezeichnen

e

JungmannenAusſcheidungsfechten
in Florett und Säbel des öſtlichen Thüringens

in Gera. Guter Erfolg der Merſeburger Fechter.
Jn Gera fand am Sonntag das Jungmannen

Ausſcheidungsfechten ſtatt. Unter der Leitung vom,
Fritz Eiſold, Schmölln, ſtellten ſich 88 Florett-
ſechter und 17 Säbelfechter den vier Kampfgerichten

wölf Vereine, und zwar aus Altenburg, Gera,
ößnitz, Greiz, Halle, Merſeburg, Neuſtadt,

Schmölln und Zeit hatten ihre beſten Jungmannen
gemeldet, ſo daß die Sieger, die der Altmannenklaſſe

gutemüberſchrieben werden konnten, einen recht
neuen Nachwuchs für dieſe Wettkampfklaſſe brachten

Jn den Endrunden wurden nachſtehende Erfolge
errungen:

Jm Florett: 1. Burkhardt, Greiz; 2. Sachſe,
Gera; 3. Pfeifer, Schmölln; 4. Berkner, Altenburg
5. Hänſel, Gößnitz; 6. e Halle.
G. Trillhagſe, MTV. eburg, als 8. Sieger

Jm Säbel: 1. e ſeh Schmölln; 2. G. Trill-
hagaſe, MTV. Merſeburg; 8. Braun, Gera

Götz, Gera; 5. Sachſe, Gera; 6. Daglio, Turne
riſche Vereinigung Merſeburg. Ferner als 9. Sieger
S. Ebert, Turneriſche Vereinigung Merſeburg.
Die erſten 6 Sieger in jeder Waffe wurden der Alt
mannenklaſſe zugeteilt.

TurnerFlorektfechten in Lützen. vay
Das Freundſchaftsfechten zwiſchen Turnverein Jahn

Altranſtädt und TV. Lützen 1861 bewies die Gleich
wertigkeit beider Vereinsfechtabteilungen. Erſt der
Entſcheidungskampf zwiſchen Heinichen, Altran
ſtädt, und Flamme ergab den Sieger zwiſchen den
beiden Abteilungen. Heinichen ſicherte ſich und ſeinem
Verein den Eichenkranz. Gewertet wurde nur nach
Treffern. Um mehr zum vorbildlichen Fechten zu
erziehen, ſoll beim nächſten Treffen auch nach Punkten
gerichtet werden. Das dürfte die Freude am Wett
kampf erhöhen.

(ERanapan DT.

Spiele am Sonntag:
TuspBV. 1885--ATBV. Merſeburg (M.-Kl.) Kaſernen

of.vate etn Zeitz (M.Kl.) gegen TusSpV. NeuRöſſen

Frankleben I NeuRöſſen J. uKötzſchenBeung I V. Weißenfels I.
Neumark IV. Merſeburg I.

Ab 11 Uhr beſteht am Sonntag wegen des Ge
ländelaufes der Turner Spielverbot.

TV. KötzſchenBeuna II-Sportklub Reipiſch J
6:20 (3:0)

Mit dieſem Siege errang Beung II ihren erſtenSieg. i Rent war aber durchaus nicht ſchlecht, nur

war Beunas Fangtechnik und Schnelligkeit für den
Sieg durchſchlaggebend. Bei Reipiſch gefiel der

während Beunas
Mannſchaft im ganzen gut war. Frieſen SchülerMittelſtürmer und Torwart,
gegen Frankleben Schüler 0:2.

Tennis

Volksſpork. Tennis für 50 Pf.
An der Franklinſtraße in Charlottenburg iſt

von einem Privatunternehmer eine moderne Ten
nisanlage erbaut worden, die am 1. April eröffnet
wird. Es handelt ſich hierbei um eine Anlage von
15 Plätzen, die für jedermann zur Verfügung ſteht,
wenn dieſer geneigt iſt, ſich für 50 Pf. Bälle und
Schläger zu leihen. Jm Intereſſe des Volksſports iſt
die Entſtehung dieſer Sportanlage ſehr zu begrüßen,
die auch einen Eishockeyplatz enthält, der gegen Leih
gebühr zu benutzen iſt.

Sportf-Allerſei
Es herrſcht in Laienkreiſen vielfach die Anſicht,

daß die überwiegende Mehrzahl berühmter Boxeroder anderer erſolgreicher Pryfeſſionalſportler die

großen, von ihnen verdienten Summen mehr oder
weniger ſchnell zu verſchwenden pflegen. Dieſe An
ſicht beruht aber auf einem groben Jrrtum, d
nachgewieſenermaßen liegen die Verhältniſſe in dieſer
Beziehung in Wirklichkeit gang anders.
im allgemeinen ruhig ſagen, daß drei Viertel aller
Boxer beiſpielsweiſe ihr Geld zu halten wiſſen, das

ſie ſich ine Ring e
Der offigielle Titel eines Schach-Weltmeiſters

wurde erſt in den 80er Jahren geſchaffen, als dieſer
Titel durch das Aufkommen der übrigen modernen
Sportarten Bedeutung erlangte. Allerdings wurde
der erſte Weltmeiſter des Schachſpiels nicht im
Kampf ermittelt. 1886 galten bie e Zuckertoot
und der Wiener Steinitz als die beiden beſten
Spieler der Welt. Jn dem über 29 Partien ge
gangenen Wettſtreit gewann Steinitz 10 Partien,
machte 5 unentſchieden und verlor 5. Jhm wurde
der Titel eines Weltmeiſters zugeſprochen, den er
bis 1892 e um dann von Lasker,
Deutſchland, abgelöſt zu werden, der erſt 1921 zu
unſten Capablancas, infolge Erkrankung, auf den
itel verzichtete.

(Tereinonaehriekten

Turneriſche Verein E. V. Turn und Spielplatz Friedrichſtr.
Tennis-Ausſ u ß: Donnerstag, 20 Uhr, Sitzung im

Verveinsheim.Handball-Abtehlung: Donnerstag 20 Uhr, Verlung im Vereinsheim. Wegen wichtiger Beſprechung wird

vollzähliges Erſcheinen erwartet.MännerTurnverein E. V. Frauenchor. Mittwoch den
26. d. M., Beſprechung um 20.30 Uhr bei Turnſchweſter Becker,Gotthardtſtraße. Es wird gebeten um das Erſcheinen aller
Sängerinnen (Geſangskonzert).Turn und Sportverein E, V. Neu Röſſen. Die Turnſtunde
am Dienstag und Freitag fällt aus, da die Halle beſetzt iſt.
Die Geräteturner kurnen an dieſen Tagen auf dein Platze
im Turnerheim. Der Oberrurnwart.

erner
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Vorsehlag zu bringen.

Ar. 71.
März 1930. Seike 12.

Zum Zusammenschluß
Hapag-Nordlloyd

Die Tonnagezahlen und der Schiffspark der beiden
Gesellschaften. (Bei den Angaben für die Hapag
sind die verschiedenen Tochtergesellschaften mit

berücksichtigt.)

Preußen als Erdölproduzent.
Nie der „Amtliche Preußische Pressedienst“ mit-
teilt, betrug die Erdölproduktion Preußens im Fe-
bruar 1930 nach den vorläufigen Ergebnissen der
amtlichen Statistik 9966 Tonnen gegen 11562
Tonnen in Vormonat und 8650 Tonnen im Monats
durohschnitt 1929. Auf das Gebiet von Hänigsen-
Opershagen entftelen 48985 Tonnen, auf Wietze-
Steinförde 4187 Tonnen und auf den Bezirk von
ölheim-Oberg 886 Tonnen. Die Zahl der angelegten
Arbeiter befrug am Ende des Monats 1647 gegen
1819 im Vormonat.

Einigung im Stahlwerk Becker AG.
Die Werkleitung der Stahlwerke Becker AG. ver-

öffentlicht ihre Stellungnahme zu einem Vorschlag
des Angestelltenrates des Werkes Willick und der
Reinhold-Hütte, in dem der Angestelltenrat wie
wir schon mehrfach mitteilten im Interesse der
Aufrechterhaltung des Betriebes sich mit dem Ge
danken einer Herabsetzung der Gehäſter einverstanden
erklärt habe. Die Antwort der Werkleitung weist
zunäehest auf die großen wirtschaftlichen Sehwierig-
keiten hin, die einer Aufrechterhaltung des Betriebes
in dem fraglichen Werk entgegenstehen, erklärt sich
aber grundsätzlich bereit, aut den Boden des Vor-
schlages des Angestellten- und Betriebsrates zu
treten. Die Werkleitung schlägt vor, daß mit den
gesetzlichen Vertretungen der Belegschaft ein beson-
deres Abkommen ab geschlossen wird, das auch von
den beiderseitigen Tarifparteien, den Gewerksechaften
auf der einen Seite und dem Arbeitgeberverband
auf der anderen Seite, anerkannt und gebilligt wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Riquet Co. AG. Wieder 11 Prozent Divi-

dende. Wie wir erfahren, wurde in der gestrigen
Aufsichtsratssitzung beschlossen, der zum 5. Mai
einberufenen Generalversammlung eine Dividende
von wieder 11 Prozent in Vorsehlag zu bringen.

„Miag“ Mühlenbau und Industrie AG. in Frank-
furt a. M. Der Aufsichtsrat beschloß, in Bestäti-
gung unserer früheren Information, der Generalver-
sammlung eine Dividende von wieder 10 Prozent in

J. P. Bemberg AG. in Barmen. Die verbreiteten
Gerüchte über weitere Betriebseinschränkungen bei
der J. P. Bemberg AG. infolge Absatzschwierig-
Keiten entsprechen, wie wir erfahren, nicht den
Tatsachen. Wenn sich auch die Absatz verhältnisse
nicht in dem erbofften Umfange entwickeln Konnten,
so ist doch die Tatsache zu verzeichnen, daß der
Absatz im laufenden Geschäftsjahre sich ungefähr
auf der gleichen Höhe des Vorjahres bewegt. Durch
die beabsichtigte Umstellung des Betriebes von der
gegenwärtigen Kurzarbeit zur Vollarbeit der Beleg-
ſchaft werden zwar in nächster Zeit einige
100 Arbeitskräfte frei, eine weitere Rationalisierungs-

es

Berlin, 25. März. (JVTB.) Die Reichsbank
hat mit Wirkung vom 25. März den Wecheeldiskont
satz von 55 auf 5 Prozent und den Lombardzinefuß
von 65 auf 6 Prozent herabgesetzt.

Die Begründung
In der Sitzung des Zentralausschusses der Reichs-

benk begründete der Vorsitzende, Reichesbankpräst-
dent Dr. Séhacht, der noch bis zum 6. April im
Amt ist, die vom Reichsbankdirektorium mit Wirkung
vom 25. März beschlossene Herabsetzung des Dis
Kontsatzes der Reichsbank von 55 auf 5 Prozent
und des Lombardzinsfußes von 65 auf 6 Prozent
wie folgt:

Der Status der Reichsbank hat sich seit der
letzten, am 8. März in Kraft getretenen Diskont-
ermäßigung von 6 auf 53 Prozent weiter entlastet.
Die Entspanung hat sich auch nach dem 15. März
fortgesetzt. Sie ſteht mit dem Rückgang der heit
mischen Konjunktur und mit den geldüchen Prleich-
terungen an den wiehtigeren Auslandmärkten im
Zusammenhang, die in den letzten Wochen zu neuen
Diskontermäbigungen an den ausländischen NMärkten
geführt haben. Unter diesen Umständen glaubte das
Reichsbankdirektorium trotz gewieser Bedenken
gegen eine zu schnelle und zu starke Geldverbilli-
Sung, es Verantworten zu Können, der letzten Dis-

Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 25.

Die Senkung des Reſechsbankeliskents
Erneute Ermäßigung des Wechseldi skontsatzes und des Lombardzinsfußes.

um Prozent folgen zu lassen. Daß der bevor-
ſtehende Quartalsultimo und die zu érhoffende
Saisonbelebung zu einer über das vorauszusehende
Maß hinausgehenden Anspannung der Reichsbank
kührt, dürfte wit Rücksicht auf die vwirtschaftliche
Lage Vorerst nicht zu erwarten sein.

ie deutsche Oftfentlichkeit wird sich darüber Klar
sein müssen, daß ein Satz von 5 Prozent den inneren
Geld- und Kapitalverhältnissen Deutschlands nicht
entspricht, und daß es nicht zum wenigsten der von
den niedrigen Ausländraten ausgehende Zwang (Gold-
zuführ usw.) ist, der uns nötigt, uns nach den aus
ländischen Geldmärkten zu richten

Die Deutsehe Golddiskontbank hat ihren Zinsfuß
gleichfalls von 534 auf 5 Prozent herabgesetzt.
Die neuen Zinssätze der Stempelvereinigung.

Wie wir hören, hat die Vereinigung von Berliner
Banken und Bankiers aus Anlaß der Ermäbigung des
Reichsbankdiskontsatzes von 524 auf 5 Prozent be-
schlossen, die Zinssätze mit Wirkung vom 25. März
wie folgt abzuändern Sollzinsen von 654 auf
6 Prozent pro Anno, Habenzinsen für täglich
fälliges Guthaben in provisionsfreter Rechnung von
3 auf 256 Prozent pro Anno, in provisionspflichtiger
Rechnung von 3 auf 38 Prozent pro Anno. Der
Zinssatz für Einlagen auf Sparkonto bleibt mitKontsenkung schon jetzt eine weitere Herabs etzung

Produktion zur Folge haben wird. Im übrigen ist
die heutige Produktionshöhe Kein Mahstab für die
tatsäehlichen Absatzverhältnisse der Gesellschaft,
da die J. P. Bemberg AG. seit geraumer Zeit dazu
übergegangen ist, zunächet die in der letzten Bilanz
ausgewiesenen hohen Lagerbestäande 2u
realisieren. Daraus ergibt sich, daß der gegen
Wärtige Tagesversand die Produktion erheblich
übersteigt und, wie schon bemerkt, sich troz der un
günstigen Gesamtkonjunktur im Rahmen des Vor-
jahres bewegt.

Neuer Verlustabschluß bei Gebr. Dippe. In der
ordentlichen Generalversammlung der Saatenzucht-
frma Gebr. Dippe AG. in Quedlinburg wurde der
Jahresabsehluß für 1928/29 gegen eine oppo-
nierende Minderheit, die Protest zu Protokol Ab,
genehmigt An Stelle des ausgeschiedenen Jut-
sichtsratsmitgliedes Karl v. Dippe, Hadersleben,
wurde Bankdirektor Moritz Schultze, Commerz- und
Privatbank, Berlin, neu in den Aufsichtsrat gewählt
Die mit einem Aktienkapital von 12 460 000 M. ar-
beitende Gesellschaft verzeichnet für 1928/29 einen
von 513 825 M. auf 1302 422 M. erhöhten Brutto-
gewinn er er forderten Zinsen 601 154(400 000) Steuern 282 705 (268 529) ung Se Reichsbahn zurdekzuführen war.

5 Prozent pro Anno unverändert.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. In Reichesmarke) Ohne Gewaähr

Buenos 1 Peso 1.599 1.589 Jugos! 100 D. 7.40 7.40
Japan 1 Jen 2.067 2.058 Kopenh 100 K. 112.17 112.15
Konst 1t, Pfd Lissab 100 Es 18.82 16.82Lond 1 Pfd St 20.367 20.385 Oselo 100 Kr 112.09 112.07
Neuyork 1 Doll 4 1855 4.188 Paris 100 Frk 16.39 16. 385
Rio 1Milr 0.487 0.493 Schweiz 100 Frk. 81.075 81.07
Amsterd 100 G 167.94 167. 89 Sofis 100 Lewa 3.927 3.638
Ath 100 Drehm. 5.425 5.425 Span 100 Pes. 52.60 52.20
Brüss 100 Belg 53.97 56.355 Stockh 100 Kr 112.49 112.46
Danz 100 Guld 81.49 81.47 Budapest 100 P. 73.09 1738.08
Hels 100 M. 10.534 10.537 Wien 100 Schill. 46.985 58.985
ltalien 100 Lire 21.92 21.92

Berliner Börse vom 24. März.
Tendenz Nach zurückhaltendem Beginn

leicht befestigt.
Im Vormittagsverkehr nannte man in Erwartung
der inzwischen eingetroffenen prozentigen Diskont-
senkung der Reichsbank freundliche Kurse. Vorbörs-
lieh zeigte sich dann eine gewisse Zurückhaltung
die in erster Linie auf die Tariferböhungspläne der

Die offiziellen
neralunkosten 404 707 Sbungen von 158 105 m Vorſabre 0) M. ergibt geh
ein Fehblbetrag von 139 550 M., der ſich um den Ver-
lustvortrag aus 1927/28 auf 938 295 M. erhöht. Gegen
die Genehmigung der Bilanz und die Entlastung
von Vorstand und Aufsichtsrat haben die Testa-
mentsvollstrecker des verstorbenen Aktionärs Gustav
v. Dippe Anfechtungsklage erhoben.

es S S SBörsen, Devisen, Märkte
Hallische Börse

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiate Merseburg.)

maßnahme, die jedoch Keine Verminderung der Hallesche Malztf

26. 3.22.8. es. 3. 22.
Bank alten Haſſesche Maschin.Adca 116. s 120,50 Hallesche Röhrenw 68. 68.

Haſſescher Bank ver 124. 124. Hildebrand Mähklen, 25. 25.
Gew u lHandelsb 92. 92. Moritez Jahr 5. 4.
Landktedit- Bank 94. Gebr. Jenteseh 30. 30.Zörbiger Bankverein 48. 48. tn re 100.

yffhäuserhütte eSee Sottkried Lindner 68. 63.Man Bereben, o e rer aPrehl Braunkohle 160. 2 180. s Vee S e So 2e6
iebeek Mentss o. 96.- e hWerschen-Weibent e Jübner G. 64.Bruckdorf Nietl T T Zeifzer Maschinent. 115. 115.5 T 2Zuckerraft Halle 44. 44.Industrteagkties- alle Hettet Bahn
Ammendorf Papier 138.75138.50
Cröllwitzer hapier Freiverkehr.
Könnerner Malz 120. 121. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 60. e. Bernb Saalmüh] eFisenwerk Brünner Bühring, Landsberg I
Engelhardt- Brauerei 219. 218. Caesar Lorete 1 11.
Zimmermann 24.50 23.50 Czarnowanzer Glas 48. 48.
Glauziger Zucker Miceifae. 225. P. Zementt Saale

feſter als der Sonnabend Schinb, da ren fur enge
Speziaſwerte Auslandinteresse Zeigte, welches die
Spekulation zu weiteren Deckungen veranlaßte Ver-
sohiedentlich aufgetauchte Betürchtungen wegen des
bevorstehenden Quartalsultimos wurden heute durch
die amerikanische Bevorschussung der Kreuger-An-
leihe zerstreut, da das Reich hierdüreh diesen Termin
ohne Schwierigkeiten überwinden Kann. Die allsge-
meine Lage wurde überhaupt recht Zuyersiehtlieh
beurteilt, da die Tinigungsaussichten in der Finanz-
frage siéh verstärkt haben und auch aus der Wirt-
schaft ungünstige Momente Kaum vorlagen. Jeden
falls glaubt man nicht, daß es zu einer Koalitions-
Krise Kommen werde. Die Depositenkassenkund-
schaft scheint sich noch nicht in stärkerem Ausmaße
engagieren zu wollen, und so Kam es, daß haupt-
sachlich die großen Werte von internationalem Inter-
ſesse lebhafter und stärker gebessert waren. eben
Schiffahrtswerten, die bis zu e Prozent gewinnen
Konnten, waren es Bahnen, Banken und Elektrowerte,
auf. die sich das Interesse Konzentrierte. Bei
letzteren fand die Interessenverschiebung bei Licht
und Kraft stärkere Beachtung. Sehantungbahbn, Alt-
besitz- Anleihe und Siegen-Solingen erschienen heute
mit Plus-Plus- Zeichen an den Maklertafeln. Nennens-
wert schwächer lagen anfangs nur Berger mit 2
Prozent, die sich im Verlaufe jedoch erholen Konnten.
Die übrigen Werte tendierten später nicht ganz ein-
heitlich; während Norddeutsch- Lloyd auf Abgaben
der Hamburger Arbitrage etwas unter Druck standen
und 1 Prozent verloren, Kam es für Werte vie

zirka 2prozentigen Besserungen. Später wurden
Kunstseidenwerte, die bis zu 25 Prozent
einbübten, allgemein etwas schwächer, die ersten
Küurse Konnten sich aber bei der Mehrzahl der Werte
nicht behaupten. Anleihen fest, Ausländer freund-
lich, aber wenig verändert, Reichsschuläbuchforde-
rungen fester. Pfandbriefe fest. Devisen Kaum ver-
ändert, Pfund und Spanien fester, Geld sehr leicht,
Tagesgeld s bis 5 Prozent, Monatsgeld 624 bis 8 Pro-
zent nominell.

Hallische Produktenbörse vom 25. März.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)
Bei geringem Angebot blieb die Marktlage fast

unverändert. In einzelnen Artikeln Konnte sieh eine
leichte Befestigung durehsetzen.

Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Fär 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl) 255-258 Viktoriaerbsen 18.00--20. 00
Roggen (70 Kg/bl) 156 168 Euttererbsen
Braugerste 180--1960 BapeWintergerste WeizenkleieEuttergerste 140—145 (mittelgrob) 9.00 25Hafer 151 158 Roggenkleie 9.009. 25
Mais Male keime 7.75-—8. 06Trockenschnitzel 7.75——8. 25

Berliner Produktenbericht vom 24. März.
Bei der an sich bereits gegen Wochensebluß vor-

handenen Unsicherheit haben sich die vom Auslande
vorliegenden schwachen Meldungen am Produkten-
markt heute ziemlich Kräftig ausgewirkt, obgleich
das inländische Angebot von beiden Brotgetreide-
arten Keineswegs reichlich zu nennen war. Das
Knappe Offertenmaterial von Weizen und Roggen
fand zu 2 bis 3 M. niedrigeren Preisen ziemlich
schlank Unterkunft. Am TLieferunssmarkt setzte,
Weizen 3 M. Rogen 2 bis 254 M. ſchwächer ein.
Auch das Mehblgeschäft ist wieder sehr still ge-
Worden; die Forderungen der Mühlen waren zwar
nominell bisher unverändert, gegenüber Geboten
zeigten sie sich jedoch entgegenkommender. Sehr
beaehtlieh ist, daß am PFutternmittelmarkt nach der
in der Vorwoche zu beobachtenden, zeitweise stür-
mischen Aufwärtsbewegung jetzt auch wieder eine
Beruhigung eingetreten ist; Kaufgebote haben sich
fast ganz zurückgezogen. Hafer lag aueh schwaächer,
das Angebot hatte sich zwar auch nicht sehr ver-
stärkt, es War aber sehr wenig Nachfrage im Markt.
Gerste lag ruhig

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Eg) 24. 3. (Fär 100 kg) 24. 3.
Weizen märk 247—248 Kl. Speiseerbsen 18,90-20. 00
Roggen märk. 145 149 Futtererbsen 16.09 17.00
Rauhgerste 162472 Peluschken 16.50-19. 60
ladustrie- und Ackerbohnen 16.00-17.50Futtergerste 142152 Wicken 19.09-23. 00Neue Winterg S Blaue Lupinen 13.00 14. 50
Hafer märlk 129-139 Gelbe Lupinen 17.09-48.00
Mais lok Berl. 162 Serradella, alte(Für 100 kg) Serradella 28.00—33.00Weizenmehl 27.25-38. 60 Rappskuchen 13.00-14. 00
Roggenmehl 20.75 24.00 Leinknchen 17.20 18. 00

Welzenkleie 8.25 75 e eantaat ho e etelseken i. e
Viktoriaerbses 20.00 25. 00 I Räben e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. März.
Auftriep, 535 Rinder (davon 71 Oehsen, 195

Bullen, 192 Kühbe, 77 Harsen), 439 Rälber, 836
Sohafe, 1999 Schweine; zusamnien: 3809 Tiere
Außerdem von den Fleischern selbst zügskührt:
29 Rinder, 21 Kalber, 84 Schate, 342 Schweine

Heute Heute HeuteOchsen 56 69 Kühe 240-49 Schafe 2 60 65
do. 2 do. 33439 do. 3 50-87do. 3 45 49 do. 42733 do. 447560do. Färsen 6 60 do 5do. 5 do. 2 45 55 Schweine 1 73
do. 6 Kälber 1 do. 2 73Bullen 55--57 do. 2173-80 do. 37273do. 2 50—84 do. 363 72 do. 4 171-72
do. 346 do. 4 50-62 do. 5709--71do. 4 do. 5 do. 6Kühe 146-49 Schafe 1 m do. 764-68
Geschäftsgang: Rinder, Rälber und Sehafe lang-

sam, Schweine wittel. Werstand. 52 Rinder (aavon
12 Gehbsen, 10 Bullen, 25 Kühe, 5 Pärsen), 106 Sehake,
14 Sehweine.

Berliner Metallnotierungen.

Reichsbank
Deutsch-Linol

Danatbank,
éum,

D

Dedibank,
Goldschmidt usw.

e

Salzdetfurth,
zu weiteren

See
Silb i Barr ca. 900 fein k. 58.75--60.75

ne

59.50——61.50

(100 kg in RM. ſ. 24, 3. h 21. 3.
Elektrolytkupter (180 kg) 170.50 170.50
Originalhüttenroheink (r. V.
Remelted-Plattenziak
Grig. Hättenalumin. 98--99 198. 00 190. 00
do i. Walz- u, Drahtbarr. 99 184.60 184.00Reinnickel. 98 99 7 350.00 350.09Antimon- Regulus v 57.09-80. 00 57.00 o0

1 kg

r nneeeeeeeaeeò]qnc e t ze W e z rReichsbankdiskont 5* Prozent. Rurszettel
24. 3.22. 3. 24. 3. 22. 8 24. 3.22. 3. 24. 3. 22. 3.

o 8 n r 22.60 t a e S n 60.75 e Freiverkehkr.z 72 V. tahlww. ilenburg Kattun e n o otor o Aan iB S F. in S B F S S Berliner Börse ehe Hplonssehemn g0.251 68.50 Elektra Dresden 164. 184. Ver Thär Metall 46.50 48. ans S u
Elektr Lieferungsg. 187.50 163. Wanderer W 45. 465.37 Burbach Kaliwerke 185.- 180.wem 24. März Vom Vortage Verkehrswerte. Engelharät-Br 220— 220. Wegen Hapner S. Sie un bee es Allg Lokalbahn Essen Steinkohlen 143.6 144. Werechen-Weißenf. 12 127. Fabel Rheydt 177.(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- und raftwages 164.25 160. Excelsior Fahrrad 15.37 14.75 Wrede Mälzerei Iis a 112.- oehfregueng 160.

Privatbank. M P Privatbank Merseburs,) Halberst. -Blankbg. 60.-67.75 Eröbeln Zucker 49 49.50 Zeitzer Masch. 117.25 116. Rhein hleteltOrahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburs. Halle-Hettstedt 30.50 23.75 h 57.5 57 v e S Scheidemandel 88.75 5850.
Hochb. 75.-173.12 Greppiner i e do Senu 5. ue hre Se e 190. Grube et Kiepeel Monte s eHansa Dampfsech. 152.50 150.-- Hall. Maschinen 89. 687.75

Kal e Aschers! 217.50 216. Deutsche Anleihen- Verein Elbeschiff. e en ne Kot i cHamb. Paketf. t10.50 108. Kaliwerke Aschers S Die u Huele idebrasNordd. Lloyd 112.75 109.50 Karstadt 129.75 128. 9 echte en 5 Hall e 124.50 125. e el. e e ß BAdca 117.50 122. Klöcknerwerke r 105.25 e e h oen l. 8480 52.78 Deipe Cred Anet. 117.- 121.80 Hohenlohe e Leſpeiger re Vom 24. März

Ladwig L. t Hoil en. s iBerl. Handelegesel Ludwig Diech. Ablösungs- ndustrieabtien, a ne Müunle (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg-)Comm. u. Privatb. 160. 153.50 Mannesmannröhren 108,75 107.25 T -chuld ohne Aus Kmmeng Fapie 138.50 140. Kahla Porzellan 56. 86. 24 22. 24. 3. 22. 3.Darmstädt. u. Nat. 234. 231. Manst Bergbas 107.25 105.25 a e Srohs 8.90 8.50 e 30.50 z Ton Negesses es el 3. 8. 3. 3.
Dedi Bank 147.25 147.50 Nordd. Wollkamm. 90.50 g 5280 91.90 Aehaftenb. Zellet. 180.— We Sebe Köreine v.k 151. 150. Obverschl Koks 104.50 1602.75 r See d. Augsburg Näürnb. Kytkh. Hätte 41.75 40. Altenbg, Landkr. 117.- 117.- Leipe. Malezt Sch. 120. 120.r d i 80. 175.75 Lahmeyer Co 168.-155.75 4i 89.-285. Orenstein Koppel 76. 75.75 Roggenpfandbr le aschinen z le Cassel Jutesp. r h Leipz Hupf. Zimm. 29.75 28.75n Detwert es 78 10 Herlin Hyp. Zarct Meer I e er re el hl e e eine Spitzen ten etoren Ostwerke e eopo 8166.50 Phöniz Bergbau 104.25 102.63 53 e r r Bembers 154.87 150. 75 Lorenz C. A-G. 126. 126. Chromo Najork 116. 115. Lindner G. 64.75 62.25AEG. 167. i Bergba 8 Mats S 6 s 85. Berl. tHlolz Kontor Naschinent Buckau 131.78 I92. Conkord Spinn 45.50 45.50 Naumann -Br. t42. 142.Jul. Berger 297.-299. Bolyphon 279. 277.50 42 to. iqu. er Karl 67.78 Mir S Senest I. i180. Srohte Pao 145 145. Poradiesbetten 3l87Bergmann Elelctr. 202.75 200.50 Rhein Stahlwerke 119.-- 117.75 e r S 32.75 Zeton. a Monierb. 122.75 130. Notoren Deut 7 76120 DHermatoid We 60. Feniger Magen 43251 43.
Cont. Gummiwerke Riebeck Montan 89.751 97.50 Gols 95.10 94.78 Blamenkfeld t Be eng de erne K rabet i Dtsch Eisenhd. 72. 69. Pittler Masch. 144.Hannover 162.25 152 Rutgerswerkee 79.68 60 et s e Tee See ren e n kalten Sara 1sdlad t Fohhpten so
Dtsch. Conti Gas Salzdetturth 263.50 367.50 e e 96.26 Brodn Boveri Akt. 126.78 126.75 hönis Braun s7.— 67180 Fritzsehe Buekb. e Sacehw. Walter 30. 30.50Hessan 174. 173. 12 Sehubert Salzer 28428 232 Prenß Zen 25 Baderus Bieenv. 7 ine Slaueig Zucker s e Blehter, J. S. aDisch. Erdöl 103.25 102.50 Schuckert I88 180.50 rei Bodenkredit Byk Guldenw. 68.-65. Cont. Gummiwerkel 150.75 150.50 Gnäüchtel 30. 28. kKiquet Co. 126. 125.i S n n iqu. Goldpt 80.75 Ealmon Aobeet ebtras z n Groß Kunst A. C BRositeer Zucker Zu 31.s0Ditsch. Linoleum e 250. r Schultheiß 273. 275. e h 80.25 Sparl Wesser 100.50 100. 50 e o 236. 234.75 Halle Zucherratt Sacheenwerk s so 94.80
Elektr. Licht u. Kr. 173. 170. i s n Huokau 89 39. ein Sprengeto e ehe Soektr. Licht l Jetnen Halske 254.87 253. Bk Goldpf. Em. 3 98.-695.50 lege 62 61.37 BRositrer Lucker 31.73 32.80 Hohburg Quare 18d. od. Sebubert e Salzer 23 232.
Farbenindustrie 168. Stöhr Co g. 97.97 82 Norda Gr. XXI 95.50 99. Chem Gelsenk. u Sachsenwere Kirchner Co. 6 61. Siemens; Glas eFeldmühle Pap. 133.25 180.75 Fhär. Gas Leipzig 132.501 Sein e Liqu. s o Chegn Spinnerei Sangerh. Maseh. 11s. 50 113.50 Kraft Sa Thür 84. 64. Stöhr Co. 99.75 96.
Gelsenkirchen 143.63 143.25 eonard Tietz e geht 25 Chillingworth u Se e re Landkr Leipzig 86. 689. Thär Gas 182.25 181. ei ering chem. .pj 59 n nn h n Unt. 175.12 173.87 Aku Senwerre atte orliee ne Her sten er de les rer e e en en re Wer z erech- Jacketa 7 Verein Stahlwer 99.751 96.63 nen m. Zinsber Diseh. Atl T 116.25 115.75 Schneider Hugo tea. es g. eige Boumvealle 1358. Werel onmann o
Harpener Bergban 133.25 132. g7eteregeln Alkal nung Htsehl Kabel 73.50 71.75 Sehule un vlise Bergbau e e Zelten Velghet 21426 21176 82 Lontt Cauteh. 98.50 Hitsch Wal S e e l l l el Litt. Meck. Web.8 W Klöcknesr 96.50 95. i Dürrkop- Werke i h Stabturter chem, 22.501 239.50 ipa2. Feuer V. 200 200ato. Genau e
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Statt Karten eFür die vielen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme beim Heimgange
unſeres lieben

Wolf
ſagen wir allen, die ſeinen Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten, unſeren
tiefempfundenen Dank. Insbeſondere

Dank Herrn Paſtor Wuttke für die
troſtreichen Worte, ferner Herrn Kon
rektor Renovanz für das letzte Geleit
in der Kapelle und den geſamten
Schweſtern des hieſigen Krankenhauſes

für ihre aufopfernde Pflege.
Familie Hermann Bergmann

und Angehörige. S
Merſeburg, den 25. März 1930.

Für die herzliche Teilnahme und
reichlichen Blumenspenden bei dem

Hinscheiden unserer lieben Mutter
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Angermann, für seine trost-

reichen Worte am Grabe, herzlichen
Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Geschwister Maeder.

Merseburg, den 23. März 1930.

Statt Karten!
Für die Beweise der Liebe und
Teilnahme bei dem tragischen Tod
und Begräbnis unserer guten, un

vergeßlichen Mutter und Großmutter
der Witwe

Klara Kunze
verw. gew. Fiedier geb. Walker

e sagen wir allen Verwandten, Freunden

und Bekannten herzlichen Dank.

Familie
Hermann Lengner

ScChkopau, den 25. Marz 1930.

Für die vielen Beweise der
Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren innig-

sten Dank. Besonderen Dank
auch der Schwester Auguste für

ihre Aufopferung während ihrer
Krankheit.

Unsere allmonutheh einmal gtatttindende Sonderveranstaltung

außergewshniichbiiee
Wüuümuuuuuuuiuue

i

findet
in diesem Monat

Mittwoch

Donnerstag

den 26., 27. u. 28.

V

d

Damenstrümpfe, Baumwolle, m 50
schönen melierten Farben Vo
Damenstrümpfe, echt Mako, 1.00
Marke Magnet, äuß. sol. u. haltbar Le
Damenstrümpfe, Seidenflor, 0 95
„Magnet“, dicht. fest. Gew. a. Modet. Bo
Damenstrümpfe, Seidenflor, 1 75
„Magnet, prachtv. Qual m. Af. Sohle e
Damenstrümpfe, Waschseide wiJ 40
Maſco, eleg. Ausseh vorz. Gebr.- Qual. Ao
Damenstrümpfe, g. Weasenseiae. 75
feinfäd., 4f. Sohle, teils m. seitl. Zierm. Ao

Damenstrümpfe, Seide mit Mako,Sohle, Spitze und Ferse 3fach ver 00
stärkt, elegante Ausführung. G
Damensträmpfe, Bembergseide,
Magnet-Silberstempel, 4f. Sonle 10
in allen Modetar ben 0

0 Extra Vergütung
O

auf sämtliche Wollstrümpfe
während dieser 3 Tage

E Freuen wir uns ſeines Beſuches! Glänzende Preſſe Kritiken!

Im Namen der Hinterbliebenen

Hermann Kirchner

Frankleben, den 25. 3. 1930.

Danksagung
Zurückgekehrt vom Grabe meiner
lieben Frau, fühle ich das innigste

Bedürfnis, allen denen zu danken,
die mir in meinem Schmerz Trost

S und Liebe erwiesen. Besten Dank

Herrn Pastor Rösiger für die trost-
reichen Worte am Grabe und der

Familie Wilhelm Weber fär ihre be-
S sondere tägliche Iiebe und Fürsorge.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Paul Hesselbarth
Bischdorf, am 23. März 1930

Posaunengottesdienst
Donnerstag, 27. März, 20 Ahr, im Dom.

Die Paſſion nach Matthäus, begleitet
vom Dresdner PoſaunenQuintett.

Programm 20 Pfg. an der Kirchtür.

Gheryze n
Mittwoch, den 26. März, 15-19 Uhr,

HRandarheſts- u. Zeichendusstellung

Eintritt 10 Pfg. Eintritt 10 Pfg.
m Herzog Chriftian beginnen
am 1. April und 1. Mai wieder

S Lehrgänge Im
Welßnähen u. Schneſdern
Anmeldungen daſelbſt erbeten.

Bevor man das neue Kleid trägt, kaufe man den

modernen Hüftformer
Ha s weneſſe Korſelette

(in allen Preislagen vorrätig), tm

Korvetthuu mm Cappes
SHölle.

Er steht Ihnen zur ſostenfosen
Fubpräfung und Beratung nur am

Mittwoch c. 26. März
zur Verfägung. Wenn Sie Pußbe-
schwerden in irgend einer Form ha-
ben, dann hilft Ihnen raſch und sicher

De Scholl,s
Fiusspflege System

Es hat gegen die verſchiedenen Puh-
leiden ärztlich empfohlene Mittel
und Behelfe, die in jedem Falle
individuelf angepasst werden

Schauhneees

Gebr. Goldmann
Merseberg, K. Riftterstr. 4

2 der etwas ſucht oder zu verkaufen Edrſtklaſſige ExsſtentFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen bei einem monatl. Einkommen re n. 600,

Poſten die geeignete Kraft ſucht, und mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden.
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent, Eshandelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land. unt. D. V. 222 an Poſtſchließf.330, Braunſchweig

Kammer Lichtſpiele O
Wahre Stürme der Begeiſterung löſte Charles Willy Kayſer

mit ſeiner lieblichen Partnerin aus. Deshalb verlängern wir ſein
Gaſtſpiel bis einſchließlich Oonnerstag. Auf vielſeitiges Verlangen

Das letzte Hotelhett von Merreburg

Jm Jilmprogramm:
Der Mönch won St. Bartholomä
Kpieſeteer Macdlame im Strandhad

Charles Willy Kayſer iſt uns ſchon oft im Film begegnet
und ſtets haben wir uns an ſeiner Kunſt erfreut. Sein perſönliches
Auftreten, welches nicht allein durch uns, ſondern auf unzählige Zu
ſchriften ſeiner Merſeburger Freunde geſchah, wird den Eindruck,
den er bisher auf alle machte, noch verſtärken.

Sind Krehs, Tuberkulose und Hugenstar heilhar?

Homöopathiſche Methode Feſtſtellung des Leidens ohne jede
körperliche Berührung oder Hilfsmittel dazu.

Spezialfach
Krebs: Magenkrebs, Geſichtskrebs;
Tuberkuloſe Bauchſpeicheldrüſentuberkuloſe,
offene Tuberkuloſe, Lungentuberkuloſe;
Magenleiden Magenkrebs;
Kehlkopfleiden, Stimmloſigkeit, Polyziöfe
Wucherungen;
Augenſtar, Augenleiden, Verzehrung, Aſthma.

Schriftliche Anerkennungen und Dankſagungen von mir mit
großem Erfolg behandelter Patienten liegen bei
mir zu jedermanns Einſicht aus.

Fran Hahgesa an nz, Heilkundige
Merſeburg, Markwardſtr. 16 (GagſahSiedlung).

Sprechzeit: Mittwochs und Sonnabends von früh 9--5 Uhr
nachmittags und Sonntags vormittags.

Ein schönes passendes
Konfirmations-Ceschenk
ist einEſſen ufer Photo- Apparat

Apparote on iaſengen Firmen Agfa, Zeiss
von M. 16. an lkon, Volgtländer
Ieuna-Drogerie Georg Groh

Kulante Zahlungs bedingungen

Arterienwerkalkung. Naunhof, 14. August 1929.
Ich leide schon etliche Jahre an der Arterienverkalkung,

auf der linken Seite des Rückens sehr heftiges Stechen. Habe
schon etliche Kuren gemacht, aber das Stechen ging nicht weg,
es Kam immer wieder. Ich habe Ihre zwei Schachteln Indisches
Kräuter- Pulver eingenommen und sehe jetzt, daß das Stechen im
Räcken etwas nachgelassen hat

Frau Anna Kluge, Langestr. 51.

Schachtel 3.-- M. Vorrätig in fast allen Apotheken, bestimmt
in den Apotheken in Merseburg.

Bekanntmachun Diorgen MittwochDer Verbandsvorſteher ichung Schlachtefeſt

Leung hat beantragt, folgende Wege einzuziehen:
1. Jn der Gemarkung LeungOckendorf: In Jüngor. Lindenſtr. 15

Die alte Verbindungsſtraße MerſeburgLeung Morgen
von der Dammſtraße bis zum Jahnweg, ſoweit Mittſie außerhalb der Fläche der neuen Ebert woch
ſtraße liegt.(Gemarkung LeungOckendorf) Karten Schlachtefest

blatt 1 ParzellenNr. w. 8 Teil von
1104 1056 1061 1065 1070 1071 1072 indi173, 173, 173, 178; Nr. 125, 122, W. Kleindienſt

1080 1082 1081 1027 i eiße Mauer 10.
un 59 Billig zu verkaufen2. Jn der Gemarkung Röſſen: Morgena) Der Feldweg zwiſchen Ebert und Brücken auf dem Roßmarkt:

ſteße, Patzelle R Celhe Hohlrüben
Ein Trennſtück der Waſſerwerksſtraße, kochen ſehr weich, gut

ParzellenNr. im Geſchmack
Einſprüche gegen die beahſichtigte Ein Tiegenlämmer

ziehung ſind gemäß 8 57 des Zuſtändigkeits 7geſeßes zur Vermeidung des Ausſchluſſes r e
binnen 4 Wochen bei der unterzeichneten Be Porto wird vorgiter
e ſchriftlich oder zu Protokoll geltend zu W Spering
machen. b. bMerſeburg, den 21. März 1930. e
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.

Polizeiamt Merſeburg. e eJn Vertretung: Dr. Herrmann. Oderbruch-
Vergehung von Banarheiten S anseteckern

Für den Neubau einer Schule und Lehrer Pfd. 2.80
wohnhaus in Wengelsdorf Corberha Kreis r. e e 29
Weißenfels) werden nachſtehende Bauarbeiten das Beste 50
zur allgemeinen Bewerbung ausgeſchrieben: Versand gegen Naen-

1. Erd, Maurer und Eiſenbeton nahme
arbeiten Preisliste umsonst2. Zimmererarbeiten Richard Lübeck,3. Klempnerarbeiten Fürst4. Dachdeckerarbeiten J

5. Blitzableiterarbeiten ePläne, Leiſtungsverzeichnis ſowie allgemeine j ebr.Bedingungen liegen von Samstag, d. 22. März lhach-Piano, W

bis einſchl. Samstag, den 29. März, in meinen Nußb. faſt neu, 575.
Büroräumen, Ebertſtr. 30 während der üblichen Feurich, wie nen,775.

Büroſtunden zur allgemeinen Anſicht aus. eng Gar.
Angebote wollen verſchloſſen, mit entſprechen 685. FeurichFlügel,

der Aufſchrift verſehen, bis zum 31. März, mod. wie neu, 1175
mittags 12 Uhr bei dem unterzeichneten Archi vk. Hdlg Stern Leipzig
kekten ingereicht werden. König-Johann. Str. I.

Die Submſttenten ſind A. Wochen an ihr AWahnn
Angebot gebunden.

auch größeren Poſten,

Die Wahl der Bewerber ſteht der Gemeinde
vertretung frei.

Diejenigen Unternehmer, die den Zuſchlag gibt ab
erhalten, müſſen ſich verpflichten, die in Wengels zdorf anſäſſigen Bauarbeiter zu beſchäftigen. HuChdruckere

RöſſenMerſeburg, den 15. März 1930. Th. Rößner
Die Oberbauleitung: Karl Barth, Baurat. Kleine Ritterſtraße 3.

Pädagogium 9CDWN2 e e eeren
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt
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